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Symbolisch zum Frauentag am 8. März gibt es für alle Glienickerinnen diesen Blumengruß. Vom 1. bis zum 11. März fi ndet außerdem die 
22. Brandenburgische Frauenwoche statt, die von zahlreichen Veranstaltungen im ganzen Landkreis begleitet wird. Foto: Bentz
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6 0 0  J a h r e  G l i e n i c k e

(sk) Mehr als ein Dut-
zend Mitglieder des Glie-
nicker Angelvereins waren 
am Vormittag des Landes-
hegetags im freiwilligen 
Arbeitseinsatz, um dem 
Dorfteich der Gemeinde 
die halbjährliche Pfl ege-
kur zu verpassen. Dies-
mal mit besonderem Eifer 
anlässlich des 600-jähri-
gen Gemeindejubiläums. 
Zum Einsatz gehörte die 
Entfernung des trocke-
nen Schilfs, das über den 
zugefrorenen Anger gut 
zu erreichen war. Durch 
das 20 Zentimeter dicke 
Eis bohrten die Sports-
freunde außerdem vier ebenso große 
Löcher in den Teich, um das Faulgas 
entweichen zu lassen. Bedrohlich ließ 
der Druck des Gases die Eisdecke kna-
cken, kurz bevor es sich durch das 
Loch Bahn brach. Ohne diese Maßnah-

me würde es toxisch werden und das 
Leben unter Wasser gefährden, erklär-
te Vereinsvorsitzender Frank Leipold. 
Per Eisbohrer befreiten die Angler 
auch gleich einige festgefrorene leere 
Bierfl aschen aus dem Eis.

Mit einem Schilfbündel 
kennzeichneten die Arbeits-
willigen anschließend die 
Löcher, um auf die Gefahren-
quelle aufmerksam zu ma-
chen. Auch am Teichrand, wo 
das Schilf stand, mussten die 
Besucher der Eisdecke nun 
mehr aufpassen, da das Eis 
hier sehr brüchig war.

Nach dem gut einstündi-
gen Einsatz, den zeitweise 
auch GVT-Vorsitzender Martin 
Beyer und Bürgermeister Dr. 
Hans Günther Oberlack auf-
merksam verfolgten, wärm-
ten sich die Angler am mitge-
brachten Grill und mit heißen 
Getränken.

Übrigens nutzte auch Glienickes 
Vogelfreund Erich Lorenz den Tag, 
um seine fünf Vogelhäuschen rund 
um den Dorfteich abzunehmen, zu 
säubern und am Abend wieder aufzu-
hängen.

Arbeitseinsatz bei Eis und Schnee

Um das Faulgas entweichen zu lassen, bohrten die Angler mit einem 
Eisbohrer Löcher in den Teich.

(GK) Anlässlich des 600-jährigen Ju-
biläums von Glienicke veranstaltet der 
Motorsportclub Glienicke/Nordbahn 
e.V. am Sonntag, den 02. September 
2012, eine Orientierungsfahrt für Je-
dermann im Ort.

Die Veranstaltung fi ndet in der Zeit 
von 10 bis 15 Uhr statt. Start und 
Ziel befi nden sich auf dem Parkplatz 
Sonnengarten in Glienicke/Nord-
bahn. Teilnahmeberechtigt ist jeder. 
Jugendliche, die das 18. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben, müssen 
eine Einverständniserklärung des Er-
ziehungsberechtigten vorlegen. Eine 
besondere Sportfahrerlizenz o.Ä. ist 
nicht erforderlich. Erlaubt sind alle 
Kraftfahrzeuge, die der StVZO ent-
sprechen, zugelassen sind und für die 
eine Haftpfl ichtversicherung in der 
gesetzlich geforderten Höhe besteht. 
Ein entsprechender Versicherungs-
nachweis ist vorzulegen. Sofern Fahrer 
und Beifahrer nicht Halter des einzu-
setzenden Fahrzeugs sind, ist zusätz-
lich eine Einverständniserklärung des 
Halters vorzulegen. Alle Fahrzeuge 
müssen mit zwei Personen (Fahrer und 
Beifahrer) besetzt sein, die Mitnahme 

weiterer Personen (sog. Mitfahrer) ist 
zugelassen. Grundsätzlich ist auch 
die Teilnahme von Zweiradfahrzeugen 
möglich, hier gelten die vorgenannten 
Bedingungen entsprechend.

Die Startgebühr beträgt 5 Euro pro 
Fahrzeug (ggf. kann durch Gewährung 
von Zuschüssen die Startgebühr re-
duziert werden) und ist am Veranstal-
tungstag vor Ort zu entrichten.

Die Veranstaltung wird als Iizenz-
freie, sporttouristische Orientierungs-
fahrt über circa zehn Kilometer nach 
den Bestimmungen der StVO und der 
StVZO sowie etwaigen Aufl agen der 
Genehmigungsbehörde durchgeführt.

(Vor-)Anmeldungen
Voranmeldungen sind bis zum 27. 

August 2012 formlos zu richten an: 
René Schwedler, Eichenallee 5, 16548 
Glienicke, Tel: 033056 / 436 476, E-
Mail: rene.schwedler@freenet.de. Die 
Abgabe der eigentlichen Nennungen 
erfolgt am Veranstaltungstag. Eine 
Teilnahme ist auch ohne Abgabe einer 
Voranmeldung möglich. Zur besseren 
Planung wäre eine Voranmeldung je-
doch wünschenswert.

Mit der Abgabe der Nennung erken-
nen alle Teilnehmer die Bedingungen 
dieser Ausschreibung sowie einen Haf-
tungsausschluss an. Weiterhin erklä-
ren die Teilnehmer ihr Einverständnis, 
dass ihre im Zusammenhang mit der 
Veranstaltung erfassten Daten gespei-
chert und an die Presse weitergegeben 
werden können.

Auf Grund des vorgegebenen 
Zeitrahmens erfolgt der Start des letz-
ten Fahrzeugs gegen 14 Uhr. An Hilfs-
mitteln werden Schreibzeug sowie als 
Empfehlung eine feste Schreibunter-
lage benötigt. Die Auswertung erfolgt 
jeweils im Anschluss. Die Ergebnisse 
sind bis 15:30 Uhr vor Ort einsehbar. 
Die Siegerehrung fi ndet im Rahmen 
des Clubabends des Motorsportclubs 
Glienicke am Mittwoch, den 19. Sep-
tember 2012, im Sportbistro, Haupt-
straße 64a, in Glienicke/Nordbahn 
statt. Es ist vorgesehen, jedem teilneh-
menden Team eine Teilnahmeurkunde 
zu überreichen. Die drei erstplazierten 
Teams erhalten separate Preise. Weite-
re Informationen sind unter der für die 
Vornennung angegebenen Anschrift 
zu erhalten.

Ortsrallye 2012
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(sk) Unter dem Motto „Ist das Kunst oder kann das weg?“ 
stellt Jeanett Beese ihre Werke vom 9. März bis zum 2. April in 
der Rathaus-Galerie aus. Es ist die dritte Ausstellung im Rah-
men der 600-Jahrfeier der Gemeinde.

Im September 2012 will Jeanett Beese ihr Kunststudium an 
der Universität Potsdam beenden. Den Ausstellungstitel wähl-
te die gebürtige Glienickerin auch mit Blick auf den Umstand, 
dass an ihrer Universität seit dem Wintersemester 2008/2009 
keine Neuimmatrikulationen im Studiengang Kunst mehr mög-
lich sind und statt dessen zukünftig in diesem Fachgebiet mit 
Berliner Kunsthochschulen kooperiert werden soll.

„Kunst wird leider viel zu oft als unbrauchbar und unnö-
tig angesehen, so dass Potentiale und Ideen keinen Platz zur 
Entfaltung bekommen“, empfi ndet Jeanett Beese. Mit ihren 
Bildern, Fotografi en und Drucken möchte sie in ihrer ersten 
Einzelausstellung auf dieses Thema aufmerksam machen. Alle 
ausgestellten Arbeiten entstanden parallel zu ihrem Lehramts-
studium.

Die öff entliche Vernissage fi ndet am 9. März um 18 Uhr in 
der Rathaus-Galerie, Hauptstraße 21, statt. Die Ausstellung 
selbst ist bis zum 2. April zu den Öff nungszeiten des Einwoh-
nermeldeamts im Rathaus-Neubau zu besichtigen.

Ausstellung in der Rathaus-Galerie im März

Ist das Kunst oder kann das weg?

Am 9. März eröffnet Jeanett Beese ihre 
erste Einzelausstellung in der Rathaus-
Galerie. Foto: Frank Ludwig

„Vom wilden Märzenwind“
Ria Weil: Ein Märchenjahr im Kindelwald

Lesen, Basteln, Spielen

Dienstag, 13. März 2012, 14.30 - 15.30 Uhr  
Kinder- und Jugendbibliothek, Hauptstraße 62

„Ein Märchenjahr im Kindelwald“ wurde 1935 von der Autorin Ria Weil verfasst. 
Zu jedem Monat schrieb sie eine wunderschöne Geschichte.

Bibliotheksmitarbeiterin Melanie Eckert wird mit den Kindern rund um das Märchen des Monats circa 
eine Stunde erzählen, basteln und spielen. Geeignet ist die Veranstaltung für Kinder von 5 bis 9 Jahren. 

Die Veranstaltungsreihe ist Teil der 600-Jahrfeier der Gemeinde Glienicke/Nordbahn.

Wir bitten um Anmeldung unter 033056 / 69-230.

Foto: Aus dem Buch: 
„Ein Märchenjahr im Kindelwald“

Spendenstand 
einsehbar

Wer wissen möchte, wieviele Flaschen vom 
„600-Jahre-Sekt“ der Edeka Markt bereits verkauft hat 

und wie hoch dadurch die Summe ist, 
die das Unternehmen einem wohltätigen Zweck 

mit lokalem Bezug spenden wird 
(10 Prozent der Netto-Einnahmen), 

fi ndet die Antwort auf der Internetadresse 
http://www.edeka-nemitz.com.

Termine für Wandkalender

Ergänzungen und 
Aktualisierungen

Eröff nung Seniorenpfl egeheim 
„Angerhof“

Auf Grund der milden 
Witterungsverhältnisse ist die Eröff nung 

des Glienicker Seniorenpfl egeheims 
„Angerhof“ bereits für 

Samstag, den 14. April ab 11 Uhr geplant.
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 Willkommen!
Neu in unserer Gemeinde Glienicke/Nordbahn begrüßen wir

Henry Frederick Leppler
Drei Wochen früher als geplant überraschte Henry Frederick Leppler  
seine Eltern, Pfarrer Christian Leppler und Pfarrerin Johanna Friese.

Bei seiner Geburt am 16. Januar 2012 um 7:18 Uhr wog er 2.810 Gramm 
und war 48 Zentimeter groß.

Für die Glückwünsche zur Geburt bedanken wir uns ganz herzlich.

Jenna Schulz
Jenna Schulz kam am 28. September 2011 um 2:33 Uhr auf diese Welt.
Sie war 54 Zentimeter groß und wog 3.455 Gramm.
Mama Susann und Papa Marcel freuen sich auf das gemeinsame Leben 
mit ihr.

Wir freuen uns mit den Eltern und wünschen ihnen und ihrem Nach-
wuchs alles Gute!

Mit Einwilligung der Eltern veröffentlichen wir an dieser Stelle Fotos und Daten der Kinder, die in letzter Zeit 
in unserer Gemeinde geboren wurden. Bei Interesse an einer Veröffentlichung wenden Sie sich bitte an die 
Pressestelle der Gemeindeverwaltung: Tel. 69 222 oder pressestelle@glienicke.eu.

Liebe Glienickerinnen, 
Liebe Glienicker,
ich möchte mich hiermit aufs 

Herzlichste bedanken für Ihre Be-
reitschaft, meinem Aufruf zu fol-
gen und für das Kinderheim und 
Kinderkrankenhaus in Balbala in 
Djibouti/Somalia zu spenden. 
Wie Sie vielleicht schon wissen, 
habe ich den Betrag von 836 Euro 
direkt über Monika Bock, Ehefrau 
des Botschafters der Bundesre-
publik Deutschland in Djibouti, 

dem Kinderheim- und Kinder-
krankenhaus im größten Slum 
von Djibouti zukommen lassen. 
Der Betrag wurde unmittelbar 
von den Ärzten dieser Einrich-
tung eingesetzt, um Cholera-
Medikamente zu kaufen. Damit 
haben Sie alle, die sich an der 
Spendenaktion beteiligt hatten, 
direkt geholfen. Auch im Namen 
der Spendenempfänger und Frau 
Bock sage ich Ihnen dafür noch-
mals herzlichsten Dank!

Dankeschön für Balbala!
von Andreas Mathow

Monika Bock übergab die Spende der Glienicker direkt 
vor Ort in Somalia.� Foto: Mathow

Nun kann man glauben, es ist die 
Post, es sind die Haustiere, Wohnung 
oder das Haus, um das man sich küm-
mert, wenn der Nachbar mal nicht da 
ist. Ein freundliches Wort so über den 
Gartenzaun: „Na, wie geht’s?“.

Bei Familie Schulz sieht Nach-
barschaftshilfe anders aus. Familie 
Schulz fuhr ihre Nachbarin Helga 
Kliche nach Hildesheim zum Bruder, 
kaufte ein und kümmerte sich um die 

Katze, als Frau Kliche im Kranken-
haus lag, wo die Familie Schulz sie 
oft besuchte. Die Krankheit von Frau 
Kliche wurde schlimmer, doch Fami-
lie Schulz pflegte sie bis zum Schluss 
und ordnete gemeinsam mit Frau Kli-
che die persönlichen Sachen und re-
gelten alles was man eben so regeln 
muss, auch über den Tod hinaus. Als 
Frau Kliche, die ganz alleine wohnte, 
zuhause starb, saß Torsten Schulz 

bei ihr und begleitete sie auf ihrem 
sicherlich schwersten Weg. 

Es ist doch schön, wenn man weiß, 
es sind Leute da und ich bin nicht al-
lein.

Ich möchte auf diesem Weg Danke 
sagen und meine Hochachtung zum 
Ausdruck bringen. Diese Nachbar-
schaftshilfe ist nicht selbstverständ-
lich!

Nachbarschaftshilfe
von Sabine Kramp-Paarmann
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(sk) „Solange es Menschen gibt, die 
freiwillig bereit sind, für andere da zu 
sein, ist es um diese Welt nicht allzu 
schlimm bestellt“, begrüßte GVT-Vor-
sitzender Martin Beyer am 10. Febru-
ar die Teilnehmer der Jahreshaupt-
versammlung der Freiwilligen Feu-
erwehr mit einem Zitat von Theodor 
Heuss. Er hob die Bedeutung der FFW 
als „unverzichtbaren Bestandteil“ für 
Glienicke und die Nachbargemeinden 
hervor und bedankte sich im Namen 
der Gemeinde bei den Kameraden für 
ihr ehrenamtliches Engagement. Um 
die technische Ausstattung, Ausbil-
dung und Motivation der Kameraden 
zu unterstützen, stellte die Gemein-
de allein im Jahr 2011 190.000 Euro 
bereit, so der Gemeindevorsteher. 
Für 2012 sind knapp 115.000 Euro 
vorgesehen, unter anderem für einen 
Mannschaftstransportwagen, tech-
nische Anlagen, die Jugend- und die 
Kinderfeuerwehr. Auch Bürgermeis-
ter Dr. Hans Günther Oberlack beton-
te, dass „wann immer Not am Mann 
ist“, die Gemeinde der Feuerwehr un-
terstützend zur Seite stehe.

Gemeindebrandmeister Heiko 
Glyz und Gemeindejugendfeuerwehr-
wart Gino Bacigalupo ließen das ver-
gangene Jahr Revue passieren. Neben 
zahlreichen Veranstaltungen, bei 
denen die Feuerwehr Präsenz zeig-
te, rückten die Kameraden zu insge-
samt 107 Einsätzen aus. „Eigentlich 
müssten wir Hilfseinsatzfeuerwehr 
heißen“, meinte Glyz angesichts der 
Maßnahmen von Tierrettungen, über 
die Unterstützung bei Wasserschäden 
bis zur Tragehilfe von Verletzten. Das 
Ehrenamt bedeute für die 33 aktiven 
Kameraden aber auch Wartung der 
Technik, regelmäßige Übungen und 

Weiterbildungen. Das „größte High-
light“ im vergangenen Jahr sei natür-
lich die Gründung der Kinderfeuer-
wehr gewesen, resümierte Gino Ba-
cigalupo. Während die Jugendfeuer-
wehr aus sieben Jungen bestehe, sind 
von den 54 Mitgliedern der Kinder-
feuerwehr 30 Prozent Mädchen. Für 
das Jahr 2012 sind die Teilnahme am 
Kreisjugendfeuerwehrlager geplant, 
aber auch Erste-Hilfe-Ausbildung, der 
Besuch eines Imkers, Knotenkunde 
und das Üben eines Löschangriff s. 
Neben dem Förderverein und der 
Gemeinde bedankten sich Glyz und 
Bacigalupo besonders bei den Ange-
hörigen der Kameraden für deren Un-
terstützung.

„Es gibt keine Kommune in Ober-
havel, wo die Feuerwehr keine Prio-
rität hätte“, stellte Kreisbrandmeister 

Frank Kliem in seiner Rede fest. Fast 
200.000 Euro aufzubringen, sei si-
cher auch für eine Gemeinde wie Glie-
nicke nicht leicht, dankte er der Kom-
mune. Mit Blick auf die Kinderfeuer-
wehr betonte er: „Es liegt in der Natur 
von Kindern, Feuer und Flamme für 
die Feuerwehr zu sein“. Die ganz gro-
ße Aufgabe werde es sein, hier Kon-
tinuität hereinzubringen. Er gab den 
Ratschlag, an die Kitas und Schule 
heranzutreten, um zusätzliches päd-
agogisches Potential zu schöpfen.

Für ihre hervorragenden Leistun-
gen wurden anschließend eine Kame-
radin und 12 Kameraden mit einer 
Beförderung geehrt, bevor die Ver-
sammlung bei Buff et und guten Ge-
sprächen ausklang.

Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr

Rückblick, Vorausschau und Beförderungen

Befördert: Masaharu Zloch, Karsten Köhler, Carola Lindemann, Andreas Barthel, Benjamin 
Sprenger, Gino Bacigalupo, Thomas Pankow, Marco Schmidt, Christian Kiewitt, Mark Kinze 
(v.l.n.r.). Nicht im Bild: Martin Klagge, Adrian Rakau und Andreas Vogel.

Carola Lindemann:  Oberfeuerwehrfrau
Adrian Rakau:  Oberfeuerwehrmann
Masaharu Zloch:  Oberfeuerwehrmann
Gino Bacigalupo:  Hauptfeuerwehrmann
Andreas Barthel:  Hauptfeuerwehrmann
Marco Schmidt:  Löschmeister
Benjamin Sprenger:  Löschmeister

Christian Kiewitt:  Oberlöschmeister
Martin Klagge:  Oberlöschmeister
Karsten Köhler:  Oberlöschmeister
Mark Kinze:   Hauptlöschmeister
Thomas Pankow:  Oberbrandmeister
Andreas Vogel:  Oberbrandmeister

Eine Beförderung erhielten:
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Zum Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus
von Peter Hertzfeldt

O r t s g e s c h e h e n

(sk) Anders als in den 
Vorjahren fand die offizielle 
Gedenkveranstaltung der S-
Bahn-Gemeinden für die Op-
fer des Nationalsozialismus 
dieses Mal nicht vormittags 
auf dem Glienicker Waldfried-
hof, sondern abends in der 
Dorfkirche Schildow statt. Or-
ganisiert wurde die fast zwei-
stündige Veranstaltung vom 
Mühlenbecker Land in Zusam-
menarbeit mit den Vereinen 
„Nordbahngemeinden mit 
Courage“ und „Demokratie 
leben“. Gäste waren unter an-
derem der Landtagsabgeord-
nete Alwin Ziel und für Glie- 
nicke Bürgermeister Dr. Hans 
Günther Oberlack, die stellvertretende 
GVT-Vorsitzende Renate Gruhle, die 
Gemeindevertreter Uwe Klein, Ernst-
Günter Giessmann sowie die Redak-
tionsmitglieder des Glienicker Kurier 
Eckart Damm und Helmut Bloeck. 
Durchs Programm führte der Bürger-
meister der gastgebenden Gemeinde, 
Filippo Smaldino-Stattaus, der sich im 
Laufe der Veranstaltung auch für ein 
NPD-Verbot aussprach.

Mit einem Nigun, einem Gebetslied, 
stimmte die Kantorin Jalda Rebling auf 
das Gedenken ein, bevor Pfarrer Bern-
hard Hasse die gut 100 Gäste begrüß-

te. „Wer aber vor der Vergangenheit 
die Augen verschließt, wird blind für 
die Gegenwart“, zitierte Peter Kunkel, 
Vorsitzender der Nordbahngemeinden 
mit Courage, den früheren Bundesprä-
sidenten Richard von Weizsäcker und 
hob damit die Bedeutung des Erinnerns 
hervor. Über das (Nicht-)Eingestehen 
von Schuld ging es in dem Auszug aus 
der „Rede zum Beginn des Nürnber-
ger Prozesse“ von Friedrich Wolf, den 
Schildows Ortsvorsteher Günter Pioch 
vorlas. Klaus Flemming, Ortsvorsteher 
von Zühlsdorf, rezitierte „An meine 
Landsleute“ von Bertolt Brecht. Spon-

tan zu Wort meldete sich 
Mühlenbecks Töpfer Chris-
tian Richter, der die deut-
schen Rüstungskonzerne 
öffentlich anklagte. Auch 
Jalda Rebling kam noch 
einmal auf die Themen 
Schuld und Verantwortung 
zu sprechen und plädierte: 
„Wir müssen aufhören, von 
Minderheiten zu reden. Es 
geht darum, miteinander in 
gegenseitigem Respekt zu 
leben“.

Abgerundet wurde 
die Gedenkveranstaltung 
durch kurze Einspieler aus 
den Filmen „Nackt unter 
Wölfen“ und „Die Mörder 

sind unter uns“. Die Band „Hightek Mu-
sic“ rappte drei Lieder, darunter „Kein 
Sex mit Nazis“, und auch Liedermacher 
Jörg Erb, der extra aus Hamburg ange-
reist war, spielte auf der Gitarre drei 
Stücke mit den Titeln „Hut und Man-
tel“, „Scherbenlied“ und „Zuhause nach 
Buchenwald“. Angesichts der fortge-
schrittenen Zeit verkürzte Moderator 
Smaldino-Stattaus das Programm und 
verabschiedete die Teilnehmer mit 
den Worten: „Es ist keine Schuld, aber 
eine moralische Verantwortung, die 
wir haben – und darum sind wir heute 
hier.“

Gedenkveranstaltung für die Opfer des Nationalsozialismus am 27. Januar

„Keine Schuld, aber moralische Verantwortung“

In einer vollen Schildower Kirche trug auch Liedermacher Jörg Erb 
Musikalisches zum Gedenken vor.

Diesen Gedenktag am 27. Januar 
2012 zu begehen, lud die Gemein-
de Mühlenbecker Land mit der Ge-
meinde Glienicke und anderen in 
die Kirche Schildow ein. Es war eine 
würdige Feier, auch für die wenigen 
Glienicker. Es wäre aber das erste Mal 
gewesen, dass diese Ehrung  nicht an 
ihrem authentischen Ort in Glienicke 
stattgefunden hätte. Deshalb luden 
Peter und Renate Hertzfeldt mit star-
ker Unterstützung durch Hans Wein-
kauf zum Gedenken an den Gräbern 
der toten Antifaschisten um 11 Uhr 
auf dem Waldfriedhof ein.

Vor dreißig Glienickern erinnerte 
Peter Hertzfeldt an den Schwur der 
Häftlinge von Buchenwald vom 19. 

April 1945: „Die Vernichtung des Na-
zismus mit seinen Wurzeln ist unse-
re Losung“. Weiter sagte er: Der na-
tionalsozialistische Untergrund hat 
mit seinen zehn Morden das fortge-
setzt, was in der Weimarer Republik 
mit den Morden an Matthias Erzber-
ger, Walther Rathenau und an Kom-
munisten wie Gerhard Weiß begann 
und im so genannten Dritten Reich 
mit dem einzigartigen Massenmord 
an den Juden, Sinti und Roma, den 
Menschen der Sowjetunion, Polens 
u.a. in einem ungeheuerlichen Mas-
saker gipfelte. Heute wissen wir mit 
allen Demokraten: Die Nazis werden 
nicht noch einmal durchkommen! 
Diese feste Haltung des Antifaschis-

mus erwarten unsere toten Wider-
standskämpfer, wie auch Karl Neu-
hof, gerade heute von uns. Auf die-
sem Friedhof sind viele von ihnen be-
stattet. Wir haben sie nach 1945 noch 
kennengelernt. Viele wurden 1933 
festgenommen, ins Gefängnis Tegel, 
in die KZ Oranienburg, Buchenwald 
und Ravensbrück eingesperrt oder in 
das Exil getrieben. Unter ihnen auch 
Willy Heller, Walter Hellige, Erich 
und Milli Heller. Sie alle haben dem 
deutschen Faschismus konsequent 
widerstanden und uns ein Beispiel 
gegeben. Deshalb bleibt der Antifa-
schismus ein kostbares Erbe und die 
persönliche Botschaft der toten Anti-
faschisten an jeden von uns.
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(sk) Vor 50 Jahren, am 24. Januar 
1962, gelang vom DDR-Gebiet Glieni-
cke die erste Flucht durch einen Tun-
nel nach West-Berlin. Anlässlich des 
Jahrestags recherchierte Archäologe 
Torsten Dressler, der auch schon die 
Ausgrabungen am Aagaard-Flucht-
tunnel geleitet hatte, und machte die 
Familie hinter dem Becker-Tunnel 
ausfindig.

Beinahe hätten Doris und Gün-
ter Becker auf dem Absatz kehrt ge-
macht, als sie erkannten, dass die 
große Menschentraube in der Ein-
fahrt zur Glienicker Spitze ihnen 
galt. Nur durch gutes Zureden von 
Gastgeber Torsten Dressler konnten 
sie zum Bleiben überredet werden: 
„Sie sehen ja, wie groß das Interesse 
an Ihrer Geschichte ist“, machte der 
Archäologe mit Blick auf die neu-
gierigen Gesichter der Anwesenden 
deutlich. Erschienen waren neben der 
stellvertretenden GVT-Vorsitzenden 
Renate Gruhle und Bürgermeister 
Hans Günther Oberlack auch Orts-
chronist Joachim Kullmann, „Tunnel-
Flüchtling“ Detlef Aagaard, der Sohn 
des damaligen Pfarrers Hermann 
Andrae, NGG-Direktor Hans-Joachim 
Bork mit sechs Neuntklässlern für 
ein Geschichtsprojekt sowie Vertreter 
der regionalen Presse.

Und so begann Günter Becker 
schließlich zu erzählen: Man könne ja 

immer noch einen 
Tunnel graben, so 
habe die Familie 
nach dem Mau-
erbau gescherzt. 
Zu dem Zeitpunkt 
befand sich der 
älteste Bruder Ar-
nold bereits im 
Westen. Am 14. 
Januar 1962 be-
gann der 20-jähri-
ge Bruno, Günters 
Zwillingsbruder, an der Kellerwand 
zu pickern. Drei Tage dauerte es, 
bis der erste Stein aus der Wand fiel. 
Nach weiteren sechs Tagen war der 
Durchbruch nach Frohnau geschafft. 
„Zu 99 Prozent haben Bruno und ich 
alleine gegraben“, erzählte Günter Be-
cker. 28 Meter lang war der Tunnel, 
120 Zentimeter hoch und 60 breit. 
Beim Graben war einer der Pfeiler des 
Stacheldrahtzauns mit lautem Klirren 
nach unten durchgebrochen, den die 
Beckers sofort von unten aus dem 
Tunnel heraus stabilisierten. Zum 
Glück dachten die Grenzsoldaten, es 
wäre nur ein Stein gegen den Zaun ge-
schmissen worden.

Die benachbarten Eheleute Tho-
mas wären gerne mitgeflohen, doch 
die korpulente 70-Jährige passte 
nicht durch den Tunnel. Nur 200 
Meter vom Haus der Beckers, in der 

damaligen Oranienburger 
Chaussee Nr. 20, gelangten 
sie am 5. Mai 1962 durch ei-
nen eigenen Tunnel, dem so 
genannten „Rentner-Tunnel“, 
mit zehn weiteren Personen 
in die Freiheit.

Und auch die Familie Be-
cker floh nicht alleine. In der 
Fluchtnacht vom 23. auf den 
24. Januar standen plötzlich 
14 fremde Personen in der 
Wohnung. Sie hatten an einen 
bis heute Unbekannten 800 
DM für die Fluchtmöglichkeit 
gezahlt. „Kommt hier das gan-
ze Dorf?“ soll der Polizist in 
Frohnau bei Ankunft der ins-
gesamt 28 DDR-Flüchtlinge 
gefragt haben. Unter ihnen 

war auch Doris, die damals 18-jähri-
ge Freundin von Günter Becker. Sie 
hatte ihren Eltern versprochen, nicht 
mitzugehen, wollte nur nachschauen, 
ob die Beckers schon weg sind. Waren 
sie nicht. „Da bin ich dann eben mit“, 
sagte Doris Becker im Rückblick. In 
Frohnau nahm die Polizei die Per-
sonalien auf, die Beckers kamen ins 
Auffanglager Marienfelde, später gin-
gen sie zum Bruder nach Dortmund. 
In Glienicke wurde das Haus der Fa-
milie unmittelbar nach der Flucht ab-
gerissen.

Die Flucht aus Glienicke diente 
dem deutsch-amerikanischen Film 
„Tunnel 28“, mit Ingrid van Bergen, 
Christine Kaufmann und Don Murray 
in den Hauptrollen, als Vorlage. Be-
reits im November 1962 lief der Film 
in den westdeutschen Kinos an.

Bei dem Vor-Ort-Termin 50 Jah-
re später tauschten die Anwesenden 
zahlreiche Informationen aus. Ar-
chäologe Dressler präsentierte zur 
Lokalisierung Karten, Fotos und Luft-
aufnahmen von Flucht und Flucht-
tunnel, Hermann Andrae, der im En-
tenschnabel wohnte, zeigte ein Foto 
vom Ausbau der B96, auf dem der 
Tunnelverlauf zu erkennen war. Und 
Ortschronist Kullmann berichtete, 
welche Folgen die Flucht der Beckers 
für das Grenzgebiet hatte. Torsten 
Dressler plant nunmehr, auch Infor-
mationen zum Thomas-Tunnel zu 
sammeln. Außerdem möchte er per 
geoelektronischer Messungen, ohne 
Erdeingriff, die beiden Tunnelstand-
orte genau nachweisen und sich für 
die Errichtung einer weiteren Ge-
denkstele stark machen.

Doris und Günter Becker zusammen mit Torsten Dressler 
in der Einfahrt zur Glienicker Spitze, dem Standort des 
ehemaligen Becker-Fluchttunnels.

Bruno Becker pickerte den ersten Stein aus der Kellerwand.

50 Jahre Becker-Fluchttunnel

„Kommt hier das ganze Dorf?“

Foto: Günter Becker
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In eigener Sache
Liebe Leserinnen und Leser,
wir weisen darauf hin, dass namentlich gekennzeichnete Beiträge die Meinung der Autoren und nicht unbedingt die der 
Redaktion wiedergeben. Für diese Texte sind insofern die Urheber selbst verantwortlich. 
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SCHÖNEFELD
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Direkt von Ihrer Haustür zum Flughafen
- zum Festpreis !
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Abholung Glienicke / Angrenzend > Schönefeld

20.00 Uhr bis 05.00 Uhr = 50,00 € !
05.00 Uhr bis 20.00 Uhr = 60,00 € !

Transfer Anfragen unter kontakt@city-transfer.de
oder 0178- 552 1000 www.city-transfer.de
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Freie Vermietung von Food-Ständen

Herbst- und Weinfest 2012
Für das diesjährige Herbst- und Weinfest am 8. September 2012 können sich Gewerbetreibende im 
gastronomischen Bereich noch für Stände bewerben. Interessenten, die sich mit einem Food-Stand 
am Fest beteiligen wollen, melden sich bitte bei Organisator Sven Miram unter der Mail-Adresse 
Sven.Miram@glienicke.info oder unter der Telefonnummer 0170 – 34 34 080.

(GK) Zu einem Hilfseinsatz reist 
der Glienicker Optiker Bernd Schmel-
zer im Mai in die marokkanische Sa-
hara. In einer mobilen Augen-Hilfs-
station werden dort die Ärmsten der 
Armen mit Augenuntersuchungen, 
kleineren operativen Eingriffen und 
vor allem Brillen versorgt.

Neben einfachen Brillengläsern, 
die ein Schweizer Hersteller kosten-
los zur Verfügung stellt, werden vor 
allem noch gebrauchsfähige Brillen-
fassungen gesucht. Wenn Sie sich von 
Ihrer alten Brille trennen möchten 
und ihr ein zweites Leben geben wol-
len, so wenden Sie sich bitte an Bernd 

Schmelzer, Oranienburger Chaussee 
5, Tel. 033056 / 948 45 (Abholung ist 
möglich). Der Optiker wird die Brillen 
nach Marokko mitnehmen, um sie  
direkt vor Ort an bedürftige Sehbe-
hinderte zu verteilen.

Brillenspende für humanitären Einsatz

(sk) „Mit meinem Geschäft möch-
te ich modischen Frauen eine Alter-
native zur klassischen Kaufhausmo-
de bieten“, beschreibt Anne-Kathrin 
Brüggemann ihre Geschäftsidee. Die 
gelernte Handelskauffrau ist die Inha-
berin der neu eröffneten Modegalerie 
„Must Have by Anne“ in der Glienicker 
Spitze.

Die Entscheidung, sich selbststän-
dig zu machen, traf die ehemalige 
Handelsvertreterin für Mode, als sie 

auf der Suche nach einem „Show-
room“ für ihren vorherigen Arbeit-
geber war. Die Räumlichkeiten in der 
Schönfließer Straße überzeugten sie, 
ein eigenes Modegeschäft zu eröff-
nen. Auf einer Verkaufsfläche von 70 
Quadratmetern bieten Anne-Kathrin 
Brüggemann und ihre Mitarbeite-
rin Daniela Düring ihren Kundinnen 
nun „individuelle Mode mit pfiffigen 
Details in hoher Qualität, die bezahl-
bar bleibt“. Vor allem Kreationen der 

Designer Pedro Novo (Spanien), Ilse 
Jacobsen (Dänemark), Fred Sabatier 
(Frankreich) sowie italienische Mode 
sind derzeit in dem Geschäft zu fin-
den. Für die Wünsche ihrer Kundin-
nen macht sich Anne-Kathrin Brüg-
gemann, die seit 1995 in Glienicke 
wohnt, aber auch weiterhin persön-
lich auf die Suche nach Neuentde-
ckungen. So stieß sie bei einem ihrer 
letzten Messebesuche auf die itali-
enische Taschen-Designerin Silvana 
Morini, bei der jede Handtasche ein 
Unikat ist. Das Besondere: Die Kundin 
kann sich ihre Tasche individuell fer-
tigen lassen.

Neben Kleidungsstücken der 
Größen 34 bis 48 und Handtaschen 
finden Frauen in dem neuen Laden 
ebenfalls Accessoires, Schuhe und 
sogar Holzkunstobjekte für den Gar-
ten- und Wohnbereich. 

Modegalerie 
„Must Have by Anne“
Schönfließer Straße 83 
(Glienicker Spitze)
Tel.: 033056 / 439 152
E-Mail: musthave@byanne.de
Internet: 
www.must-have-by-anne.de

ÖZ: Mo.: n.V. Di./Mi./Fr.: 10-18 Uhr, 
Do.: 10-20 Uhr, Sa.: 10-16 Uhr

Mode mit pfiffigen Details

Anne-Kathrin Brüggemann (2.v.l.), Ehemann Dr. Michael Schulze und Mitarbeiterin Daniela  
Düring nahmen Glückwünsche zur Geschäftseröffnung von Bürgermeister und GVT-Vorsitzen-
dem entgegen.
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(sk) Weniger als zwei Stunden dauer-
te der öffentliche Teil der ersten GVT 
des neuen Jahres. Mit dem aus seinem 
Forschungsjahr zurückgekehrten 
Prof. Andreas Elepfandt (GBL) waren 
alle 22 Gemeindevertreter anwesend. 
Die Sitzung leitete Martin Beyer (CDU/
FDP).

Schulwegsicherung
Die Straßenverkehrsbehörde Ober-

havel hatte die Errichtung einer Ampel 
im Bereich Märkische Straße/Haupt-
straße/Lessingstraße abgelehnt. Wie 
Jana Klätke, Fachbereichsleiterin für 
Soziales und Ordnung, informierte, 
hat das zuständige Ministerium diese 
Entscheidung nicht beanstandet. Statt 
dessen wurde auf das Projekt „Kleine 
Adler“ zur Verbesserung der Verkehrs-
sicherheit für Kinder hingewiesen. 
Bürgermeister Dr. Hans Günther Ober-
lack teilte mit, dass eine Begehung 
durch das Ordnungsamt mit dem neu-
en Leiter der Oranienburger Polizeiwa-
che, Stefan Boye, stattgefunden habe. 
Dabei wurde festgestellt, dass viele 
Autofahrer nicht am Stoppzeichen in 
der Märkischen Allee halten. Deshalb 
führe die Polizei in diesem Bereich 
nun verstärkt Kontrollen durch. In der 
nächsten Elternkonferenz der Schule 
wird außerdem wieder das Thema Ver-
kehrshelfer angesprochen. 

Informationen der
Verwaltung

Weiterhin informierte 
die Verwaltung darüber, 
dass noch keine Ausfüh-
rungsvorschriften des Lan-
des zum Vergabegesetz für 
öffentliche Aufträge vorlie-
gen, welches mit Jahresbe-
ginn in Kraft trat.

Der signalisierte Grün-
pfeil, der in Zukunft das 
Rechtsabbiegen von der 
Oranienburger Chaussee 
in die Hauptstraße erlaubt, 
soll vom Landesstraßenbe-
trieb bis Ende März ange-
bracht werden.

Die Stellungnahme zum 
Schulentwicklungsplan hat-

te die Gemeinde beim Landkreis ein-
gereicht. Sie wird im März auf der 
Agenda des Kreistags stehen.

Für die Errichtung der 3,50 Meter 
großen Mauerstücke im Silvesterweg 
als Mahnmal ist auf Grund der Höhe 
eine Baugenehmigung erforderlich, 
die derzeit eingeholt wird.

Für das in Auftrag gegebene Gut-
achten zur gemeinsamen Zusammen-
arbeit der S-Bahn-Gemeinden beim 
Thema Abwasser sollen auf Wunsch 
von Hohen Neuendorf und Birkenwer-
der bei der Entwicklung des Konzepts 
nicht nur die Verwaltungen, sondern 
auch die Gemeindevertretungen be-
teiligt sein. Nach kurzer Diskussion 
verständigten sich die Gemeindever-
treter darauf, sich ganz formal von 
ihrem Vorsitzenden Martin Beyer ver-
treten zu lassen.

Der Naturschutzfonds Branden-
burg hat weitere Flächen an den Eich-
werder Moorwiesen erworben, womit 
er nun Eigentümer fast des gesamten 
Schutzgebietes ist.

Die aktuelle Einwohnerzahl be-
trägt 11.185 Einwohner und erfuhr 
damit seit Jahresbeginn einen Zu-
wachs von 20 Bürgern.

Personalien
Da Andreas Elepfandt wieder sei-

ne alte Funktion im Sozialausschuss 
übernimmt, scheidet seine Fraktions-

kollegin Carla Affeldt (GBL) aus. Verei-
digt wurden die neuen sachkundigen 
Einwohnerinnen des Sozialausschus-
ses Bettina Keil-Rathmer (CDU/FDP) 
und Susanne Jänicke (GBL).

Andreas Elepfandt wieder da
Für eine persönliche Erklärung 

nutzte Andreas Elepfandt seine ers-
te Sitzung nach Rückkehr aus einem 
Forschungsjahr in Südafrika. Er be-
dankte sich bei seiner Fraktion, die 
unter Inkaufnahme von Mehrarbeit 
seinen Platz nicht nachbesetzt hatte. 
Die Neustrukturierung der GBL hält 
der neue alte Fraktionsvorsitzende 
für „erfolgreich und gelungen“. Dank 
richtete er auch an Uwe Klein (SPD), 
der für das Jahr der Auszeit die Lei-
tung des Sozialausschusses übernom-
men hatte, sowie an all jene, die ihn 
„da draußen mit Informationen ver-
sorgt haben“. 

Zwei Ereignisse hob Elepfandt her-
vor. Die Einigung zu den Sportplatz-
gebühren in der Bieselheide „zeigt das 
Ausmaß an Gemeinsinn unserer Sport-
vereine“, wofür er Respekt äußerte. 
„Tief getroffen“ habe ihn hingegen 
die Nicht-Ehrung der aus seiner Sicht 
„bedeutsamsten Bürgerinitiative“ in 
Glienicke, ProGym, auf dem Jahres-
empfang der Gemeinde. Auf Grund 
des von ihm ausgemachten „Wertedis-
senses“ habe er seine eigene Ehrenur-

kunde zurückgegeben. Das 
Thema Inklusion sei nun das 
nächste, dem man sich mit 
Ernsthaftigkeit und Verant-
wortung stellen müsse.

Informationen der 
Gemeindevertreter

Die auf dem Jahresemp-
fang zu Ehrenden könnten 
zukünftig von der GVT aus-
gewählt werden, schlug Uwe 
Klein vor. Weiterhin richte-
te er Dank und Lob an die 
Bauhofmitarbeiter, die beim 
letzten Glatteis schnell und 
nach Prioritätenliste die  
Wege gestreut haben.

Der Planungsausschuss 
habe sich mit den Photo-

Aus der Gemeindevertretertagung am 15. Februar

„Sanddornweg“ bereichert Sonnengarten

Martin Beyer vereidigte die neuen sachkundigen Einwohnerinnen des 
Sozialausschusses Bettina Keil-Rathmer (CDU/FDP, r.) und Susanne 
Jänicke (GBL).
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voltaik-Anlagen beschäftigt und das 
Thema abgeschlossen, geeignete 
Dächer soll nun die GVT auswählen, 
teilte Ausschussvorsitzender Ernst-
Günter Giessmann (DIE LINKE) mit. 
Im Planungsausschuss soll außerdem 
besprochen werden, inwieweit Bürger 
frühzeitig über B-Plan-Änderungen 
informiert werden können, regte Bür-
germeister Oberlack an.

Beteiligungsbericht, Befreiung 
und Bandenwerbung

Den Beteiligungsbericht der Ge-
meinde zum Geschäftsjahr 2010 
nahm die Gemeindevertretung zur 
Kenntnis. Den Beschluss zur entgelt-
freien Vermietung der Bandenwerbe-
flächen auf dem Sportplatz Bieselhei-
de, der vorsieht, dass den Sportver-
einen bis auf Widerruf alle hieraus 

generierten Sponsoreneinnahmen in 
vollem Umfang zukommen, verab-
schiedeten die Gemeindevertretung 
einstimmig mit 23-Ja-Stimmen. Eben-
falls einstimmig beschloss die GVT, 
für geringfügige Abweichungen des 
Bauvorhabens „Neubau Gymnasium“ 
eine Befreiung von den Festsetzungen 
des B-Plans Nr.1 „Glienicker Feld“ zu 
erteilen.

Ausbau in der Karl-Marx-Straße
Laut einem Beschluss von Juni 

2009 soll bei der Sanierung der Karl-
Marx-Straße zwischen Tschaikowski- 
und Margaretenstraße die Asphalt-
schicht abgefräst, die ungebundene 
Tragschicht mit dem abgefrästen As-
phalt verbreitert und darüber Schot-
tertragschicht und Deckschicht neu 
gebaut werden. Weil der Einbau des 

abgefrästen Asphalts insbesondere 
aus Umweltgründen rechtlich unzu-
lässig ist, reichte die Verwaltung ei-
ne neue Beschlussvorlage ein. Diese 
sieht vor, den abgefrästen Asphalt 
nicht in die Tragschicht einzubauen 
und diese damit auch nicht zu ver-
breitern. Mit zwei kleinen formalen 
Änderungen nahm die GVT die Vorla-
ge einstimmig an. 

Sanddornweg
Mittels einer Online-Umfrage ließ 

die Gemeinde über drei Namensvor-
schläge für eine neue Straße im Son-
nengarten abstimmen. Die meisten 
Stimmen konnte der „Sanddornweg“ 
auf sich vereinigen. Diesen Namen für 
die Straße zu verwenden, beschlossen 
die Gemeindevertreter einstimmig.

(sk) Neben dem Besuch der Käthe-
Kollwitz-Gesamtschule standen unter 
anderem die Vergabe von Nutzungs-
zeiten und die Bandenwerbung für 
die Sportvereine auf der Agenda des 
ersten Sozialausschusses im neuen 
Jahr. Mit dabei waren auch die neuen 
sachkundigen Einwohnerinnen Bettina 
Keil-Rathmer (CDU/FDP) und Susanne 
Jänicke (GBL). Die Sitzung leitete Uwe 
Klein (SPD).

Besuch der Gesamtschule 
Mühlenbeck

Eine Stunde Zeit nahmen sich die 
Mitglieder des Sozialausschusses, um 

sich vor Ort über die Käthe-Kollwitz-
Gesamtschule im Mühlenbecker Land 
zu informieren. Nicht ohne Stolz 
zeigte Direktorin Kathrin Haase den 
Gästen modern eingerichtete und mit 
viel Technik ausgestattete Fachräu-
me, Lehrküche, Mensa und Sporthal-
le. Am ersten Bauabschnitt der Schule 
hatte sich Glienicke mit 3,2 Millionen 
Euro finanziell beteiligt. „Eine logi-
sche Konsequenz aus der Schließung 
der Glienicker Oberschule“, wie Uwe 
Klein anmerkte. Aus Glienicke besu-
chen derzeit gut ein Viertel der über 
500 Schüler die Ganztagsschule. 

Neue Schulsozialar-
beiterin

Zurück in Glienicke 
ging es schulisch weiter. 
Marina Sommerfeld, die 
neue Schulsozialarbeite-
rin, stellte sich im Aus-
schuss vor. Mit Beginn 
des neuen Jahres unter-
stützt sie Grundschule 
und Hort im Bereich der 
intervenierenden und 
präventiven Sozialar-
beit. Die 51-Jährige, die 
seit 2006 in Glienicke 
lebt, freut sich, dass sie 
neben ihrem Studium der 
Sozialpädagogik auch 

ihre Ausbildungen als Lerntherapeu-
tin und Sonderpädagogin in die neue, 
unbefristete Stelle einfließen lassen 
kann. Als freiwillige Aufgabe leistet 
sich die Gemeinde die seit 2008 ein-
gerichtete Stelle auf Grund der hohen 
Schülerzahl.

Bandenwerbung an Sportstätten
„Für den SV Glienicke hat sich die 

Bandenwerbung wirklich sehr ge-
lohnt“, beantwortete Sabine Krüger 
eine entsprechende Frage von Dr.  
Ulrich Strempel (CDU/FDP). Die Ein-
nahmen flossen in die Finanzierung 
von Anschaffungen und den Spielbe-
trieb und sorgten dafür, „dass wir der 
Gemeinde nicht so viel auf der Tasche 
liegen“, erklärte die Vereinsvorsitzen-
de. Für die nunmehr unbefristete Ver-
marktung der festen Bandenwerbung 
am Sportplatz Bieselheide durch die 
Sportvereine sprachen sich die Aus-
schussmitglieder einstimmig aus.

Vergabe von Nutzungszeiten
Um „jedermann“ den Zugang zu 

den kommunalen Sportstätten zu 
ermöglichen, wie es § 12 der Bran-
denburgischen Kommunalverfassung 
vorsieht, erarbeitete eine Arbeits-
gruppe des Sozialausschusses in den 
letzten Monaten eine Richtlinie, um 
die Nutzungszeiten nach bestimm-

Aus dem Ausschuss für Soziales, Bildung, Kultur und Sport am 17. Januar

Mit Einnahmen aus Bandenwerbung Gemeinde finanziell entlasten

Besonderes Highlight der Gesamtschule sind die elektroni-
sche Schultafeln, so genannte „Smartboards“, die Kathrin 
Haase stolz präsentierte.
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ten, objektiven Kriterien zu verge-
ben. So soll die Vergabe zukünftig 
gewichtet nach der Anzahl und Mit-
gliederstruktur der Vereine erfolgen, 
wobei für Erwachsene 0,6, für Senio-
ren 0,8 und für Kinder und Jugendli-
che 1 Punkt vergeben werden.

Nach einiger Diskussion einigten 
sich die Ausschussmitglieder auf fol-
gendes Prozedere: Die Vereine sol-
len ihre Bedarfe an Nutzungszeiten 
für alle Sportstätten bei der Verwal-
tung einreichen. Für den Fall, dass 
die Nachfrage mit den vorhandenen 
Kapazitäten nicht abgedeckt werden 

kann, sollen die Kriterien aus der 
Richtlinie angewandt und die Zeiten 
auf dieser Grundlage zugeteilt wer-
den. Die Ergebnisse dieses „Probe-
laufs auf Papier“ soll die Verwaltung 
dem Ausschuss in der März-Sitzung 
vorlegen. Für dieses Verfahren spra-
chen sich die Ausschussmitglieder 
einstimmig aus.

Barrierefreie Schützenhalle
Für die Installation eines Lifts an 

der Schützenhalle prüft die Verwal-
tung auf Wunsch des Vorsitzenden 
der Sportschützen Bodo Vötisch eine 

Fördermöglichkeit durch Dritte. Auch 
der Verein selbst will Recherchen an-
stellen, wie die von der Verwaltung 
eingeschätzten Kosten in Höhe von 
27.500 Euro möglichst verringert 
werden können. Die Ausschussmit-
glieder begrüßten das Engagement.

Andreas Elepfandt übernimmt 
Ausschuss

Prof. Dr. Andreas Elepfandt ist 
seit Jahresbeginn aus seinem For-
schungsjahr in Südafrika zurück und 
übernimmt ab Februar wieder den 
Ausschussvorsitz.

(sk) Auf der Agenda des 41. Haupt- 
und Finanzausschusses der laufenden 
Wahlperiode standen unter anderem 
der Beteiligungsbericht der Gemeinde 
für das Geschäftsjahr 2010, das wei-
tere Verfahren bei der Altanschließer-
problematik und die Abschnittsbildung 
in der Eichhornstraße. Die Sitzung lei-
tete Peter Kimmel (CDU/FDP).

Beteiligungsbericht 2010
Über die Beteiligung der Gemein-

de an drei Firmenkomplexen legte 
die Verwaltung gemäß § 82 Abs. 2 der 
brandenburgischen Kommunalver-
fassung einen umfangreichen Betei-
ligungsbericht für das Geschäftsjahr 
2010 vor. Mit 7,8 Prozent hält Glieni-
cke/Nordbahn Stimmanteile an der 
Wasser Nord GmbH & Co. KG mit Sitz 
in Hohen Neuendorf. Das Unterneh-
men beliefert die S-Bahn-Gemeinden 
mit Trinkwasser. Wichtigster Mitge-
sellschafter sind die Berliner Wasser-
betriebe.

Die beiden anderen Beteiligungen 
stammen aus der Zeit der Entflechtung 
der DDR-Kombinate. Mit 0,5 Prozent 
ist die Gemeinde an der Gesellschaft 
kommunaler E.ON edis Aktionäre be-
teiligt. An der Gesellschaft für was-
serwirtschaftliche Dienste (WD) hält 
die Gemeinde einen Anteil von 1,66 
Prozent. Das Unternehmen verwaltete 
bisher treuhänderisch die Beteiligung 
an der Havelländischen Wasser GmbH 
(HWG), hat diese treuhänderische 
Funktion aber im letzten Jahr aufge-
ben. Seitdem ist Glienicke direkt An-
teilseigner an der HWG. „Langfristig 
werden wir uns davon aber trennen“, 
so Bürgermeister Dr. Hans Günther 
Oberlack.

Der Ausschuss nahm den Bericht 
einvernehmlich zur Kenntnis.

Abschnittsbildung 
Eichhornstraße

„Beim letzten Mal haben wir dar-
über diskutiert, ob der nördliche Be-

reich der Eichhornstraße zwischen 
Hubertusallee und Bussardheck als 
Anhängsel der Hubertusallee oder als 
Anhängsel der weiterführenden Eich-
hornstraße zu betrachten ist“, griff Dr. 
Oberlack die Diskussion der letzten 
Sitzung auf. Demnach bestätigte die 
Kommunalaufsicht die Rechtsauffas-
sung der von der Gemeinde beauf-
tragten Anwaltskanzlei, dass es sich 
um ein „Anhängsel“ der Hubertusallee 
handelt. Derzeit werde nun die Frage 
geklärt, ob die Hubertusallee als fertig 
gestellt gilt.

Bis diese grundsätzliche Frage 
geklärt ist – und auch um die Ab-
schnittsbildungen des südlichen und 
des nördlichen Teils gemeinsam zu 
beschließen –, sprachen sich die Aus-
schussmitglieder für eine Verschie-
bung der Beschlussvorlage aus.

Altanschließer
Rechtlich unzulässig sei es, dass 

jene Grundstückseigentümer, die in 

Aus dem Haupt- und Finanzausschuss am 23. Januar

Erstmals Beteiligungsbericht vorgelegt
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für ein sonnige
s Lächeln

Märkische Allee 76 (Galerie Sonnengarten)
16548 Glienicke

Tel. 033056 - 43 68 76

Mo Di Mi Do Fr
9–19 9–19 9–19 9–19 8–19

wir sind für Sie
da:

Zahnarzt
Dr. Björn Claessen

Tätigkeitsschwerpunkt:
Implantologie

Zahnärztin
Dr. Friderike Claessen

Tätigkeitsschwerpunkt:
Kieferorthopädie

Zahnärztin
Dr. Ines Kalkreuter

Ihre Zahnärzte:

Professionelle Zahnreinigung
Prophylaxe

Parodontose - Behandlung
Amalgam - Sanierung
Keramik / Gold / Kunststoff

Vollkeramikrestaurationen
Implantologie

Kieferorthopädie
festsitzend - herausnehmbar

Kinderzahnheilkunde
Schienentherapie
Kiefergelenksdiagnostik

Bleaching
eigenes Zahntechniklabor

Besondere Leistungen unserer Praxis

der Vergangenheit geringere oder kei-
ne Beiträge für den Anschluss an das 
Abwassernetz gezahlt haben, in Zu-
kunft gleiche Gebühren zahlen, gab 
der Bürgermeister die Auskunft der 

Kommunalaufsicht wieder. Die Ausar-
beitung einer gerechten und rechtlich 
einwandfreien Lösung zusammen mit 
der Kommunalaufsicht soll abgewar-
tet werden, bevor die Gemeinde neue 

Satzungen beschließt und die geplan-
te Infoveranstaltung durchführt. Auch 
die Prüfung der Eröff nungsbilanz ver-
schiebe sich dadurch, wie Kämmerin 
Grit Knappe informierte.

In der Eichhornstraße zwischen Hubertusallee und Bussardheck sollen zwei Abschnitte gebildet werden.

Foto: Google Maps
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(sk) Auf Grund der vorausgehenden In-
formationsveranstaltung zum B-Plan 
Nr. 2 „Ortskern“ (siehe unten) begann 
der Planungsausschuss unter Leitung 
von Prof. Dr. Ernst-Günter Giessmann 
(DIE LINKE) erst gegen 20:30 Uhr. Auf 
der Agenda standen unter anderem 
die Eignung gemeindeeigener Ge-
bäude für Photovoltaikanlagen, eine 
Beschlussempfehlung zum zweiten 
Bauabschnitt am Neuen Gymnasium 
und das weitere Vorgehen im Bereich 
Hauptstraße/Lessingstraße.

Photovoltaikanlagen
Welche gemeindeeigenen Gebäu-

de für Photovoltaikanlagen geeignet 
sein könnten, stellte Matthias Köpke 
vom Planungsbüro BEV aus Königs 
Wusterhausen vor. Auf Investiti-
onskosten und Rentabilität geprüft 
wurden Feuerwehrgebäude, Kita  
Sonnenschein, Dreifeld-
halle, Verbinder und 
Haus 1 der Grundschule 
sowie das Wohngebäu-
de in der Hauptstraße 
58. Insgesamt liege der  
Refinanzierungszeitraum 
derzeit bei 12 bis 13 Jah-
ren, so der Ingenieur.

Dieter Lindig, zu Gast 
als Vorsitzender der Glie- 
nicker Bürgersolaranlage 
GbR, merkte an, dass der 
Amortisierungszeitraum 

bei einer wesentlich 
konservativeren Rech-
nung mit 13 bis 15 Jah-
ren zu kalkulieren sei. 
Dennoch solle die Ge-
meinde überlegen, wo 
längerfristig Einnah-
men möglich sind. Im 
Namen der Bürgerini-
tiative bot Lindig seine 
Unterstützung an. Na-
dine Wiechatzek (CDU/
FDP) bat Matthias Köp-
ke, die untersuchten 
Gebäude nach Empfeh-
lung zu sortieren.

Zweiter Bauabschnitt NGG
Für Abweichungen vom Bebau-

ungsplan bezogen auf den Bauantrag 
für den zweiten Bauabschnitt des 
Neuen Gymnasiums Glienicke (NGG) 

soll die Gemeinde Befrei-
ungen erteilen. Konkret 
gehe es um geringfügi-
ge Überschreitungen der 
nördlichen und östlichen 
Baugrenzen, der Gebäu-
dehöhe im östlichen Bau-
feld und um den Verzicht 
der Ausbildung eines 
Luftgeschosses zur Stra-
ßenseite, wie Bauamtslei-
ter Peter Staamann infor-
mierte. Einstimmig spra-
chen sich die Ausschuss-

mitglieder für eine Befreiung vom 
Bauantrag in diesen Punkten aus.

Bauanträge
Ausnahmegenehmigungen für 

Bauvorhaben in der Karl-Liebknecht-
Straße und in der Leopoldstraße  
erteilten die Ausschussmitglieder 
einstimmig.

Hauptstraße/Lessingstraße
Weil der Antragsteller Lidl gegen 

die Ablehnung seines Bauantrags im 
Bereich Hauptstraße/Lessingstraße 
Widerspruch eingelegt hat, spra-
chen sich die Ausschussmitglieder 
für die Dauer des Verfahrens gegen 
eine Diskussion über den weiteren 
städtebaulichen Umgang mit diesem 
Gelände aus.

(sk) „Es gibt starke Abweichun-
gen zwischen dem B-Plan und dem 
Ist-Zustand“, verdeutlichte Planerin 
Anke Ludewig und begründete damit 
gleichzeitig die Notwendigkeit für die 
geplante Änderung des Bebauungs-
plans Nr. 2 „Ortskern“. Das Planungs-
büro Ludewig GbR aus Birkenwerder 
erstellte in aufwendiger Arbeit eine 
Visualisierung dieser Abweichungen, 
indem es den B-Plan, der 1997 zum 
ersten Mal beschlossen wurde, auf ei-
ne aktuelle Liegenschaftskarte über-
trug. Diese präsentierte Anke Lude-
wig den gut 50 Besuchern einer zwei-

stündigen Informationsveranstaltung 
zur B-Plan-Änderung, unter ihnen 
Mitglieder des Planungsausschusses, 
Gemeindevertreter, Verwaltungsmit-
arbeiter und zahlreiche Anwohner. So 
stehen Gebäude außerhalb der für Be-
bauung vorgesehenen Flächen. Die im 
Plan als verkehrsberuhigt ausgewie-
senen Straßen („Spielstraßen“) sind in 
der Realität Tempo-30-Zonen. Es sind 
Bäume eingezeichnet, die tatsächlich 
nie gepflanzt werden konnten, weil 
dort Leitungen verlaufen. „Auch das 
Freihalten der Quartiersinnenberei-
che hat in der Realität nicht stattge-

funden und viele Nebenanlagen sind 
laut B-Plan nicht zulässig“, so Plane-
rin Ludewig. Gleichzeitig beruhigte 
sie die Anwohner, dass bestehende 
Gebäude Bestandsschutz haben und 
erteilte Bau- und Ausnahmegenehmi-
gungen nicht rechtswidrig seien. Das 
Ziel der Planänderung sei die Anpas-
sung des B-Plans an den Ist-Zustand.

Da es in der anschließenden Dis-
kussion insbesondere um die ver-
kehrsberuhigten Straßen und die 
Parkplatzsituation im Ortszentrum 
ging, schlug Anke Ludewig vor, dass 
ein Verkehrs- und Parkraumkonzept 

Informationsveranstaltung zur sechsten Änderung des B-Plans Nr. 2 „Ortskern“

Vereinfachung und Aktualisierung

Auschussvorsitzender 
Ernst-Günter Giessmann

Aus dem Ausschuss für Planen, Bauen/Wohnen und Umweltschutz am 19. Januar

Dächer für Photovoltaikanlagen geprüft

Auf dem Dach der Grundschule Glienicke befindet sich bereits 
eine Photovoltaikanlage.�

Fotos (2): Archiv
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für die Gemeinde „eine gute Idee“ 
wäre. Gemeindevertreter Uwe Klein 
(SPD) plädierte dafür, die B-Plan-
Änderung „ein halbes Jahr auf Eis zu 
legen“ und – auch angesichts der sich 
mit Fertigstellung des Seniorenpfle-
geheims voraussichtlich verschärfen-
den Parkplatzsituation im Ortszent-
rum – erst ein Gesamtkonzept inklu-
sive Parkraumkonzept zu erarbeiten. 
Carla Affeldt (GBL), Mitglied im Pla-
nungsausschuss, verwies auf den für 
dieses Jahr geplanten städtebaulichen 
Ideenwettbewerb, bei dem auch die 
Parkraumsituation ein vorgegebenes 
Kriterium ist.

Am Ende fasste Anke Ludewig die 
geplanten Änderungen noch einmal 
zusammen: Statt verschiedener Bau-
weisen soll in Zukunft die „offene Bau-
weise“ im Plan festgesetzt sein, statt 
„verkehrsberuhigter Zonen“ werden 
einfach nur die Straßenverkehrsflä-
chen ausgewiesen. Detaillierte Vorga-
ben zu Autostellplätzen, Straßenbäu-
men oder Grundstückseinfriedungen 

entfallen. Grob ge-
sagt, werden jene 
Festsetzungen aus 
dem alten B-Plan, 
die sich bewährt 
haben, übernom-
men.  Städtebau-
lich nicht erfor-
derliche Festset-
zungen entfallen, 
die übrigen Fest-
setzungen werden 
dem heutigen Ent-
wicklungsstand an-
gepasst. Insgesamt 
verkürzen sich 
die Festsetzungen 
dadurch von 20 
auf drei Seiten, so 
die Planerin in ihren verständlichen 
Ausführungen. „Hier sehen wir, wie 
schwer Deregulierung ist“, resümier-
te Bürgermeister Dr. Hans Günther 
Oberlack treffend.

Bis zum 15. Januar waren zur aktu-
ellen B-Plan-Änderung zwölf Stellung-

nahmen von Anwohnern eingegan-
gen, die als Teil des laufenden ordent-
lichen Bauplanungsverfahrens nun in 
die Abwägung einfließen. Im Mai wird 
sich der Planungsausschuss mit der 
Abwägungstabelle beschäftigen. Die 
Sitzung ist öffentlich.

Nur innerhalb der blauen Markierungen hätte gebaut werden dür-
fen. Die Abweichungen zwischen B-Plan und Realität machte das  
Planungsbüro Ludewig deutlich.

(sk) Die Mitar-
beiter des Bauhofes  
haben sich in der kal-
ten Jahreszeit vorge-
nommen, das Enten-
haus vom Dorfteich 
und einige Sitzbän-
ke im Ortszentrum  
optisch wieder in  
einen guten Zustand 
zu bringen. Da das 
alte Häuschen teil-

weise verrottet und nicht mehr auf-
zuarbeiten war, bauten die Bauhof-
mitarbeiter kurzerhand ein neues. 
Das Entenhäuschen wird im Frühjahr 
wieder am Dorfanger aufgestellt.

Die Bänke, die mit Graffiti-Schmie-
rereien übersät waren, wurden  
demontiert, im Bauhof komplett ab-
geschliffen, einmal grundiert und  
abschließend mit zwei Deckschichten 
versiegelt. Das Ergebnis ist bereits 
vor Ort zu sehen. 

Entenhäuschen erneuert und Sitzbänke gesäubert

Die Sitzbänke im Bürgerpark erstrahlen nun wieder in neuem Glanz.

Weiterbildung in Brandenburg

(GK) Sie sind auf der Suche nach Angeboten zur beruflichen Aus- und Weiterbildung im Land Brandenburg? 
Dann informieren Sie sich bei „Weiterbildung Brandenburg“ (WB),  

einem Portal der LASA Brandenburg, über die Möglichkeiten.

Auf der Internetseite www.weiterbildung-brandenburg.de finden Sie aus über 30.000 Angeboten diejenigen,  
die auf Ihr gewünschtes Fachgebiet oder den gewünschten Beruf zutreffen. Das Weiterbildungstelefon  

erreichen Sie unter den Telefonnummern 0331 - 6002-378 oder 6002-357.

Darüber hinaus bietet das Infoportal Bildungsinteressierten Informationen zu Fördermöglichkeiten,  
Qualität in der Weiterbildung und den Zukunftschancen in Brandenburger Branchenkompetenzfeldern.

Herzlich eingeladen sind Sie ebenfalls zur Märkischen Bildungsmesse am 30./31. März  
in der Metropolishalle, Großbeerenstraße 200 in Potsdam.
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Glienicker Brücke
Bestattungen
Tag + Nacht

Tel.: 033056/ 96 418

E- Mail: ulrich-kuschnereit@t-online.de

Ulrich Kuschnereit

Mobil: 0172/ 325 28 62
Fax: 033056/ 80 475

Unbenannt-3   1 04.02.2010   10:40:29 Uhr

Unsere Stärke:
Vielfalt und Qualität!

Markisen, Sonnensegel, Außen-Jalousien, Rollläden, Tor-
antriebe, Wintergarten-Markisen, Pergola-Faltdächer,

Reparaturen, Wartung, Terrassen-Überdachungen

Sicherheits- u. Sonnenschutzsysteme

Meister-Betrieb

Eichhorster Weg 87 · 13435 Berlin
Telefonisch erreichbar:
Mo. - Fr. 8-18 Uhr, Sa. 10-13 Uhr
Ausstellung: Mo. - Fr. 12-18,
Sa. 10-13 Uhr. Ihr persönlicher
Beratungstermin unter:
030/40 39 83 33 oder
info@sisotec-sonnensegel.de

Markisen Sonnensegel Terrassendächer

Rollläden Pergolen Defender Nutzen
Sie unsere

Winter-

angebote!

Sisotec1111GK-92x135:qxp 02.11.2011 11:04 Uhr Seite 1

Sponsoren für Kinderfest gesucht

Wie in jedem Jahr lädt die Gemeinde Glienicke/Nordbahn alle Kinder und ihre Familien anlässlich des  
Internationalen Kindertags zu einem großen Kinderfest ein. Zugleich bieten die Grundschule Glienicke  

und der Hort „Coole Kids“ wieder einem „Tag der offenen Tür“ an.

Für die geplante Tombola, bei der die Kinder kleine Preise gewinnen können, werden noch Sachpreise gesucht. 
Von Luftballons über T-Shirts bis hin zu Kuscheltieren können Sponsoren alles einreichen, was Kindern Freude 

macht (ausgenommen sind Lebensmittel). Auf Wunsch erhalten Sponsoren, gegen Vorlage einer Rechnung,  
eine Spendenbescheinigung.

Für Ihre Rückmeldungen bis zum 25. Mai und für Fragen steht Ihnen Sabine Wendland  
unter der Telefonnummer 033056 / 69-223 zur Verfügung.

 Zuschüsse für Familienurlaube
(GK) Für einkommensschwache Familien und Alleinerziehende bietet das Land Brandenburg die Möglichkeit,  

Zuschüsse für Familienurlaube zu betragen. Voraussetzungen sind unter anderen, dass alle Mitglieder der Familie  
ihren Wohnsitz in Brandenburg haben und ihren Urlaub in Familienferienstätten oder vergleichbaren Einrichtungen 

in Deutschland (in Ausnahmefällen auch Polen oder Tschechien) planen. 

Die Reise muss zwischen fünf und 14 Tagen dauern, An- und Abreise gelten dabei als jeweils ein Tag. Die Höhe der 
Zuschüsse richtet sich nach dem monatlichen Familiennettoeinkommen und kann 5,20 Euro, 6,70 Euro oder 7,70 

Euro pro Familienmitglied pro Tag betragen. Entsprechende Einkommensnachweise sind bei Antragstellung vorzule-
gen. Eine nachträgliche Förderung ist nicht möglich. Die Förderung kann pro Familie einmal jährlich gewährt werden.

Weitere Informationen und das Antragsformulare erhalten Sie beim Landesamt für Soziales und Versorgung  
des Landes Brandenburg (Dezernat 64, Lipezker Straße 45, 03048 Cottbus),  

Tel.: 0335 - 2893-0 oder unter www.lasv.brandenburg.de
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(sk) Der kurze, aber kalte Winter 
ist nicht spurlos an der Gemein-
de vorbeigegangen. So sind fast 40 
Bäume im gesamten Gemeindegebiet 
von Frostschäden betroffen, wie Mit-
arbeiter der Verwaltung feststellten.

Für die Frostrisse gibt es viele 
Ursachen. Meist sind die Bäume in-
nen hohl, der Hohlraum füllt sich 
mit Wasser, bei Minustemperaturen 
gefriert das Wasser, das Eis dehnt 
sich aus und lässt das Holz und die 
Rinde dann aufplatzen. Da die ge-
rissenenen Holzstrukturen nicht 
mehr zusammenwachsen können, 
ist eine Regenerierung des Baums 

kaum möglich. Oftmals, wie auch 
auf dem Foto zu sehen, sind alte Ris-
se im Baum wieder aufgegangen, ein 
Zeichen für ein nicht mehr intaktes 
Stamminneres.

Sobald die Witterungsverhältnis-
se es zulassen, werden die Bäume 
genauer in Augenschein genommen 
und die Standfestigkeit überprüft. 

Die Glienickerinnen und Glie-
nicker sollten die Bäume auf ihren 
Grundstücken zum Eigenschutz 
ebenfalls auf Frostschäden untersu-
chen, empfiehlt der für Baumschutz 
zuständige Verwaltungsmitarbeiter 
Gerd Walther.

Frostrisse an Bäumen

Wie dieser Baum in der Rosa-Luxemburg-
Straße sind zahlreiche weitere im gesamten 
Gemeindegebiet von Frostschäden betroffen.

Die Luft hat man im Vereinszim-
mer nach der rund zweistündigen 
Bürgerinformationsveranstaltung 
zur 6. Änderung des Bebauungsplans 
„Ortskern“ schneiden können. Mit 
50 Anwesenden war das verhältnis-
mäßig kleine Vereinszimmer an der 
Grenze seiner Kapazität. Die Gemein-
deverwaltung hatte zu dieser Veran-
staltung auf Antrag der SPD-Fraktion 
eingeladen und wohl nicht mit einem 
so großen Interesse der betroffenen 
Bürger gerechnet. Hatte sie doch in 
jüngster Vergangenheit mit einer 
Veranstaltung zum Fahrradwegkon-
zept für Glienicke, eine sprichwört-
liche Bauchlandung gemacht, denn 
die Anzahl der interessierten Bürger, 
die mit dem Bürgermeister über Fahr-
radwege diskutieren wollte, bewegte 
sich im unteren einstelligen Bereich.

Gerade im zur Diskussion stehen-
den Bebauungsplanbereich (B-Plan 

„Ortskern“) hat die Gemeinde in den 
letzten Jahren das Vertrauen der 
Bürger in die Gemeindeverwaltung, 
aber auch in die lokale Politik ver-
spielt. Hierzu haben beispielsweise 
die durch die Umbaumaßnahmen der 
Gemeindeverwaltung verursachten 
Zustände in der Luisenstraße bezie-
hungsweise der Umbau der Luisen-
straße zu einer Parkzone seinen Bei-
trag geleistet.

Leider ist es nicht gelungen die 
verständliche Skepsis der betroffenen 
Bürger im Rahmen der Bürgerinfor-
mationsveranstaltung auszuräumen. 
Meines Erachtens nach dürfen die 
Bemühungen die betroffenen Bürger 
ernst- und mitzunehmen jetzt aber 
nicht im Sande verlaufen. Wenn es auf 
der untersten politischen Ebene nicht 
einmal gelingt Bürger, ernst- und mit-
zunehmen, wie wollen wir das dann 
von der „großen“ Politik erwarten?

Meiner Meinung nach sollte die 6. 
Änderung des Bebauungsplans „Orts-
kern“ nicht weiter verfolgt werden, 
bis die Gemeinde ihre Hausaufgaben 
erledigt hat und endlich ein tragfähi-
ges Parkraumkonzept für den Bereich 
Schule, Sporthalle und Ortskern erar-
beitet ist.

Bei den Beratungen um die 6. Än-
derung des Bebauungsplans „Orts-
kern“ geht es nicht nur um rein bau-
rechtliche Fragen, sondern vor allem 
darum, ob es gelingt, Bürger ernst- 
und mitzunehmen.

Bürger ernst nehmen  von Uwe Klein, SPD

Luisenstraße� Foto: privat
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Bauvorhaben in der Zeit vom 
01.02. – 29.02.2012

Bauanträge

Ackerdistelweg 3				    MFH
Beethovenstraße 9				    EFH
Oranienburger Chaussee 35 A			   EFH
Planstraße (zukünftiger Sanddornweg) 1, 2	 MFH

Wir trauern mit den Angehörigen um

Johanne Noack
* 25.8.1916       † 19.01.2012

Sachbearbeiterin für Soziales in der Gemeindeverwaltung

Bürgermeister Dr. Hans Günther Oberlack
für die Gemeindeverwaltung
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Aus der CDU/FDP-Fraktion 
von Dr. Ulrich Strempel, Fraktionsvorsitzender 

Die neue Schulsozialarbeiterin...
Marina Sommerfeld, begrüßen 

wir sehr herzlich und wünschen 
ihr erfolgreiches Schaffen an unse-
rer Grundschule! Telefonisch zu er-
reichen ist sie unter der Nummer 
033056 - 69 201.

Eindeutig, einfach und bürger-
freundlich....

soll unser neues Ortsrecht wer-
den. Die Juristen in unserer Frak-
tion haben sich über die ObVOöSO 
gebeugt. Auch wenn die juristische 

Eindeutigkeit manchmal Fachspra-
che benötigt, haben sie viele Stellen 
geglättet, vereinfacht und klarer for-
muliert – und werden diese Ände-
rungsvorschläge im Ausschuss ein-
bringen.

Mehr als nur nachbarschaftlich 
gut...

waren bisher die Beziehungen 
unserer Gemeinde zum Mühlenbe-
cker Land unter CDU-Bürgermeister 
Klaus Brietzke. Unser großartiger 
Sportplatz in der Bieselheide wie 
auch die Zusammenarbeit in Sachen 
Gesamtschule Mühlenbeck und deren 
Aufstockung um eine Sek II-Stufe wa-
ren nur deshalb möglich, weil beide 
Gemeinden gemeinsam am selben 
Strang zogen.

Brietzkes rot-grünen Nachfolger 
Filippo Smaldino-Stattaus schert das 
leider wenig: Kaum war er im Amt, 
verwehrt seine Verwaltung den Glie-
nicker Vereinen BSC Fortuna und SV 
Glienicke auch nur die vorüberge-
hende Nutzung der neuen Sporthalle 
in Schildow. Vorübergehend, näm-
lich bis zur Eröffnung der künftigen 
Sporthalle des Neuen Gymnasiums 
Glienicke (von dem, nebenbei be-
merkt, das  Mühlenbecker Land eben-
falls profitiert). 

Pikant dabei: Für uns Glieni-
cker war es angesichts des Entge-
genkommens Brietzkes selbstver-

ständlich, die Schönfließer bei der 
Nutzung unseres Sportplatzes in der 
Bieselheide den Glienickern gleichzu-
stellen. 

Eine prima Idee...
setzt die Inhaberin des Edeka-

Marktes im Sonnengarten um: Sabine 
Nemitz-Pollmann, Vorstandsmitglied 
der Glienicker CDU, sammelt neben 
der Leergutabnahme in einem Kas-
ten Leergutbons. Wer seinen Bon dort 
hineinwirft, unterstützt mit dieser 
Summe die Jugendarbeit in unserem 
Ort. Bitte davon regen Gebrauch ma-
chen!

Welcome back...
zu guter Letzt dem nach einem 

Auslandsjahr aus Südafrika zurück-
gekehrten Fraktionsvorsitzenden der 
GBL, Andreas Elepfandt. Wir freuen 
uns auf die Fortsetzung der vertrau-
ensvollen Zusammenarbeit und nicht 
zuletzt auf seinen engagiert-sachli-
chen Vorsitz im Sozialausschuss. 

Dr. Ulrich Strempel
Fraktionsvorsitzender

Bürgertelefon CDU: 24 330
www.cdu-glienicke.de
Kontakt FDP: 77 787
www.fdp-glienicke.eu
info@fdp-glienicke.eu
Twitter: fdpglienicke

  INFO

Dr. Ulrich Strempel. � Foto: Archiv

Mittwoch,  
7. März und  

4. April, 19 Uhr
Gaststätte „Birkenwäldchen“, 

Karl-Liebknecht-Straße 207

  Nächste 
FDP-Bürgersprechstunde 

Der Sportplatz Bieselheide - ein Beispiel für gute kommunale Zusammenarbeit.

19

Foto: Archiv



20

A u s  d e r  K o m m u n a l p o l i t i k

Fraktionsmitteilungen GBL
von Christian Hortien und Tanja Seyboldt

Glienicker Bürgerliste e.V. (GBL)
www.glienicker-buergerliste.de   Bürgertelefon: 033056 / 730586

Kopf_GBL.indd   1 21.09.11   09:01

Jugendliche auf dem richtigen Weg 
von Carla Affeldt 

Durch die vielen zugezogenen 
Familien war Glienicke von jeher ein 
lebendiger Ort, in dem Kinder zum 
Straßenbild gehören. Vor allem rund 
um Grundschule und Sporthalle ging 
es am Tage immer lebhaft zu. Mit dem 
Bau der Skateranlage kamen weitere 
Jugendliche hinzu, die im Ortszen-
trum ihre Freizeit gestalteten. Den-
noch war diese Altersgruppe in den 
letzten Jahren eher eine Randerschei-
nung. Zugezogene Kinder mussten 
erst einmal heranwachsen, durch die 
Schließung der Oberschule und den 
„Abgang“ Glienicker Schüler in die 
Nachbargemeinden mit langen An-
fahrtswegen und langen Schultagen 
fehlten die „Großen“ im Straßenbild 
ein wenig. Nun aber prägen sie – Gott 
sei Dank – immer mehr den Ort und 
die Geschehnisse hier. Man liest von 
ihnen im Glienicker Kurier, man be-
merkt sie in Form von Plakaten in Ge-
schäften, man sieht sie in Vereinen, 
diskutiert mit ihnen in Foren und 
Ausschüssen und – sicherlich auch 
durch das Gymnasium – trifft man sie 
vermehrt mittags im Ortszentrum. Ja, 
man kann wirklich sagen: Sie beleben 
den Ort mit ihrer Anwesenheit und 
löblicherweise auch mit ihren Aktivi-
täten. 

Wir danken den Jugendlichen für 
ihr Vertrauen, welches sie insbeson-
dere dem Sozialausschuss entgegen-
bringen, danken ihnen für ihr Enga-
gement und ihre Kreativität in der 
Umsetzung ihrer Ziele und hoffen, 
dass sie durch ihr Auftreten und ih-
re Ideen Vorbild sind für viele andere 
Bürger dieser Gemeinde. Wir sind ge-
spannt auf mehr. 

Ortszentrum 
von Carla Affeldt

Es ist erstaunlich, dass seitens 
der SPD – hier von Herrn Klein - in 
der Bürgerinformationsstunde zur 
Änderung des B-Planes „Ortskern“ 
das Thema Ortskerngestaltung durch 
Ideenwettbewerb nicht wieder torpe-
diert wurde. Hängt es damit zusam-
men, dass Bürger selbst dieses Inst-

rument für eine gute Maßnahme zur 
Lenkung des fließenden und ruhen-
den Verkehrs im Ortskern deuteten? 
Sogar die von der GBL eingebrachte  
Idee von der Tiefgarage aus dem Jahr 
2010 wurde jetzt im positiven Sin-
ne aufgenommen. Darüber darf aber 
nicht vergessen werden, dass die SPD 
lange Zeit im Planungsausschuss ge-
gen dieses Konzept zur Entwicklung 
eines Ortskerns gewettert hatte  und 
sich jetzt, nachdem das Bürgerin-
teresse geweckt ist, eines Besseren 
belehren lässt. Insofern: Herzlichen 
Glückwunsch und danke für die späte 
Unterstützung. 

Die ebenfalls aufgebrachte Be-
schwerde, dass die Bürger zu spät 
beteiligt wurden, greift im Fall des 
Ortskonzeptes nicht. Seit Beginn 
der Diskussion um den Ideenwett-
bewerb wurden die Bürger im Kurier 
informiert. Fast in jeder Sitzung des 
Planungsausschusses seit gut einem 
Jahr war das Thema auf der Tages-
ordnung. Der Januar-Aufruf zur Be-
teiligung war ein weiterer von uns 
gewählter Weg, Bürger zu ermutigen, 
Meinungen abzugeben. Und seien 
Sie gewiss, wir werden Ihre Meinung 
ernst nehmen.

Klärungsbedarf 
von Carla Affeldt

Was ist bei der neuen Schulhofge-
staltung schief gelaufen? Eltern, Leh-
rer, Horterzieher und nicht zuletzt 
die Kinder ärgern sich zu recht über 
die Holzwelle, die bei Regen und Glät-
te wegen der Rutschgefahr gesperrt 
ist – oder im besten Fall zwar genutzt 
werden kann, dies aber nur unter be-
sonderer Rücksichtnahme aufeinan-
der. Oder über eine Torschusswand, 
die so platziert wurde, dass Bälle 
die dahinter liegende Fensterscheibe 
treffen und zerstören können. Nun 
dürfen die Kinder die Wand zwar mal-
trätieren, dies jedoch nur mit einem 
Softball. Und wer selbst einen kleinen 
Fußballspieler zu Hause hat weiß: 
Das geht gar nicht. Wie das passieren 
kann, ist nicht so einfach zu erklären. 
Sehr wohl lagen dem Sozialausschuss 
die Pläne zur Gestaltung vor, wurden 

jetzt auch noch einmal auf den Tisch 
gelegt. Zweifelnd stand man teilweise 
davor. Sollte das nicht eher nur ein 
einfaches Podest zum darauf Sitzen 
sein? Wer stellt eine Torschusswand 
vor eine Fensterscheibe? Die Wege 
zwischen Verwaltung, Gemeindever-
tretern, ausführenden Baufirmen und 
Betroffenen sollten in diesem Falle 
auf den Prüfstand kommen, damit 
sich derartige Misshelligkeiten nicht 
wiederholen.

Aus der Fraktion 
von Tanja Seyboldt 

Andreas Elepfandt ist aus Südaf-
rika zurück und übernimmt wieder 
den Vorsitz im Sozialausschuss. Wir 
bedanken uns bei Uwe Klein von der 
SPD, der ihn während des letzten Jah-
res als Vorsitzender vertreten hat.

Wir vertreten Sie jetzt in der fol-
genden Besetzung in den Ausschüs-
sen: Haupt- und Finanzausschuss: 
Christian Hortien und Tanja Seyboldt

Sozialausschuss: Andreas Ele-
pfandt (Vorsitz) und Gabi Roth mit 
den sachkundigen Bürgern Susanne 
Jänicke und Lena Unfried

Ausschuss für Technische In-
frastruktur und Gewerbe: Chris-
tian Hortien und Tanja Seyboldt mit 
den sachkundigen Bürgern Dieter Au-
er und Dieter Lindig

Planungsausschuss: Carla Af-
feldt und Wolfgang Papenfoth mit 
den sachkundigen Bürgern Thomas 
Flashar und Dietmar Rekow.

Außerdem freuen wir uns, dass 
Andreas Elepfandt den arbeitsinten-
siven Fraktionsvorsitz wieder über-
nimmt. Christian Hortien hat ihn 
während des vergangenen Jahres ver-
treten.

Nächster öffentlicher  
GBL-Gesprächsabend ist am  
14. März 2012 um 19 Uhr  
im Vereinszimmer in der  

Dreifeldhalle.  
Alle Interessierten sind  

herzlich eingeladen,  
mit zu diskutieren.
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Fraktionsmitteilung DIE LINKE
von Ernst-Günter Giessmann, Fraktionsvorsitzender

 

8. März Internationaler 
Frauentag

Seit 1997 ist der 8. März ein of-
fizieller UNO-Ehrentag. An diesem 
können und sollten Sie, liebe männ-
lichen Leser, ausnahmslos mal alle 
Frauen in Ihre Glückwünsche einbe-
ziehen und sich nicht nur auf Müt-
ter, Kinder, Ehefrau, Geliebte be-
schränken. Noch immer gibt es nicht 
gleichen Lohn für gleiche Arbeit und 
Frauen haben es in unserer Gesell-
schaft immer noch etwas schwerer. 
Klar, das kann man nicht an einem 
Tag schaffen. Für Glückwünsche und 
Dank gibt es aber den 8. März. Nut-
zen wir ihn auch dafür. 

Fehlende Unterstützung für das 
Neue Gymnasium?

Auf der ersten Tagung der Ge-
meindevertretung in diesem Jahr 
beklagte Herr Elepfandt, dass sich 
bis auf einige wenige Ausnahmen 
die Parteien nicht für das Gymnasi-
um in Glienicke einsetzen würden. 
Die LINKE kann er dabei nicht ge-
meint haben. Er erinnert sich doch 
sicher gewiss an die gemeinsame 
Veranstaltung, bei der sich unse-
re Fraktion zusammen mit der GBL 
für den Erhalt der weiterführenden 
Schule ausgesprochen hat. Dass 
die Gemeinschaftsschule das Ziel 
unserer Bildungspolitik ist, in der 
alle Kinder und Jugendlichen un-
abhängig von Herkunft und Geld-
beutel den höchstmöglichen Schul-
abschluss bekommen, kann man 
in unserem gerade beschlossenen 
Erfurter Parteiprogramm nachlesen. 
Aber daraus oder aus anderen Stel-
lungnahmen unserer Fraktion kann 
man keine Vorbehalte oder gar eine 
Feindlichkeit gegenüber dem Gym-
nasium ableiten. Eine Schule, in der 
keine soziale Auslese stattfindet 
und Kinder und Jugendliche sowohl 
bei Lernschwächen als auch mit Be-
gabungen individuell gefördert wer-
den, war und ist auch der Anspruch 
des NGG. Im Mai 2008 erklärte Elke 
Bär für unsere Fraktion: „Wir brau-
chen und wir wollen diese Schule, 
sie ist für unsere Gemeinde von gro-

ßer Bedeutung“ (Juli-Kurier 2008, S. 
3). Unsere Fraktion wünscht sich ei-
ne stärkere Verankerung des Neuen 
Gymnasiums in der Gemeinde und 
eine intensive Kooperation, auch 
wenn die Gemeinde nicht der Schul-
träger ist. Zweifellos bereichert das 
Neue Gymnasium unseren Ort und 
es bekommt unsere Unterstützung.

Ehrenamtspreis der Gemeinde 
Auf der letzten Sitzung des Sozi-

alausschusses im vergangenen Jahr 
hat unsere Fraktion den Vorschlag 
unterbreitet, die Bürgerbeteiligung 
zur Verleihung eines Ehrenamts-
preises der Gemeinde zu verbessern 
und dazu eine Satzung im Sozial-
ausschuss zu beraten. Grundlage 
könnte beispielsweise die der Stadt 
Velten sein (man „google“ dazu ein-
fach nach den drei Worten „Ehren-
preis Gemeinwesen Velten“). Herr 
Elepfandt wird diesen Vorschlag si-
cher aufgreifen, denn auch die Frak-
tion der GBL möchte das bisherige 
Verfahren zur Auszeichnung verbes-
sern. 

Bürgerbeteiligung 
Zum Entwurf des Bebauungs-

plans Nr. 2. „Ortskern“ fand im Janu-
ar zusammen mit dem Planungsaus-
schuss, dem Planungsbüro und der 
Verwaltung eine Bürgerversamm-
lung statt. Vielleicht ist das Vertrau-
ensverhältnis zwischen Bürgerinnen 
und Bürgern auf der einen Seite und 
Gemeindevertretern und Verwaltung 
auf der anderen noch nicht wieder 
hergestellt, aber ich bin sicher, dass 
es nur auf einem solchen Weg, im Di-
alog miteinander geht. Dass ein Be-
bauungsplan kein „Wünsch Dir was“ 
sein kann, sondern sich ein planeri-
sches Ziel vorgeben muss, versteht 
wohl jeder. Trotzdem konnten die 
Befürchtungen der Bürgerinnen und 
Bürger, dass sich die Gemeinde Ziele 
setzt, die gegen ihren Willen durch-
gesetzt werden sollen, wohl nicht 
zerstreut werden. Die Beratungen 
dazu sind noch nicht abgeschlossen 
und es ist noch nichts entschieden. 
Eine Umverteilung der Verkehrsbe-

lastung von einem Ortsteil zu Las-
ten eines andern wird es mit unserer 
Fraktion nicht geben.

Zur Diskussionen im Zusammen-
hang mit Bebauungsplänen hat der 
Bürgermeister einen für uns uner-
warteten Vorschlag unterbreitet. Da-
nach wird die Verwaltung zukünftig 
immer prüfen, ob nicht die Beratung 
eines Aufstellungsbeschlusses di-
rekt mit einer Bürgerversammlung 
verbunden werden kann. Das hört 
sich gut an und bringt unsere Ge-
meindevertreter in den Dialog mit 
den Bürgerinnen und Bürgern, den 
sie immer fordern. Am 22. Februar 
ging es mit den Bürgerversammlun-
gen um den Ausbau der Karl-Marx- 
und der Hattwichstraße weiter. Und 
die von der SPD-Fraktion angeregte 
und auch von uns immer wieder im 
Kurier angemahnte Schmutzwasser-
anschlussgebühreninformationsver-
anstaltung wird es hoffentlich end-
lich auch einmal geben. 

Solaranlagen aufs Dach
Im Planungsausschuss gab es 

im Januar eine Information eines 
Ingenieurbüros über die Eignung 
gemeindeeigner Dächer für Photo-
voltaikanlagen. Für uns ergibt sich 
daraus, dass wir sowohl eine Initia-
tive für eine neue Bürgersolaranlage 
als auch eine durch die Gemeinde 
selbst finanzierte Anlage unterstüt-
zen werden. Bei einer Selbstnutzung 
des erzeugten Stroms wäre das eine 
langfristige Investition, mit der wir 
zukünftig sogar etwas einsparen 
können. 

Ihre Fraktion DIE LINKE
in der Gemeindevertretung

Bürgertelefon: 224769
(nach 18:00 Uhr)

E-Mail: glienicke@die-linke-ohv.de

  INFO
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Mitteilungen der SPD-Fraktion
von Uwe Klein

Jugendforum etabliert sich 
endgültig

Nach Startschwierigkeiten hat 
sich das Glienicker Jugendforum 
etabliert. Die zweite Glienicker Ju-
genddisco für Jugendliche (ab der 
7. Klasse) und junge Erwachsene 
wird derzeit vorbereitet. Diese ist 
eine von vielen Aktionen, die das 
Jugendforum organisiert und ver-
anstaltet. Im Jugendforum sind Ju-
gendliche für Jugendliche aktiv, je-
der  kann sich einbringen. Einfach 
auf der Homepage des Jugendclubs 
auf die nächste Einladung warten 
und dann nichts wie hin.

Auch zukünftig wird sich das Ju-
gendforum auf die Unterstützung 
der SPD-Fraktion verlassen können. 

Gemeindevertretung wieder 
vollzählig

Nach 12monatigem Auslands-
aufenthalt ist seit Anfang Februar 
Andreas Elepfandt (GBL) wieder in 
das aktive kommunalpolitische Ge-
schehen  eingetaucht. Mit der Febru-
arsitzung wird er auch den Vorsitz 
des Sozialausschusses, der in sei-
ner Abwesenheit von Uwe Klein als 
Stellvertreter geleitet wurde, wieder 
übernehmen.

Die SPD-Fraktion heißt Andreas 
Elepfandt in Glienicke wieder herz-
lich willkommen. Wir freuen uns 
auf ein Mehr an Diskussionen in der 
Glienicker Gemeindevertretung.

Dank an die Geschäftsführung 
des EDEKA-Marktes

Seit Mitte Januar hängt ein neues 
Element neben dem Flaschenrück-
nahmeautomat des EDEKA-Marktes 
in der Galerie Sonnengarten. Hier 
können die Glienicker Bürgerinnen 
und Bürger mit ihren Pfandflaschen 
den Aus- um Umbau der Glienicker 
Skateranlage unterstützen. Für die-
ses Engagement bedankt sich die 
SPD-Fraktion bei Marktchefin Sabi-
ne Nemitz-Pollmann. Die Aktion ist 
nachahmenswert, finden wir.

Mühlenbecker Land brüskiert 
Glienicker Sportvereine 

Eine gute Zusammenarbeit pfle-
gen die Gemeinden Mühlenbecker 
Land und Glienicke/Nordbahn seit 
vielen Jahren. Diese gute Zusam-
menarbeit zeigt sich beispielsweise  
in der gemeinsamen Errichtung des 
ersten Bauabschnittes der Gesamt-
schule Mühlenbeck, an dem sich die 
Gemeinde Glienicke mit 3,2 Millio-
nen Euro beteiligte.

Auch der Bau des Glienicker 
Sportplatzes in der Bieselheide 
wäre ohne die Bereitschaft der Ge-
meinde Mühlenbecker Land, die 
entsprechenden Bebauungspläne 
zu beschließen, nicht möglich ge-
wesen. Hier wurden durch die Ge-
meinde Glienicke annähernd drei 
Millionen Euro verbaut. Selbstver-
ständlich wurde dem Schönflie-
ßer Sportverein die Nutzung des 
Sportplatzes zu den gleichen Kon-
ditionen eingeräumt, die auch für 
Glienicker Sportvereine gelten. Ei-
ne Zusammenarbeit lebt eben vom 
Miteinander und nicht vom Gegen-
einander.

Doch die bisher gute Zusammen-
arbeit wird von der Mühlenbecker 
Gemeindeverwaltung jetzt auf eine 
harte Probe gestellt.

Bereits im April des vergange-
nen Jahres beantragten die beiden 
Glienicker Sportvereine eine zeit-
lich begrenzte Nutzung der neuen 
Sporthalle in Schildow. Durch diese 
Nutzung der Schildower Sporthalle 
sollte die Zeit bis zur Fertigstellung 
der noch zu bauenden Sporthalle 
am „Neuen Gymnasium Glienicke“ 
überbrückt werden.

Während der SV Glienicke/Nord-
bahn bis heute keine schriftliche 
Antwort auf seine Anträge erhal-
ten hat, erhielt der BSC Fortuna am 
19.01.2012 eine Absage. Auf Nach-
frage des Vereins wurde dann von 
der Verwaltung des Mühlenbecker 
Landes mitgeteilt, dass die Absage 
an den BSC Fortuna Glienicke nicht 
im Zusammenhang mit dem Zeit-
punkt der Anfrage um Nutzungs-
zeiten steht. „…Schon bei Baubeginn 
war klar, das nur bei Abgabe von 
Nutzungszeiten durch die gegenwär-
tigen Nutzer auch für andere Nutzer 
sich die Möglichkeit der Nutzung er-
öffnen werde…“, so die Gemeinde 
Mühlenbecker Land in einem Sch-
reiben an den BSC Fortuna Glieni-
cke. Wie es in einer neu gebauten 
Sporthalle schon bestehende Nut-
zer geben kann, muss man nicht 
verstehen.

Vielleicht sollte die Mühlenbe-
cker Gemeindeverwaltung unter 
diesem Gesichtspunkt ihre Ent-
scheidung noch einmal überden-
ken.

am 29. März um 19 Uhr in der
Gaststätte „Birkenwäldchen“,
Karl-Liebknecht-Str. 209

  Bürgersprechstunde der
    SPD-Fraktion

4. März und 1. April
in der Zeit 
von 9.30 bis 12.00 Uhr
Infostand an der Zufahrt 
zur Dreifeldsporthalle

  SPD vor Ort

Uwe Klein, Fraktionsvorsitzender
Foto: SPD Glienicke
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Tief getroffen hat mich die vor-
jährige und damit wohl endgültige 
Nichtehrung von ProGym. Diese El-
tern haben zu einer Zeit, als die Poli-
tik noch alles in Ordnung befand, auf 
einen drohenden massiven Mangel an 
weiterführenden Schulplätzen hinge-
wiesen. Und als sich die Politik nicht 
aktivieren ließ, haben sie selbst ge-
sucht, bis sie schließlich einen priva-
ten Träger gefunden haben, der hier 
ein Gymnasium zu bauen bereit war. 
Es sollte nicht irgendein Gymnasi-
um sein, sondern es sollte bezahlbar 
bleiben, mit Beiträgen in der Höhe 
der Kitabeiträge oder einer Monats-
karte, kein Gymnasium für Reiche. 
Dieses private Gymnasium ist nicht 
die beste Lösung. Die beste und auch 
von ProGym bevorzugte Lösung, ein 
reguläres staatliches Gymnasium, 
wurde von den Parteien unisono ab-
gelehnt, mit einzelnen Ausnahmen. 
Aber es ist eine Lösung, die den Kin-
dern wenigstens eine Chance auf 
Weiterbildung gibt. Das Gymnasium 
hat vier Züge aufgenommen, die Ge-
samtschule acht Züge, die umliegen-
den Gymnasien sind bis an den Rand 
des Machbaren und pädagogisch Ver-
tretbaren aufgefüllt, und dennoch 
müssen Siebtklässler in der Größen-
ordnung von drei Schulklassen mehr 
als noch vor fünf Jahren täglich den 
S-Bahn-Bereich verlassen, um ihren 
gesetzlichen Anspruch auf weiter-
führende Schulbildung realisieren 
zu können. In welchem Schlamassel, 
um nicht zu sagen „Katastrophe“, wä-
ren wir gelandet ohne den Weckruf 
von ProGym, durch den gerade noch 
rechtzeitig Gymnasium und Gesamt-
schule errichtet wurden. Für mich 
bleibt es die bedeutsamste Bürger-
initiative, die ich in Glienicke erlebt 
habe, und zwingend ehrungswürdig.

Politik braucht eine Rückbindung 
an Werte, sonst degeneriert sie zu 
reinem Moderieren und Orientierung 
an Parteitaktik und aktueller Oppor-
tunität. Und eine Ehrung ist der Platz, 
wo die Werte eines Ortes am klarsten 
zum Ausdruck kommen, frei von ak-
tuellen Handlungszwängen. Sie ist 

die Selbstdarstellung der Werte einer 
Gemeinde. Welche Bereiche und Er-
folge sind der Gemeinde so wichtig, 
dass man die betreffenden Bürger-
aktivitäten ehrt. Und was ist zwar 
schön, aber für die Gemeinde von 
geringerer Bedeutung, so dass es nur 
einen Dank der Gemeinde verdient 
oder nicht einmal das.

Und da war die Aussage des ver-
gangenen Jahres klar: Verbesserung 
der Schulspeisung ist ehrungswür-
dig. Langjährige engagierte Leitung 
eines Schulförderkreises ist ehrungs-
würdig. Aber die Schaffung von Bil-
dung – und damit Zukunftschancen 
für die nachwachsende Generation, 
das verdient nur einen Dank an Pro-
Gym. „Ehre wem Ehre gebührt“ hat 
daher selbst die stellvertretend Ge-
ehrte, Frau Crasemann, das Vorgehen 
kritisiert und im Kurier die Ehrung an 
ProGym weitergegeben.

Um nicht missverstanden zu wer-
den: Das ist keine Kritik an den voll-
zogenen Ehrungen. Es geht lediglich 
darum, dass die Schaffung von Bil-
dungs- und Zukunftschancen für die 
Nachwachsenden der Gemeinde nur 
einen Dank an ProGym wert ist.

Fairerweise muss man sagen, dass 
es vom Vorgänger-Bürgermeister 

nicht einmal einen solchen Dank ge-
geben hatte. Wenn ich ihn auf die Eh-
rung von ProGym ansprach, hieß es, 
nicht dieses Jahr, doch das war ein 
Verschieben auf Sankt Nimmerlein. 
Ich hatte das für die Einschätzung ei-
nes Einzelnen gehalten, der es nicht 
besser versteht, und erwartet, dass 
sich das mit dem Wechsel im Amt än-
dern würde. Doch nun wird es unwe-
sentlich verändert fortgesetzt.

Mögen sich also der alte und der 
neue Bürgermeister mit der Nicht-Eh-
rung von ProGym identifizieren, wenn 
das ihrer Auffassung zum Wert bzw. 
der Unwichtigkeit der Zukunftschan-
cen der Jugend entspricht. Ich kann 
das nicht. Ich kann es als Gemeinde-
vertreter auch nicht mittragen. Meine 
Werte sind anders, und bei allem Re-
spekt vor fremden Auffassungen gibt 
es Grenzen des für mich Versteh- und 
Akzeptierbaren. Und wenn ich hier 
wieder antrete, will ich weiter in den 
Spiegel schauen können.

Ich habe daher lange überlegt, 
mein Mandat niederzulegen. Wenn 
das das gemeinsame Werteverständ-
nis der Glienicker Politik ist, Zu-
kunftschancen der nachwachsenden 
Generationen nachrangig irgendwo 
hinter vielen anderen Dingen, dann 
habe ich in der Glienicker Politik 
nichts verloren. Das mögen andere 
betreuen.

Letztlich verboten zwei Gründe 
ein Ausscheiden. Erstens der Auftrag 
der Wähler, die uns vielleicht auch 
deshalb so zahlreich gewählt haben, 
damit wir unseren Zukunftswerten – 
unmittelbar Chancen der Jugend, um-
fassender Nachhaltigkeit –  Gewicht 
verleihen können. Und zweitens die 
Fraktion, die sehr viel auf sich ge-
nommen hat, damit ich persönlich 
hier wieder antrete. Da kann man 
nicht sagen „Danke und Tschüss“. So 
bleibe ich dabei.

Eine Ehrung aber mit einem sol-
chen Wertegefüge hat für mich ihren 
Wert verloren. Daher habe ich meine 
Ehrenurkunde, die ich 2010 erhalten 
hatte, bei meiner Rückkehr an den 
Bürgermeister zurückgegeben.

Warum ich meine Ehrenurkunde zurückgegeben habe

Auszug aus meiner Begründung in der GVT
von Andreas Elepfandt (GBL)

Prof. Dr. Andreas Elepfandt
Foto: Archiv
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Von Kopf bis Fuß
Sabine Hoheisel

Sonnenblumenweg 23 b
16548 Glienicke

Tel.: 033056 24 767
Mobil: 0170 400 72 42

E-Mail: dasmobil@t-online.de
www.kopfbisfussmobil.de

Termine nach telefonischer Vereinbarung

Wellness-
massagen

Nageldesign

Fußpflege

 Am 17. Januar besichtigte der 
Vorstand der GBL gemeinsam mit ei-
nigen interessierten Bürgern in Ber-
lin (Fasanenstraße 87, Nähe Bahnhof 
Zoo) das vor kurzem eingeweihte Effi-
zienzhaus Plus mit Elektromobilität. 
Dieses Haus ist als Modell- und For-
schungsprojekt des Bundesbauminis-
teriums derzeit für die Öffentlichkeit 
zugänglich und soll einen Eindruck 
davon vermitteln, was hinsichtlich 
Energieeffizienz und CO2-Reduzie-
rung im Bausektor bereits möglich ist 
oder möglich werden wird.

Es ist so konzipiert, dass der ge-
samte Energiebedarf (Wärme und 
Strom) für das Wohnen selbst produ-
ziert wird und darüber hinaus noch 
Strom für den vor der Tür stehende 
PKW zur Verfügung steht. Kernstü-
cke der Energieproduktion sind zum 
einen eine Wärmepumpe, die die Au-
ßenluft zur Beheizung der Räume 
nutzt sowie eine Photovoltaik-Anlage 
auf dem Dach und den Außenwän-
den, die den Strom liefert. Eine Gas-
therme oder einen Öltank sucht man 
in dem schlicht designten aber gut 
gedämmten Haus vergeblich. Der Be-
treiber des Hauses, das für die Nut-
zung durch eine Kleinfamilie (130 
qm) ausgelegt ist -  rechnet damit, 
dass dem Gesamtenergiebedarf von 
lediglich 10.000 kW/h pro Jahr eine 
Produktion von 16.000 kW/h pro Jahr 
gegenüber stehen wird. Die über-
schüssigen 6.000 kW/h werden für 
den Betrieb zweier Elektro-KfZ sowie 
eines E-Bikes mit einer Gesamtfahr-
leistung von 29.000 km/Jahr veran-

schlagt. Die Fahrzeuge können direkt 
vor der Tür induktiv (kabellos) oder 
konduktiv (mit einem Stecker) gela-
den werden. Zur Steuerung der Haus-
technik und des Geräteparks steht an 
verschiedenen Standorten im Haus 
modernste Computertechnik zur Ver-
fügung. Dabei ist es auch möglich, 
den eigenproduzierten Strom je nach 
Bedarf entweder selbst zu verbrau-
chen oder in das öffentliche Strom-
netz einzuspeisen.

Verblüffend war für uns, mit 
welch verhältnismäßig einfachen Mit-
teln ein solches Ergebnis erzielt wer-
den kann. Von der Dämmung bis hin 
zur Waschmaschine begegnet man in 
dem Haus keinesfalls wundersamen 
Techniken, die völlig neu sind. Viel-
mehr wird deutlich, dass  es zur Re-
alisierung der oben genannten Ener-
giebilanz in erster Linie auf die für 
den Standort umsetzbare Kombina-
tion vorhandener Technologien und 
Werkstoffe ankommt.

Sieht so die Zukunft des Wohnens 
aus? Das ist die Frage, die wir uns 
im Anschluss an die exklusive Füh-
rung stellten. Sicher ist es noch ein 
langer Weg, bis in Glienicke durch-
weg Häuser stehen, die gleichzeitig 
als „kleine Kraftwerke“ den eigenen 
Energiebedarf und den des vor der 
Tür stehenden Elektromobils decken. 
Fakt ist aber auch, dass auf EU-Ebene 
eine Richtlinie existiert, nach der ab 
dem Jahr 2021 nur noch Gebäude ge-
baut werden dürfen, die die Qualität 
„Nearly Zero Energy Building“  - also 
vergleichbar mit den Eckdaten des Ef-
fizienzhaus Plus – besitzen. Insofern 
bleibt zunächst die Erkenntnis, dass 
es im Bereich „Bauen und Wohnen“ 
auch mit Blick auf eine nachhaltige 
Ortsentwicklung viele Veränderungen 
geben wird, die sowohl für die Glieni-
cker Bürger als Eigenheimbesitzer als 
auch für die Gemeinde (öffentliche 
Bauten, Energienetze) von Bedeutung 
sein werden. 

Erste Erkenntnisse und Empfeh-
lungen auf diesem Gebiet erhoffen 
wir uns für unseren Ort aus dem Ex-
pertengutachten zum ganzheitlichen 
Energiekonzept, das auf Betreiben 
der GBL-Fraktion derzeit von der Ver-
waltung beauftragt wird und Mitte 
des Jahres vorliegen soll. Wir gehen 
davon aus, dass wir auf der Basis ei-
ner umfassenden Fachexpertise hier 
mittel- und langfristig Rahmenbedin-
gungen vor Ort schaffen können, die 
uns helfen werden, die nachhaltige 
Entwicklung unserer Gemeinde voran 
zu bringen. 

GBL-Vorstand im Effizienzhaus Plus
von Jan Holthusen, Vorstandsvorsitzender der Glienicker Bürgerliste

Die Vorstandsmitglieder der GBL (v.li.) Dieter 
Lindig, Tanja Seyboldt und Jan Holthusen in-
formieren sich im Effizienzhaus Plus

Foto: privat
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Der Ortsverein der SPD Glienicke/
Nordbahn führt seit 1991 regelmä-
ßig seine Sitzungen in der Gaststätte 
„Birkenwäldchen“ durch. Dies hängt 
nicht nur damit zusammen, dass es 
die einzige Gaststätte in Glienicke/
Nordbahn ist, die über ein separa-
tes Vereinszimmer verfügt, sondern, 
und vor allem, dass wir uns hier 
herzlich willkommen fühlen und 
bestens versorgt werden!

So bietet uns die 1961 gegründe-
te und seit 1976 durch Karin Schuri-
an geleitete Gaststätte „Birkenwäld-
chen“ in der Karl-Liebknecht-Straße 
stets leckeres Essen und kühle, wie 
auch warme Getränke. Ein Service, 
den neben uns auch andere Partei-
en und Vereine gern und regelmäßig 
nutzen.

Die Geschichte des „Birkenwäld-
chen“ ist mittlerweile über 50 Jahre 
alt. Es gab „rosige Zeiten“ aber auch 
„Durststrecken“. Nach der Wende 
brummte der Laden, das „Birken-
wäldchen“ wurde vergrößert und 
umgebaut. Mit der Einführung des 
Euro brach der Umsatz ein und Frau 
Schurian ist ihren Stammgästen 
dankbar, dass sie „ihrer Birke“ stets 
treu geblieben sind.

Liebe Glienickerinnen und Glie-
nicker, besuchen Sie doch auch mal 
das Birkenwäldchen und vielleicht 
beleben auch Sie mit Ihren Freunden 
die alte Tradition des Stammtisches 

neu oder wieder neu. Treffen Sie sich 
zum Plausch mit Freunden und ler-
nen Sie neue, interessante Menschen 
kennen.

Wer einmal seinen Fuß ins „Bir-
kenwäldchen“ setzt, stellt schnell 
fest, dass hier der Treffpunkt alter 
und neuer Glienicker ist und jeder 
„Neue“ hier Wissenswertes über und 
aus Glienicke erfährt. Eine Tatsache, 
die die Wirtin Frau Schurian sehr 

freut. Die „alten“  
Glienicker halten ihr 
die Treue und die 
„neuen“ Glienicker 
beginnen schnell, 
Stammgäste zu wer-
den.

Dies zeigt sich 
auch bei den Buchun-
gen der Gaststätte 
für Feiern wie Ge-
burtstage und Golde-
ne Hochzeiten. Auch 
der Service, sich für 
eine Feier schmack-

hafte Speisen außer Haus liefern zu 
lassen, wird gerne genutzt.

Ein Highlight und Tradition zu-
gleich ist das seit 1976 stattfinden-
de Pfingstkonzert mit Live Musik auf 
der Terrasse der Gaststätte.

Zu den Weihnachtsfeiertagen 
sollten Sie es nicht versäumen, ein-

mal den Gänsebraten zu probieren. 
Dieser wird, wie auch das leckere 
„Eisbein“, in der über 50 Jahre alten 
Bratröhre zubereitet. Das duftet und 
das schmeckt man…,

…ein Gaumenschmaus der beson-
deren Art, den auch unser Gewerbe-
verein und unser Landrat Karl-Heinz 
Schröter regelmäßig sehr zu schät-
zen wissen.

Alwin Ziel besuchte Anfang der 
1990er, als er noch Innenminister 
des Landes Brandenburg war, den 
Glienicker SPD-Ortsverein. Aller-
dings rechnete niemand damit, dass 
vor dem Eintreffen des Ministers 
das „Birkenwäldchen“ vom Perso-
nenschutz, unterstützt durch Spür-
hunde, buchstäblich auf den Kopf 
gestellt werden musste. Eine Aktion, 
die heute ein Schmunzeln bei Frau 
Schurian auslöst, ihr damals aller-
dings einige Schweißperlen auf die 
Stirn trieb.

Die Glienicker SPD wünscht dem 
„Birkenwäldchen“ weiterhin viel Er-
folg! Wir bleiben treue Gäste, immer 
am letzten Donnerstag eines Monats.

Foto: privat

Foto: privat

von Tim Pommeränig, SPD

Foto: SPD Glienicke
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Die FDP Glienicke macht Druck 
beim Ausbau des Breitbandinternets in 
Glienicke. Nachdem der Artikel im Glie-
nicker Kurier (Ausgabe 2/2011), die 
Unterstützung der Breitbandinitiative 
der IHK Potsdam und Gespräche sei-

tens der Gemeinde mit verschiedenen Netzbetreibern 
wie der Deutschen Telekom keine erkennbaren Erfolge 
beim DSL-Ausbau in Glienicke gebracht haben – einige 
Gemeindeteile wie Glienicke-West verfügen immer noch 
über Bandbreiten von knapp 1 MBit/S –, hat sich der 
FDP-Ortsverband jetzt entschlossen, an höchster Stel-
le Druck zu machen: Mit Schreiben an den Vorstands-
vorsitzenden der Deutschen Telekom, René Obermann 
(das Schreiben ist an der Seite im Wortlaut abgedruckt) 
und den Geschäftsführer von Vodafone Deutschland, 
Friedrich Joussen, wird nun versucht, den Druck auf 
die Netzbetreiber zu erhöhen. „Es kann nicht sein, dass 
Glienicke, von der Bevölkerungsdichte auf Platz 19 al-
ler Gemeinden in Deutschland, derart vom technischen 
Fortschritt abgeschnitten wird – zumal nur wenige Me-
ter weiter in Frohnau oder Hermsdorf vielfach schnel-
lere Internetanschlüsse schon existieren“, so Ernst Bar-
netz, FDP-Vertreter in der GVT.

Die FDP bleibt am Ball und wird von den Reaktionen 
auf die Briefe berichten.

FDP macht Druck beim DSL-Breitbandausbau in Glienicke
von Jörg Rathmer (FDP)

Sehr geehrter Herr Obermann,
der FDP-Ortsverband Glienicke/Nordbahn fordert 

von der Deutschen Telekom schnellstmöglich den DSL-
Ausbau auf eine Bandbreite von mindestens 16.000 
MBit/s in allen Teilen Glienickes.

Der zähfl üssige Ausbau des Breitbandinternets (> 2 
MBit/s) in unserem Ort durch die Netzbetreiber, also ins-
besondere Ihres Unternehmens, ist weder nachvollzieh-
bar noch hinnehmbar, zumal in unmittelbar angrenzen-
den Gebieten Berlins schon deutlich höhere Bandbreiten 
erreicht werden.

Unser Ort ist nicht vergleichbar mit den Gemeinden, 
die durch die Breitbandinitia tiven von ostdeutsche In-
dustrie- und Handelskammern oder Wirtschaftsministe-
rien ge fördert werden müssen: Die Gemeinde Glienicke, 
unmittelbar an die Bundeshauptstadt Berlin grenzend 
und mit ihr an vielen Stellen verwachsen, ist weder 
strukturschwach noch dünn besiedelt (Platz 19 nach der 
Bevölkerungsdichte in Deutschland!), es ist weder stadt-
fern noch gehört es zu den Ge bieten, von denen man 
vermuten könnte, dass sich die Bürger schnelles Inter-
net nicht leisten könnten oder wollten (kaufkraftstärks-
te Gemeinde Ostdeutschlands nach einer GFK-Studie 
2005). 

Kein Grund für einen Infrastrukturbetreiber wie der 
Telekom also, hier die Investitionen zu vernachlässigen. 
Mit geringem Aufwand könnte hier viel erreicht werden.

Leider sieht die Realität anders aus: Weite Teile der 
Gemeinde befi nden sich jedoch noch in der digitalen 
Steinzeit mit Durchsatzraten, die 1 MBit/s nur selten 
übertreff en. Das ist nicht mehr zeitgemäß und schadet 
gerade den Gewerbetreibenden im Ort, die nicht nur im 
bundesweiten Wettbewerb, sondern auch lokal ihren 
- teilweise direkt auf der gegenüberliegenden Straßen-
seite sitzenden - Berliner Konkurrenten un terlegen sind. 
Weit über 1.000 direkte Arbeitsplätze sind hiervon be-
troff en. Eine Besserung scheint nicht in Sicht. 

Wir bitten Sie, Ihre DSL-Investitionspolitik in Glieni-
cke zu überdenken und eine der Metropolregion Berlin 
angemessene Breitbandversorgung kurzfristig sicherzu-
stellen. Gerne sind wir Ihnen bereit, Ihnen oder einem 
Vertreter die Situation vor Ort zu erläu tern.

Mit freundlichen Grüßen,
Für den Vorstand Jörg Rathmer

Off ener Brief der FDP Glienicke 
an die Deutsche Telekom 

vom 16. Februar 2012

DSL in Glienicke/Nordbahn 
(Brandenburg)
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K i n d e r t a g e s s t ä t t e n

Kommunale Kitas und Grundschule Glienicke:

Kita „Mischka“: Gartenstr. 14 mischka@glienicke-nordbahn.de
Tel. 776 09

Kita „Burattino“: Yorkstr. 5/6 burattino@glienicke-nordbahn.de
Tel. 806 23

Kita „Sonnenschein“: Ackerdistelweg 2 sonnenschein@glienicke-nordbahn.de
Tel. 220 73

Hort-Kita „Coole Kids“: Hauptstr. 61/62 hort@glienicke-nordbahn.de
Tel. 69 275

Grundschule: Hauptstr. 63/64 grundschule@glienicke-nordbahn.de
Tel. 69-280 / 69-281

Wer dieser Tage durch den Glie-
nicker Sonnengarten spazierte, 
staunte nicht schlecht: Wo einst die 
Kita Zwergenland ihre Räumlichkei-
ten hatte, steht seit Mitte Januar ein 
großes Elefantenhaus. Schon an den 
Fenstern kleben viele kleine Elefan-
ten, fröhlich bunt kariert. An der 
Wand hängt ein riesiger bunter Ele-
fant - fast in Lebensgröße. Im Regal 
stehen Dickhäuter aus Knete, Spiel-
zeug- und Stoff elefanten, Finger-
Elefanten aus Tonpapier, es ertönen 
Elefantenlieder und beim Turnunter-
richt stampfen 25 Kinder wie kleine 
Elefanten durch den Dschungel.

Elmar, so heißt der Elefant aus 
der Geschichte, der anders war als 
alle anderen. Er war kariert. Er woll-
te aber auch grau sein, wie seine 
Freunde. Er wälzte sich in elefanten-
farbenen Beeren und sah plötzlich 

genauso aus wie jeder gewöhnliche 
Elefant. Die anderen erkannten ihn 
nicht wieder und nach einer Weile 
merkte er, dass es ganz egal war, wie 
er aussah, weil er viele Freunde hat-

te, die ihn so mochten, wie er war. 
Seine Freunde feiern seitdem jedes 
Jahr einen „Elmartag“. An diesem Tag 
darf sich jeder Elefant bunt anmalen, 
um so zu sein wie Elmar. Und Elmar? 
Der bleibt an diesem Tag grau!

Die Zwergenländer haben auch 
Elmartag gefeiert und sich elmar-
farben angemalt, denn bunt ist jetzt 
ihre „Lieblingsfarbe“. Elmar war der 
Auslöser dafür, dass die Kinder sich 
gerade jetzt in der Faschingszeit an 
der Vielfalt der Farben so erfreuen 
konnten. Die kleinen Zwerge haben 
die Farben gelernt, die großen den 
Umgang mit dem Lineal, es wurden 
Größenvergleiche angestellt (Elefant-

Floh) und die 
Kinder haben 
spielerisch viel 
über das Leben 
der Elefanten und 

anderer 
Dschungeltiere erfahren. 
Und ganz nebenbei hat 
Elmar den Zwergen die 
Individualität und Ein-
zigartigkeit von Lebewe-
sen auf humorvolle Wei-
se näher gebracht. 

Die Kinder haben den 
bunten Dickhäuter in ihr 
Herz geschlossen und 
ihm sogar zum Fressen 
ihren Weihnachtsbaum 

an den Straßenrand gelegt. Ob Ele-
fanten wohl auch Tannen mögen? 
Der Baum war jedenfalls eines Tages 
fort.

Elmar darf nun auch noch mit 
den Zwergen Fasching feiern. Sie ha-
ben ihm schon selbstgebastelte Luft-
ballons an den Rüssel gehängt und 
freuen sich darauf, ihm ihre bun-
ten Faschingskostüme zu zeigen. 
Da wird Elmar sicher staunen! Aber 
lieb hat er die Kinder immer – ganz 
gleich wie sie aussehen, denn unsere 
Zwerge sind einfach einmalig!

Mehr Informationen rund um das 
Elefantenhaus fi nden Sie unter www.
zwergenland-glienicke.de. 

Ein Elefantenhaus mitten in Glienicke
von Janina Saretzki

Floh) und die 
Kinder haben 
spielerisch viel 
über das Leben 
der Elefanten und 
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K i n d e r  u n d  J u g e n d

Einmal im Monat kommt der For-
schergarten zu uns in die Kita. Nanu, 
fragten wir uns, ein Garten, der laufen 
kann? Das weckte unsere Neugierde, 
und das war wohl auch der Zweck 
der Sache. Es kam nämlich gar kein 
richtiger Garten, sondern Heike, eine 
Diplom-Biologin, die selbst drei Kin-
der hat und uns mit Hilfe kleiner Ex-
perimente Naturwissenschaften und 
Technik lebendig machen wollte. Das 
hörte sich erst einmal etwas seltsam 
für uns an, stellte sich aber als höchst 
interessant und vor allem lustig her-
aus. Einmal hat sie uns zum Beispiel 
Schnecken mitgebracht, die wir uns 
mit Lupen ganz genau anschauen 
konnten. Die sehen ja aus wie Aliens! 
Dann ließen wir sie über Glasplatten 

„laufen“. Das gab eine Schleimspur! 
Auf dem Bild seht Ihr, wie wir mit ge-
füllten Wassergläsern Töne erzeugen 
und sogar Musik machen konnten. Be-
sonders hat es uns aber gefallen, als 
uns Heike zeigte, was unsere Augen 
alles können. Dabei haben wir uns je-
weils zu zweit unter eine Decke geku-
schelt, um uns dann mit Taschenlam-
pen anzuleuchten. Zuerst gab es eine 
große Kicherei, aber als Clara und 
Marvin genau hinsahen, entdeckten 
sie, dass sich die Pupillen stark ver-
größerten und dann sahen wir es alle. 
Heike erklärte uns danach, wie das 
funktioniert. Später haben wir dann 
sogar einmal selbst ein Fernrohr ge-
bastelt. Nun ja, ich könnte wohl noch 
stundenlang erzählen, aber schaut es 

Euch doch lieber selbst einmal an bzw. 
schickt Eure Kinder ab zweieinhalb 
Jahren zu uns in unsere kleine (18 Kin-
der), gemütliche Kita! Mitte März ist 
Anmeldeschluss für das nächste Kita-
Jahr. Bei Interesse meldet Euch bei den 
Kleinen Strolchen im Kornblumenweg 
8, Tel.: 41100.�

Bis bald! Eure kleinen Strolche

Kleine Strolche im Forschergarten
von Susanne Dembour

Fabian, Lisa, Tara, Josie und Clara brachten 
mit Wasser gefüllte Gläser zum Klingen.

Am 15. Februar waren in der Kita Sonnen-
schein die „Narren“ los. Cowboys, Piraten, 
Prinzessinnen, Feuerwehrmänner und viele 
weitere bunt verkleidete Mädchen und Jungen 
hatten viel Spaß am Fasching. � Foto: privat

Ostercafé im Hort „Coole Kids“
Mittwoch, 28. März 

16 bis 18 Uhr
Hort „Coole Kids“  
Hauptstraße 61-62

Wochentag Datum 1.+2. Klasse 3.+4. Klasse Aktivität

Freitag 02.03. 16.30 - 18.30 Uhr
Lecker, schmecker mit H & M

Samstag 03.03. 10.30 - 12.30 Uhr
Freitag 16.03. 16.30 - 18.30 Uhr

Rette mich! Wer kann?
Samstag 17.03. 10.30 - 12.30 Uhr
Freitag 30.03. 16 - 17 Uhr 17.30 - 18.30 Uhr

Huhn meets Hase
Samstag 31.03. 10 - 11 Uhr 11.30 - 12.30 Uhr

Dienstplan der Jugendfeuerwehr – März
Wochentag Datum Zeit Aktivität Verantwortlich

Samstag 03.03. 15 - 17 Uhr Funken Carola
Samstag 17.03. 15 - 17 Uhr Knoten, Stiche, tragbare Leitern Carola/Christopher
Samstag 31.03. 14 - 17:30 Uhr Schwimmtraining Christopher

Dienstplan der „Glienicker Feuerdrachen“ – März

Bitte fünf bis zehn Minuten vor Dienstbeginn auf der Wache eintreffen! Sondertermine werden rechtzeitig bekannt-
gegeben. Änderungen vorbehalten. Bei Verhinderung ist der Gemeindejugendfeuerwehrwart vor Dienstbeginn zu 
benachrichtigen - jugendfeuerwehr@glienicke-nordbahn.de oder 0170 / 453 08 59.

Die Dienstpläne von Kinderfeuerwehr und Jugendfeuerwehr finden Sie auch auf der Internetseite der Gemeinde 
unter www.glienicke.eu im Bereich „Bildung & Soziales“, „Freiwillige Feuerwehr“.

� Foto: privat



Wir beraten, wir bewerten, wir verkaufen!

Hermsdorfer Damm 222
13467 Berlin-Hermsdorf

 Heinz Krüger

Telefon: 030 / 40 50 88 88
Telefax: 030 / 40 50 888 99
Mobil: 0170 / 916 37 01

email: hk@nordstadt.com
Internet: www.nordstadt.com

Nordstadt Immobilien GmbH

Hermsdorfer Damm 222
13467 Berlin-Hermsdorf

 Gabriele Gries
Immobilienwirtin (Diplom E.I.A.)

Telefon: 030 / 40 50 88 88
Telefax: 030 / 40 50 888 99
Mobil: 0171 / 192 90 11
email: gg@nordstadt.com
Internet: www.nordstadt.com

Nordstadt Immobilien GmbH

Makler für Berlin und Umland
Mitglied im Maklerverband IVD
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Mit ihrem Flaschenpfand können 
die Kunden des EDEKA-Marktes in der 
Galerie Sonnengarten derzeit etwas 

für Glienicker Kinder und Jugendli-
che tun und den Umbau des Skate-
parks unterstützen.

Bereits im Dezember entstand 
in einem Gespräch zwischen Sabine 
Nemitz-Pollmann, Chefin des EDEKA-
Marktes, und Uwe Klein (SPD) die Idee 

einer Spendenaktion für die Skate-
anlage im Glienicker Ortszentrum. 
Anfangs von vielen argwöhnisch be-

obachtet, hat sich die Skate-
anlage zu einem der zentra-
len Treffpunkte für die 10- bis 
20-Jährigen entwickelt. 

Mit ihrer Spendenaktion 
für die Glienicker Kinder und 
Jugendlichen will Frau Ne-
mitz-Pollmann ihren Beitrag 
für eine sinnvolle Freizeit-
gestaltung leisten. Seit Mitte 
Januar hängt daher ein neues 
Element neben dem automati-
schen Flaschenrücknahmeau-
tomat. Eine gelbe Box, in die 
die Pfandbons als Spende ein-

geworfen werden können. Der Gegen-
wert der Pfandbons wird zu 100 Pro-
zent für den von den Jugendlichen 
gewünschten Umbau der Skateanlage 
verwendet.

Bereits im Herbst des letzten Jah-
res stellten die Jugendlichen ihre 

Umbauideen für die Skateanlage im 
Sozialausschuss vor. Auf eine Summe 
von rund 33.000 Euro belaufen sich 
die Kosten für den gewünschten Um-
bau der Anlage, um die Möglichkei-
ten zum Skaten, aber auch zum BMX 
fahren besser und vor allem mit einer 
verminderten Unfallgefahr zu ermög-
lichen. Wichtigster Wunsch der Ju-
gendlichen ist der Umbau der unfall-
gefährlichen Treppe zu einer so ge-
nannten „Quarter Pipe“. Gute 20.000 
Euro würde dieser Umbau kosten. 
Die Gemeindevertretung hat hierfür 
8.000 Euro bereitgestellt. So wäre es 
sicher ein Traum, wenn 48.000 Pfand-
flaschen beziehungsweise ihr Gegen-
wert gespendet würden, denn dann 
könnte der größte Traum der BMX-
Fahrer und Skater realisiert werden.

Bis Ende März können Sie mit  
Ihren Pfandbons die Kinder und  
Jugendlichen unterstützen. Jeder 
Cent hilft!

48.000 Pfandflaschen gesucht

EDEKA-Markt organisiert Spendenaktion für den Skatepark
von Uwe Klein

Mit einer Pfandbonbox unterstützt der Edeka-Markt 
den Wunsch der Jugendlichen nach Umbau der Skate-
anlage. � Foto: Heinle

Zum Fußball-Saisonauftakt sind 
Glienicker Jungs und Mädchen der 
6. Klassen gemeinsam in die Sport-
halle nach Hohen Neuendorf gereist. 
Diese jährliche traditionsreiche Ver-
anstaltung hat erstmals unter dem 
Hallendach stattgefunden, auf einer 
DFB-genormten Kunstrasenfläche mit 
Seitenbanden und Banden anstatt der 
Torauslinie. 

Beeindruckt von den Ausmaßen 
und der Atmosphäre haben sich un-
sere beiden gemischten Mannschaf-
ten, trotz mehrerer kurzfristiger Aus-
fälle, wacker geschlagen.

Team A hat tapfer gekämpft, ge-
gen die Favoriten alle Kräfte mobili-
siert und die Spiele nur jeweils knapp 
verloren, um gegen die vermeintlich 
schwächste Mannschaft der Vorrun-
dengruppe völlig entkräftet mit 1:6 
regelrecht „unterzugehen“. Obwohl 
der etatmäßige Torwart Calvin Dik 
in diesem Spiel verletzungsbedingt 

fehlte, müssen sich die Trainer die 
Frage gefallen lassen, ob die gewählte 
Taktik hier die richtige gewesen ist.

Doch im Spiel um Platz 9 gegen 
die Waldgrundschule Hohen Neu-
endorf hat die Mannschaft zum Ab-
schluss noch einmal Nervenstärke 
bewiesen und dem Gegner mit 2:0 
nach Elfmeterschießen die Rote La-
terne angehängt.

Team B hat etwas mehr Zeit ge-
habt, um sich an die Atmosphäre mit 
ca. 180 Zuschauern zu gewöhnen 
und ist erfolgreicher in das Turnier 
gestartet. Nur aufgrund des Torver-
hältnisses während der Vorrunde ist 
der Mannschaft der Einzug in die  
Finalspiele versperrt geblieben. Doch 
die Freude über den errungenen fünf-
ten Platz mit einem 2:0-Sieg über die 
Ahorn-Grundschule Bergfelde hat am 
Ende deutlich überwogen. 

Lediglich die Mannschaften aus 
Bergfelde, Hohen Neuendorf und Glie-

nicke haben 
dauerhaft 
w ä h r e n d 
der gesam-
ten Spiel-
zeiten auch 
M ä d c h e n 
auf dem 
Feld gehabt. 
Hier sind 
die Turnier-
veranstalter 
zukünft ig 
gefragt, das Regelwerk zu überdenken, 
denn fußballbegeisterte und -spielen-
de Mädchen sind keine „Papiertigerin-
nen“, die dem Erfolgsstreben geopfert 
werden können.

Das hat die Glienicker Fußballe-
rin Marie Sprunk eindrucksvoll be-
wiesen, die mit acht erzielten Toren 
in fünf Spielen inoffizielle Torschüt-
zenkönigin geworden ist und mit zu-
nehmender Dauer von der Mehrzahl 

Sechstklässler-Cup in Hohen Neuendorf
von Lutz Lange, Dirk Bittighofer und Matthias Kießling

Mit acht Toren wurde Marie 
Sprunk inoffizielle Torschüt-
zenkönigin des Turniers.

Foto: privat

J u g e n d k l u b
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Nordbahn-Treff. Jugendfreizeiteinrichtung
Oranienburger Chaussee 44, 16548 Glienicke / Nordbahn, Tel. (033056) 95048, 

E-Mail: info@Nordbahn-Treff.de, Homepage: www.Nordbahn-Treff.de, 
Öffnungszeiten: montags bis freitags von 14 bis 20 Uhr, 

Ansprechpartner: Andreas Brandt, Marcel Heinle, Matthias Kießling

        Ansprechpartner für Öffentlichkeitsarbeit und Pressearbeit  
im Jugendforum Glienicke:

              Sebastian Simon (fam.simon@t-online.de) und Marlon du Bois (Marlon.duBois@web.de)

„Ich fürchte es ist vorbei, die Disco ist tot.“ – „Was 
meinst du damit?“ – „Die Leute gehen nicht mehr aus 
so wie früher, sie sind alle! Schlagartig ist es aus und 
vorbei. Das ist echt traurig. Wir werden älter, wir ha-
ben miterlebt wie eine Ära endet, ein wenig ist es so 
wie Sterben. Disco wird immer existieren. Disco wird 
für immer in unseren Herzen sein. Denn etwas, das 
so toll und wichtig und wunderbar war, kann nicht 
so einfach untergehen.“ (aus: The Last Days of Disco) 

Und das wird es auch nicht! Aus organisatori-
schen Gründen findet die Disco am 10. März ab 19 
Uhr im Nordbahn-Treff statt. Local DJs aus dem NGG 
werden für Euch an den Plattentellern stehen und 
für gute Musik sorgen. Wir freuen uns auf Euch!  

DISCO  –  NEW LOCATION
von Andreas Brandt

des Publikums in ihren Aktionen laut-
stark unterstützt wurde.

Bemerkenswert: Es hat kein „Mu-
cken“ und „Murren“ bei der Zusam-
menstellung zweier möglichst ausge-
glichener Mannschaften gegeben. Die 
Fehler des Mitspielers/der Mitspiele-
rin sind ohne Meckern ausgebügelt 
worden. Die Stärke der Gegner haben 
alle Teammitglieder bei den Niederla-
gen ohne Kommentar anerkannt, und 
sie haben die Gründe ihrer phasen-
weisen Unterlegenheit selbst erkannt.

Am 6. Januar 2012 sind für die 
Grundschule Glienicke beim „Buden-

zauber“, dem Sechstklässler-Cup in 
Hohen Neuendorf, am Ball gewesen: 
Marie Sprunk, Mara Weißflog, Yannick 
Bernhardt, Calvin Dik, Claudio & Ri-
cardo Falkenberg, Shawn Flemming, 
Mike Gajewski und Linus Herting. 
Verletzt und vermisst: Carolin Kramp, 
Anastasia Schmidt, Moritz Eilenfeld.

Ergebnis: Im Finale spielte die 
Mannschaft A der Pestalozzi-Grund-
schule aus Birkenwerder gegen die 
Grundschule Borgsdorf 3:0 mit dem 
Fazit: Geschicklichkeit, Gewandtheit 
und Schnelligkeit siegen über Kör-
pergröße, Kraft und Robustheit.

Weitere Ergebnisse
Platz 3: Waldgrundschule  
Hohen Neuendorf A
Platz 4: Mosaik-Grundschule  
Hohen Neuendorf
Platz 5: Grundschule Glienicke B
Platz 6: Ahorn-Grundschule Bergfelde
Platz 7: Pestalozzi-Grundschule  
Birkenwerder B
Platz 8: Grundschule in der  
Niederheide
Platz 9: Grundschule Glienicke B
Platz 10: Waldgrundschule  
Hohen Neuendorf B

N e u e s  G y m n a s i u m

Das Neue Gymnasium Glienicke 
hatte sich als Sieger des Regionalfi-
nales im Tischtennis Mädchen in den 
Wettkampfklassen III und II für das 
Landesfinale qualifiziert.

In der WK II starteten Mareike Jün-
nemann, Elisabeth Wasdrack, Leonie 
Wagner, Fabiola Paetznick,  Nadine 

Burow und Nadine Neumann. Gegen 
Lübben gelang ein 7:2-Sieg, gegen 
Lübbenau verlor man knapp mit 4:5 
und gegen Prenzlau 6:3. Damit wurde 
ein dritter Platz erreicht.

In der WK III starteten Louisa Jan-
sen, Lara Künnemann, Melina Schlis-
zio, Gina Tornow, Laura Hildebrandt 

und Justine Lucks.
Die Mädchen konnten gegen 

Prenzlau 6:3 gewinnen, verloren aber 
die anderen Spiele klar (gegen Cott-
bus 1:8; gegen Bad Belzig 3:6). Damit 
erreichten auch sie einen hervorra-
genden dritten Platz im Land Bran-
denburg.

Zweimal der 3. Platz beim Landesfinale Tischtennis der Mädchen 
für das Neue Gymnasium Glienicke  von Wolf-Dieter Alte
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Hans-Joachim Bork, Käthe Kallmann, Karin Eckermann, Lisa Bechner und 
Hans Günther Oberlack vor der Ausstellung „Der Gelbe Stern“ (v.l.n.r.).

Andrea Friedrichs (2.v.l.) vom Förderverein „ProGym“ und David Byrne 
zusammen mit Austauschschülern.

(sk) Mit der Eröffnung der Wander-
ausstellung „Der Gelbe Stern“ begann 
das Neue Gymnasium Glienicke sei-
nen Tag der offenen Tür am 21. Janu-
ar. In Zusammenarbeit mit der Frie-
densbibliothek des Antikriegsmuse-
ums war die Leihgabe für 14 Tage in 
der Schule zu sehen. Vor allem die 10. 
und 11. Klassen unter Leitung von 
Lehrerin Dr. Karin Eckermann nutzen 
diese Gelegenheit, sich mit dem The-
ma Judenverfolgung in Deutschland, 
insbesondere den so genannten „Kin-
dertransporten“ – einer von Großbri-
tannien organisierten Aktion, die 
10.000 jüdischen Kindern das Leben 
rettete –, intensiver zu beschäftigen. 
Sie schrieben Briefe, die sie zum Tag 
der offenen Tür an Ehrengast Käthe 
Kallmann übergaben. Diese nahm 
die Briefe stellvertretend für ihren 
Ehemann Heinz entgegen. Heinz Kall-
mann selbst, der als 13-Jähriger mit 

einem der Kindertransporte 1939 in 
England Asyl fand und die Ausstel-
lung durch seine Kontakte ermög-
lichte, konnte aus gesundheitlichen 
Gründen nicht vor Ort sein. Auf seine 
Bitte eröffnete Lisa Bechner, Initiato-
rin des 2008 vor dem Bahnhof „Fried-
richstraße“ errichteten Berliner Kin-
derdenkmals, die Ausstellung im Bei-
sein zahlreicher Gäste, unter ihnen 
auch Bürgermeister Dr. Hans Günther 
Oberlack.

Als weitere Ehrengäste des Tags 
begrüßte Schuldirektor Hans-Joachim 
Bork die Engländer David Byrne und 
Eileen Connell von der English Acade-
mic School. Auf Initiative des Förder-
vereins ProGym halfen die beiden bei 
der Suche nach einer passenden Part-
nerschule für das NGG in England. 
Geplant ist eine offizielle Kooperation 
mit der Valley Park School in Kent, cir-
ca 40 Meilen südöstlich von London. 

Zwei Schüler des NGG konnten sich 
bereits einen Eindruck verschaffen. 
Einer von ihnen ist Maximilian Fried-
richs aus der 7. Klasse, der die private 
Schule für vier Wochen besuchte. Zur 
Auswahl stehen in Zukunft auch eine 
sechswöchige Summer School (ab 14 
Jahre) und ein komplettes Schuljahr 
(ab 16 Jahre). Untergebracht werden 
die Schüler privat in Familien vor Ort.

Neben Ausstellung und Schulpart-
nerschaft konnten sich die Besucher 
beim Tag der offenen Tür natürlich 
noch viele weitere Informationen 
einholen, unter anderem zum Spa-
nisch-Unterricht,  zum Lernstudio, 
den fachlichen Schwerpunkten und 
den AGs des Gymnasiums. Eine Kost-
probe ihres Könnens zeigte auch die 
Schüler-Band, die Dank einer Spende 
der Mittelbrandenburgischen Spar-
kasse mit einem neuen Gitarren- und 
Bassverstärker aufwarten konnte.

Valley Park School neue Partnerschule des NGG

Was kann einem Fahrzeughalter 
passieren, wenn er durch andere 
Insassen, durch Mobiltelefone, eine 
SMS oder Ähnliches abgelenkt wird? 
Welche Auswirkungen hat zum Bei-
spiel Alkohol auf das Verhalten im 
Straßenverkehr? Die Folgen können 
gravierend sein. 2009 verunglückten 
in Deutschland ca. 80.000 Jugendli-

che im Straßenverkehr.
Der UPS Road Code wurde ent-

wickelt, um die Methoden der de-
fensiven Fahrweise an Jugendliche 
weiter zu geben. Damit möchte UPS 
als Unternehmen mit großer Erfah-
rung im fahrerischen Bereich einen 
Beitrag zur Vermeidung von Unfällen 
im Straßenverkehr leisten. Als Un-
ternehmen der USA startete der UPS 
Road Code 2009 für Jugendliche in 
den USA, wurde 2010 in Großbritan-
nien eingeführt und wird seit Ende 
2011 für Jugendliche in Deutschland 

vorbereitet. Im NGG fand der Road 
Code 2012 als Pilotschulung statt. 

15 Schülerinnen und Schüler der 

Pilotschulung „Road Code 2012“ im Neuen Gymnasium Glienicke
von Dagmar Crasemann
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9. bis 11. Klassen des NGG erprobten 
daher am 8. und 9. Februar den UPS-
Workshop, der von zwei Referenten 
durchgeführt wurde. Beispielfilme 
und zwei Simulatoren für Fahrsicher-
heitstraining unter den unterschied-
lichsten Bedingungen machten den 
Workshop interessant und interaktiv 
erlebbar. So machte die virtuell si-
mulierte Alkohol-Fahrt den Schülern 
unmittelbar deutlich, dass bei Alko-
holgenuss das Urteilsvermögen und 
die motorischen Fähigkeiten zuerst 
betroffen sind. Auch die Teilnahme 
am Straßenverkehr und das gleich-
zeitige „Simsen“ kann nicht nur vir-
tuell schwerste Unfallfolgen haben.

Das Ergebnis der abschließenden 
Teilnehmerauswertung der Schüler 
des NGG: Empfehlung, den UPS Road 
Code 2012 möglichst bald deutsch-
landweit einzusetzen. Die UPS-Mit-
arbeiter haben bereits zugesagt, ex-

klusiv weitere Schulungen am NGG 
durchzuführen,

Die Pilotschulung „Road Code 
2012“ wurde auf Initiative des För-
derkreises ProGym NGG e.V. nach 
Glienicke geholt. Der Bundesver-

band der Schulfördervereine, dessen 
Mitglied der Förderkreis ist, plant 
eine gemeinsame Durchführung des 
Workshops mit der UPS Foundati-
on, die das Projekt finanziell unter-
stützt.

Nach Abschluss des Workshops erhielten die NGG-Schüler Abschlussurkunden aus den Hän-
den der beiden UPS-Coaches Ralf Kleine-Beek und Thomas Mros.� Foto: ProGym

S e n i o r e n

Computerkurse für Senioren

Computerkurs am NGG

Zusammen mit der Senioren AG organisiert die Volkssolidarität ab März Computerkurse 

für ältere Menschen. Das Angebot ist ihr Beitrag zum diesjährigen  

600-jährigen Gemeindejubiläum.

Ort: Computerkabinett im Neuen Gymnasium Glienicke,  
Schönfließer Str. 14-16

Zeit: jeden Donnerstag zwischen 10 und 12 Uhr

Der Kurs ist für Anfänger und Fortgeschrittene mit und ohne Computerkenntnisse  

geeignet. Betreut werden Sie von Schülerinnen und Schülern der 10. Klassen, die 

 geduldig und individuell auf Ihre Fragen eingehen.

Der Kurs ist kostenlos und findet immer donnerstags statt. Eine Anmeldung ist nicht  

erforderlich. Kommen Sie einfach zur Kurszeit vorbei!

Computerkurs der Volkshochschule

Darüber hinaus besteht die Option eines kostenpflichtigen PC-Lehrgangs durch die Volks-

hochschule Oranienburg. Dieser wird bei ausreichender Nachfrage vor Ort in Glienicke an 

jedem Dienstag zwischen 10 und 12 Uhr durchgeführt. Ihr verbindliches Interesse melden 

Sie bitte – am besten am 6. oder 20. März zwischen 10 und 12 Uhr  

(Seniorentelefon) – unter der Telefonnummer 033056 / 770 18 an.
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Der Seniorenclub gratuliert seinem langjährigen Mitglied Frau Käte 
Heder zum 90. Geburtstag.� Foto: privat

S e n i o r e n

Seniorenclub Glienicke/Nordbahn
Märkische Allee 72, Tel. 033056 / 77018, seniorenclub@glienicke-nordbahn.de

Ve r a n s t a l t u n g e n  d e s  S e n i o r e n c l u b s  i m  M ä r z  2 0 1 2

Zusammenkünfte der Gruppen:
Montags:
ab 14.00 Uhr	 Gedankenaustausch beim Kaffee	
	 plausch und Treff der Canasta-Spieler
ab 14.10 Uhr	 Sitzgymnastik in der Sporthalle
ab 14.50 Uhr	 Seniorengymnastik 
16 bis 18 Uhr	 Treff der Kegelgruppe IV, am 12.03. 	
	 und am 26.03. auf der Kegelbahn in 	
	 Glienicke (Vorinfo: 10.04.12 )
16 bis 18 Uhr	 Treff der Kegelgruppe II, nur noch 	
	 montags, dieses Mal am 05.03. und 	
	 am 19.03. in Glienicke 
	 (Vorinfo: 02.04. in Glienicke)
Dienstags:
15 bis 17 Uhr	 Der Chor „Harmonie“ trifft sich zum 	
	 gemeinsamen Gesang.
15 bis 17 Uhr	 Treff der Kegelgruppe I, am 06.03. 	
	 auf der Bowlingbahn Glienicke, 
	 Schönfließer Str. und am 20.03. auf der 	
	 Kegelbahn Glienicke, (Vorinfo: 03.04. 	
	 auf der Bowlingbahn Glienicke) 
Mittwochs:
10 bis 13 Uhr	 Treff der Schachgruppe
16 bis 18 Uhr	 Treff der Kegelgruppe III, am 14.03. 	
	 und am 28.03. auf der Kegelbahn in 	
	 Glienicke (Vorinfo: 11.04. in Glienicke 

Donnerstags:
13 bis 16 Uhr	 Treff der Handarbeitsgruppe und 
	 Skatfreunde im Klub
Freitags:
14 bis	 sind alle Rommeespieler, Canasta-
19.30 Uhr	 freunde und Mitglieder der Kaffee-	
	 plauschrunde bei uns eingeladen.

Besondere Termine: 
Mittwoch, 07.03.	 wird um 14 Uhr zum Kaffeeplausch 	
	 der  Kleingärtner eingeladen. 
	 (Vorinfo: 04.04.)
Mittwoch, 14.03.	 um 14 Uhr wird zum gemütlichen 
	 Beisammensein unter dem
	 Motto: „Frauentag mit Musik“ eingela	
	 den (Vorinfo: 18.04.)
Mittwoch, 28.03.	 zum Geburtstag des Monats März 
	 laden wir ab 13.45 Uhr herzlich ein
	 (Vorinfo: im April am 25.04.)

Tagesfahrten mit Start vor dem Club:
08.03.	 Frauentagsfeier in Blumber
19.04.	 Glashütte Baruth

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem neuen 
Schaukasten vor dem Seniorenclub.

NEU: Seniorentelefon

Unter der Telefonnummer 033056 / 

770 18 ist an jedem ersten und dritten 

Dienstag von 10 bis 12 Uhr im Club ein 

Telefondienst für Senioren zur Fragen-

stellung zu erreichen

Wir wünschen allen Mitgliedern eine schöne Zeit  
der Clubrat und Karin Kohn

Seniorenfahrdienst 

unter  

033056 / 96 053 oder  

im Club zu erfragen

Stützpunkt Pflegeberatung 
Schönfließer Straße 83, an der Glienicker Spitze 

Tel: 033056 / 93 359, Ansprechpartner: Doris Klein
Beratungszeit: Donnerstags von 14 bis 16 Uhr oder nach Vereinbarung.
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Testen Sie unverbindlich die Miniatur-Hörsysteme von Siemens.
Kostenlos und unverbindlich.

1. Wir prüfen Ihr Gehör in nur 5 Min. mit einem professionellen Hör-Check.

2. Sie erhalten individuell angepasste Miniatur-Hörgeräte, mit modernster Technik.

3. Sie testen die neuen Hörsysteme ganz bequem 10 Tage zu Hause – kostenlos.

Name:

Straße, Nr.:

PLZ, Ort:

Gutschein

Qualitäts-
hörsysteme

Einzigartige Test-Aktion
bis zum 31.03.2012

Hörgeräte Schnerwitzki & Becker lädt
alle, die wieder gut hören und dabei
gut aussehen möchten, zur großen
Im-Ohr-Testaktion ein. Mit einem pro-
fessionellen Hör-Check wird das Gehör
geprüft. Bei einer Hörverminderung
werden für den Kunden individuelle
Im-Ohr-Hörgeräte mit modernster
Lasertechnik angefertigt – kostenlos.
Die unsichtbaren Hörgeräte können
dann unverbindlich und ganz bequem
zu Hause getestet werden – ganze
10 Tage lang. Erleben Sie die Welt mit
den neuen digitalen Im-Ohr-Hörgerä-
ten in einer ganz neuen Dimension.

Mini-Im-OhrMini-Im-Ohr-Hör-Hörgegerärätete

SieSie sindsind etetwawa soso grgroßoß wiewie kleinekleine
BohnenBohnen undund veversrschchwindenwinden nahe-nahe-
zuzu vovollsllstätändigndig imim GehörGehörgagang:ng: diedie
neuen,neuen, fasfastt unsicunsichtbarhtbarenen Im-OhrIm-Ohr--
HörHörgegerärätete vovonn Siemens.Siemens.
WaWass soso unspektunspektakakulärulär ausaussieht,sieht,
hathat eses aberaber inin sicsich!h! ModernsModernstete
digitdigitaleale TeTechchniknik imim ZwZwerergegen-Fn-Foror--
mat.mat. DasDas gegenauenaue InnenlebenInnenleben derder
HörHörsysyststemeeme hängthängt vovomm perpersön-sön-
liclichenhen HörbedürHörbedürfnisfnis ab.ab. VoVorbeirbei diedie
ZeitZeiten,en, inin denendenen fürfür jedermannjedermann
diedie HörHörscschwhwäcächehe sicsichtbarhtbar wawar.r.
DennDenn gegeraradede diedie EitEitelkelkeiteit vielervieler
MenscMenschenhen läslässtst siesie aufauf dasdas helfhelfen-en-
dede GerGerätät veverzrzicichthten.en. DasDas MikrMikrofofonon
derder Im-OhrIm-Ohr-Hör-Hörgegerärätete isistt idealideal po-po-
sitioniersitioniertt undund nutztnutzt diedie natürnatürliclichehe
FuFunktionnktion derder OhrmuscOhrmuschelhel zumzum
RicRichtungshörhtungshören.en. SprSpracachvhvererststehenehen
wirwirdd soso wewesentlicsentlichh ererleicleichthterert.t.
WeWeilil diesediese HörHörsysyststemeeme kokompmpleletttt
imim OhrOhr veversrschchwinden,winden, isistt aucauchh
dasdas zusätzliczusätzlichehe TrTragagenen einereiner BrBrilleille
kokomfmforortatabel.bel.

UnUndd sporsportlictlichh aktivaktivee MenscMenschenhen
habenhaben mehrmehr BeBewewegungsfrgungsfreiheit.eiheit.
AuAuchch wewennnn naturnaturgegemäßmäß derder indi-indi-
viduelleviduelle GehörGehörgagangng diedie GrGrößeöße derder
GerGerätätee vovorgrgibt,ibt, biebietetett diedie neueneue La-La-
sersertetechchniknik eineeine vielviel höherhöheree

PrPräzisionäzision beibei derder FeFertrtigungigung undund
nocnochh mehrmehr MögMögliclichkhkeiteiten.en.
DaDa diedie neueneue LaserLaser-F-Ferertigungstigungstetechch--
niknik soso vieleviele VoVortrteileeile biebietetet,t, ststarartetett
HörHörgegerärätete ScSchnerhnerwitzkiwitzki && BecBeckekerr
jejetzttzt eineeine grgroßeoße TeTeststaktion.aktion.
AlleAlle IntIntereresessentsentenen kökönnennnen indivi-indivi-
duellduell gegefefertrtigtigtee Im-OhrIm-Ohr-Hör-Hörgegerärätete
kokoststenlosenlos teteststen.en. EinEin prprofofesessio-sio-
nellerneller HörHörtetestst imim GescGeschäfhäftt gibtgibt
AuAufsfschchluslusss überüber dasdas HörHörvevermö-rmö-
gegen.n. AnscAnschließendhließend wirwirdd einein AbAb--
drucdruckk desdes AuAußenohrßenohreses gegenom-nom-
men,men, vovonn demdem mitmit modernsmodernsteterr
LaserLasertetechchniknik Im-OhrIm-Ohr-Hör-Hörgegerärätete
herhergegeststelltellt wewerdrden.en. GanzGanz indivi-indivi-
duell.duell.
1010 TaTagege langlang kökönnennnen SieSie nunnun Im-Im-
OhrOhr-Hör-Hörgegerärätete teteststen.en. DasDas isistt so,so,
alsals wewennnn manman zumzum ScSchneiderhneider
gegehtht undund sicsichh eineneinen MaßanzugMaßanzug
nähennähen läslässtst,, ihnihn 1010 TaTagege langlang
trträgt,ägt, undund sicsichh ererstst danndann ent-ent-
scscheidenheiden musmuss,s, obob manman ihnihn aucauchh
behaltbehaltenen möcmöchthte.e.

KauKaumm zuzu sehsehenen:: ImIm-O-Ohrhr-Sy-Syststemeeme
verschverschwindewindenn kokompmpleletttt imim OhrOhr..

HörHörgegerärätete ScSchnerhnerwitzkiwitzki && BecBeckekerr ststarartetett grgroßeoße
TeTestst-A-Aktionktion undund läslässtst IntIntereresessiersiertete selbsselbstt teteststenen

EinfEinfacachh gegenial:nial: neue,neue, fafastst unsicunsichtbarhtbaree
Anzeige
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DER REISECLUB  für junge Leute 50+

GEMEINSAM – NICHT EINSAM
Hier ein kleiner Auszug aus unserem Angebot:

TAGESFAHRTEN 2012

24. April: Schloss Ribbeck und Landgut Borsig
07. Mai:  MÜRITZEUM in Waren an der Müritz, mit  
  Schiff fahrt
18. Juni: Berlins Grüner Westen, Max Liebermann  
  Villa, geführte Rundfahrt (Wannsee, 
  Dahlem und Nikolassee, Mittagessen im  
  Restaurant „Nikolskoe“)
29. Juni: Ostseebad Boltenhagen
02. Juli:  Branitzer Park und Bad Muskau 
10. August: Hanse Sail Rostock   

Mehrtagesfahrten 2012:
18. - 22. April Städtereise Istanbul (Flug)
23. - 26. Mai „Sachsen Hits“ Einmal Hin – Alles Drin
14. - 17. Juni Sachertorte, Sissi und Co., Flugreise  
  nach Wien

23.  - 28. Juli  Bregenzer Festspiele und 
   Bodenseerundfahrt (Bus)
31. Aug. - 07.Sept. Tallinn und Estlandrundfahrt  
   (Flug und Bus) 
20. - 23.Sept.  Entdeckungen im Herzen 
   Mecklenburgs „Fischland Darß
   und Zug der Kraniche“
01. - 07. Okt.  Busfahrt nach Breslau und Krakau
08. - 10. Dez.  Weihnachtsmarktexpress zum  
   Gut Steinwehr, Kiel
                                

Nähere Informationen und weitere Angebote gibt 
Ihnen Marianne Räther immer mittwochs von 9 bis 13 
Uhr im Seniorenclub Glienicke, Märkische Allee 72, 
Tel.: 033056 - 770 18 oder außerhalb der Sprechzeiten 
unter der Telefonnummer 03301 - 20 98 48 (werktags 
von 9 bis 18 Uhr). 

(wb) Mit einem Konzert der fran-
zösischen Sängerin Mélinée begann 
der Glienicker Kulturverein Ende 
Januar die neue Saison. Mehr als 30 
Gäste waren gekommen, um 
der jungen Frau mit der großen 
Stimme und Ausstrahlung zu 
lauschen.

Das Konzert beginnt Mélinée 
schwungvoll mit einem Chan-
son über die verschiedenen Va-
rianten ihres Vornamens und 
ihre Spitznamen. Sie nimmt das 
Publikum mit auf eine heitere 
und nachdenkliche Reise durch 
ihr bisheriges Leben. „Melanko-
misch“ nennt sie ihr Konzert – 
„mehr melan als komisch“. Ihren 
Gesang begleitet sie mit ihrem 
Akkordeon, „meinem treuesten 
Freund“. Unterstützt wird sie 
von David Guérineau am Bass 
und Olaf Lemke an der Gitarre.

Im Alter von 20 Jahren begann 
Mélinée eigene Lieder zu schreiben. 
Inspiriert wurde sie dabei von be-
kannten französischen Chansonni-
ers wie Renaud Séchan oder Charles 

Trenet. Ihre Texte handeln vor allem 
von der Liebe, wegen der sie sogar 
ihre Geburtsstadt Toulouse verließ, 
um neue Wurzeln in Berlin zu schla-

gen. Sie sagt, dass sie sich wohl fühle 
in dieser „einzigartigen, originellen, 
speziellen Stadt“ Berlin, die sie inzwi-
schen zu ihrer künstlerischen Heimat 
gewählt hat. Über ihre Begegnungen 
mit Berlin und den Eigenheiten der 

Deutschen erzählt sie in dem heite-
ren Chanson  „Berlin, ich liebe dich“. 
Auch der Schließung des „Tacheles“, 
dem alternativen Kunstzentrum in 

Berlin, wo sie lange Zeit gesun-
gen hat und viele gleichgesinnte 
Künstler traf, setzt sie mit einem 
Chanson ein Denkmal.

Die meisten ihrer Lieder er-
zählen aber kleine Geschichten 
aus ihrem Leben – von Liebe und 
Schwärmerei, Liebesleid, Tren-
nung, Sehnsüchten und Lebens-
enttäuschungen. Verträumt und 
ganz auf ihren Gesang konzen-
triert nimmt die Französin das 
Publikum mit auf die Reise zu ei-
nem „Acro“ (Akrobat). Das Chan-
son „Liebe mit Distance“ erklärt 
sie als Zusammenfassung ihres 
gesamten Liebeslebens. Wäh-
rend des abwechslungsreichen, 

zweistündigen Programms versucht 
Mélinée sogar, ihre Lieder, mit ihrem 
sympathischen französischen Ak-
zent, zum Teil auf Deutsch zu singen.

Mehr zu der Künstlerin ist zu er-
fahren unter: www.melinee.fr

Auf der ewigen Suche nach Liebe

Französischer Charme im Glienicker Bürgerhaus

Melancholische Lieder von Liebe und Liebesleid trug 
Mélinée im Bürgerhaus vor.  Foto: W. Bentz
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Monatsplan März 2012

Freitag, 23. März um 19 Uhr 
Liederabend „Fotografi a“ 
Musikalische Bilder aus dem 
großen Brasilien mit Cristiane 
Roncaglio (Lyrischer Sopran), 
André Bayer (Gitarre)

 „Unbändige Musikalität, Rhythmus, 
Sinnlichkeit – in der Sopranistin 
Cristiane Roncaglio bestätigen sich 
aufs Allerschönste alle Assoziatio-
nen, die sich mit der brasilianischen 
Heimat der einfach betörend char-
manten Kollegin verbinden“, sagt 

der als gnadenlos kritisch bekannte 
Regisseur und Produzent Frank Al-
va Buecheler über die Künstlerin.
Geboren wurde Cristiane Roncag-
lio in Blumenau (Bundesstaat Santa 
Catarina). In Curitiba studierte sie 
Klassischen Gesang an der Escola 
Superior de Música e Belas Artes 
do Paraná in der Klasse von Prof. 
Neyde Thomas, die sie 2002 mit 
Bacharel em Canto Lirico abschloss, 
und im Zusatzstudium Fotografi e. 
Anschließend packte Cristiane Ron-
caglio ihre Koff er und ging nach 
Deutschland, um an der Hochschule 
für Musik „Hanns Eisler“ in Berlin ein 

zweites Studium 
unter gewisser-
maßen europäi-
schen Vorzeichen 
zu absolvieren, 
das sie 2007 mit 
dem Diplomexa-
men erfolgreich 
beendete. 
André Bayer ist in 
Vitória – Bundes-
land Espírito San-
to/Brasilien ge-
boren. Mit 13 Jah-

ren fi ng er an, die ersten Akkorde 
auf der Gitarre zu spielen, zunächst 
mit einem Lehrer und danach als 
Autodidakt. In dieser Zeit trat er 
in verschiedenen Besetzungen von 
Rockgruppen bis zum experimen-
tellen Gitarren-Duo auf. Nach einer 
Begegnung mit dem Gitarrenlehrer 
aus der Hochschule für Musik von 
ES, Fabiano Mayer, wollte dieser ihn 
in seiner Klasse unterrichten und 
bereitete ihn auf die Aufnahme-
prüfung vor. Im Jahr 2001 begann 
er das Bachelor-Studium an dieser 
Hochschule und ab 2003 studierte 
er an der Hochschule für Musik – 
Berlin „Hanns Eisler” bei Dr. Daniel 
Göritz. Er machte seinen Abschluss 
zunächst als Instrumentalpädagoge 
(2007) und dann als Diplom-Musi-
ker (2009). Bayer trat als Solist und 
mit den verschiedensten Musik-
gruppen in Berlin auf.
Eintritt: 9 Euro (ermäßigt 7 Euro, 
Schüler und Studenten 5 Euro)
Um Vorbestellungen unter 033056 
/21178 wird gebeten.

Kulturverein Glienicke e. V.
Bürgerhaus, Moskauer Str. 20, 16548 Glienicke
www.kulturverein-glienicke.de, 
E-Mail: info@kulturverein-glienicke.de

der als gnadenlos kritisch bekannte 
Regisseur und Produzent Frank Al-
va Buecheler über die Künstlerin.

Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 2012 
  600 Jahre Glienicke   

20 Jahre Kulturverein

Sängerin Cristiane Roncaglio. Gitarrist André Bayer. 

Fotos (2): privat

(sk) Als zweite Ausstellerin in der 
Rathaus-Galerie im Jubiläumsjahr 
der Gemeinde hießen Hausherr Dr. 
Hans Günther Oberlack und der GVT-
Vorsitzende Martin Beyer die Künst-
lerin Barbara Waldow willkommen.

„Noch nirgendwo habe ich mich 
so heimisch gefühlt wie hier“, sag-
te die Hobby-Malerin über Glieni-
cke, wo sie seit 13 Jahren lebt. Mit 
dazu beitragen dürfte – neben ihrer 
aktiven Mitgliedschaft im Künstler-
stammtisch – nun auch ihre erste 
Einzelausstellung, in der sie Ergeb-
nisse ihres bisherigen künstleri-
schen Schaff ens präsentierte.

Die Auswahl ihrer Werke über-
zeugte durch Vielfältigkeit. Neben 
farbenkräftigen Malereien waren 

3D-Installationen aus mehreren, 
übereinanderlegten Leinwänden zu 
sehen. Aber auch schlicht gehaltene 
Bilder, bei denen Schwarz- und Gold-
töne für Kontraste sorgten, oder mit 
Acrylfarbe gespachtelte Darstellun-
gen zogen die Aufmerksamkeit der 
gut 40 Vernissage-Besucher auf sich. 
So wunderte es nicht, dass das Gäs-
tebuch bereits nach zwei Stunden 
gut gefüllt war.

Weitere Bilder von Barbara Wal-
dow hängen im Rahmen einer Wan-
derausstellung im März im Glieni-
cker „Family Keramik & Café“. In der 
Rathaus-Galerie wiederum stellt ab 
9. März die Kunststudentin Jeanett 
Beese aus (vgl. S. 4).

Gut gefülltes Gästebuch

Über ihre erste Einzelausstellung freute sich 
im Februar Barbara Waldow.
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In unserer Bücherecke 
geben wir Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, 
Anregungen für die 
Wartezeit, bis der neue 
„Glienicker Kurier“ 
in Ihrem Briefkasten 
landet. Der Buchtipp 
kommt aus der Glie-
nicker Bücherstube, 

Oranienburger Chaussee 17-18. Die 
Bücher sind auch in der Gemeindebib-
liothek, Hauptstraße 19 erhältlich.

José Saramago: 
Die Reise des Elefanten

Lissabon im 16. Jahrhundert. Der 
indische Elefant Salomon soll als 
Geschenk an den Habsburger Kaiser 
über Valladolid in Spanien nach Wien 
überführt werden. Diese spektakulä-
re Reise, die tatsächlich stattgefun-
den haben soll, nutzt der Autor, um 
uns aus der Sicht des indischen Ele-
fantenpfl egers auf höchst amüsan-

te Weise die gesellschaftlichen und 
kirchlichen Machtverhältnisse in Por-
tugal und Spanien, zu einer Zeit, in 
der die Inquisition wütet, vor Augen 
zu führen.

Mit liebevoller Ironie karikiert er 
die Mächtigen der damaligen Zeit mit 
ihren Höfl ingen und zeigt manche Pa-
rallele zur heutigen Zeit auf.

Eine genüssliche, elegante Sa-
tire von einem scharfsichtigen Be-
obachter. Sehr empfehlenswert! 
(Btb, 9,99 Euro).

Empfohlen von Monique Saulnier

Andreas Maier: 
Das Zimmer 

„Das Zimmer“ ist der erste Teil 
einer Familienchronik. Andreas Mai-
er beginnt am Anfang, bei seinen 
frühesten Erinnerungen, die alle in 
der hessischen Wetterau spielen. Die 
meisten Erinnerungen haben mit sei-
nem „Onkel J.“ zu tun. Der Onkel ist 
von Geburt an geistig behindert, also 

„mit einem Bein noch im Paradies ste-
hend“, imaginierter Handwerker und 
Mechaniker. Onkel J. bewohnt ein 
Zimmer im Haus seiner Mutter, wo 
sich auch der Neff e Andreas häufi g 
aufhält. Aus diesem Zimmer strömt 
meist ein muffi  ger Geruch, denn On-
kel J. wäscht sich nicht gern. Dafür 
fährt er mit großer Freude seinen 
VW-Variant, am liebsten hält er damit 
vor seiner Stammkneipe an, mürrisch 
schimpfend führt er aber auch Boten-
fahrten für die Familie aus.

Maier beschreibt großartige 
Szenen und erweitert sie um die 
Erzählung von so manchem, was 
in seiner Heimat sonst noch pas-
siert ist, bevor die Ortsumgehung 
kam. Heimatroman? Familienchro-
nik? Erinnerungsprosa? Wie man 
es auch nennen mag: Es macht gro-
ßen Spaß, dieses Buch zu lesen! 
(Suhrkamp, 8,99 Euro).

Empfohlen von Sandra Wiegmann

Bücherecke

Artifex-Kurse MÄRZ 2012

Kinder von 4 bis 6 Jahren – Geschichten aus dem Kindelwald

2. Kurs 
Vom wilden Märzenwind 
Drachenbilder zeichnen, schneiden, kleben 

06.03. – 27.03. 
4 x

Kurszeiten: Mittwoch 15.00 - 16.00 Uhr

Kinder von 6 bis 10 Jahren

1. Kurs 
Wasserfrauen, Mondpferde, Rauchhexen  
Riesenmasken aus Draht und Pappmaché
biegen, kleben, malen, aufsetzen

08.02.– 28.03. 
8 x

Kurszeiten: Mittwoch 16.00 - 17.30 Uhr
 
Kinder von 10 bis 16 Jahren

1. Kurs 
Plastisches Gestalten
Stein, Draht, Gips - Menschen, Tiere, Objekte

07.02. – 27.03.
8 x

Kurszeiten: Dienstag      16.00 - 17.30 Uhr

Kunstkurse in Zusammenarbeit mit der Verlässlichen Halbtagsgrundschule Glienicke

1. Kurs 
Wasserfrauen, Mondpferde, Rauchhexen
Riesenmasken aus Draht und Pappmaché
biegen, kleben, malen, aufsetzen

07.02. – 27.03. 
8 x

Kurszeit: Dienstag           12.00 – 13.30 Uhr
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(sk) Im November-Kurier (S. 43) 
berichteten wir darüber, dass die Glie-
nicker Künstlerin Ulrike Neubauer 
die Idee hatte, eines ihrer Bilder der 
Gedenkstätte in Sachsenhausen zu 
schenken. Dank der Vermittlung von 
Kulturkoordinator Wolfgang Bentz 
konnte das Bild „Friedhof der 3.000“ 
am 25. Januar im Beisein von Bürger-
meister Dr. Hans Günther Oberlack an 
die Gedenkstättenleitung übergeben 
werden.

Auf einer Radtour im 
Frühjahr 2011 stießen sie 
und ihr Mann auf ein Mas-
sengrab des sowjetischen 
Speziallagers in Sachsen-
hausen, über das vor Ort 
lediglich ein Schild mit ei-
nem Zeitzeugenbericht in-
formierte, erzählte Ulrike 
Neubauer. „Dort wurde mir 
so bewusst, dass unter mir 
Tote liegen“, zeigte sich 
die Theologin immer noch 
beeindruckt. Als in dem 
Moment dann noch die Son-
ne durch die Wolken brach 
und ein größeres Kreuz inmitten des 
Waldfriedhofs erhellte, war für die 
Hobby-Malerin ein Bildmotiv gebo-
ren.

Genau 3.000 kleine schwarze 
Kreuze bildeten den Untergrund auf 
der Leinwand, hinzu kam ein gro-
ßes Kreuz mit zwei Strahlenkränzen. 
Über dieses Hintergrundbild malte 
Ulrike Neubauer das auf den ersten 
Blick sichtbare Motiv: die Lichtung 
des Waldfriedhofs, grüne Bäume und 

einen Sonnenstrahl, der auf eines der 
zum Gedenken aufgestellten Kreuze 
fällt. Die Bildaussage: Neues Leben 
siegt über den Tod.

Gedenkstättenleiter Prof. Dr. Gün-
ter Morsch bedankte sich für das Ge-
schenk und gab Erläuterungen zum 
geschichtlichen Kontext des Mas-
sengrabes. So sei das Grab im Wald, 
welches 1991 entdeckt wurde, eines 
von drei Massengräbern des NKWD-
Lagers. Das zweite, genannt „An der 

Düne“, befindet sich in der Heide im 
benachbarten Naturschutzgebiet. 
Hier wurden 1.500 Menschen begra-
ben, die im sowjetischen Speziallager 
an Hunger und Krankheit starben. 
Das größte Grab mit mehr als 7.000 
Menschen befindet sich in unmittel-
barer Nachbarschaft der Gedenkstät-
te Sachsenhausen, im sogenannten 
Kommandantenhof.

Insgesamt kamen im sowjetischen 
Speziallager Sachsenhausen 12.000 

Menschen zu Tode. „Die Gesamtzahl 
der Toten war lange Zeit umstritten, 
aber wir konnten durch umfangrei-
che Forschungen belegen, dass in 
den sowjetischen Registraturen alle 
Toten akribisch erfasst wurden. Bis-
her ist kein Toter bekannt geworden, 
der dort nicht verzeichnet ist. 4.000 
Namen sind zusätzlich durch deut-
sche Sekundärquellen, zum Beispiel 
Angehörige, verifiziert“, so Morsch. 
Die Namen aller im Speziallager zu 

Tode Gekommenen sind 
in dem Totenbuch „sowje-
tisches Speziallager Nr.7 / 
Nr.1“ verzeichnet, welches 
Günter Morsch als Gegen-
geschenk an Ulrike Neu-
bauer übergab. 

Bürgermeister Oberlack 
dankte Günter Morsch, 
dessen Stellvertreterin Mo-
nika Knop und Pressespre-
cher Horst Seferens dafür, 
dass sie sich mitten in den 
Vorbereitungen zum Ge-
denktag für die Opfer des 
Nationalsozialismus die 

Zeit für die Bildübergabe genommen 
hatten. Das Bild sei Ausdruck dafür, 
„dass auch wir Glienicker die Gedenk-
stätten in der Umgebung wahrneh-
men und in unser Leben einbeziehen“.

Am 22. April ab 14 Uhr wird in 
Sachsenhausen der 67. Jahrestag der 
Befreiung der Häftlinge des KZ Sach-
senhausen begangen. Alle Glienicke-
rinnen und Glienicker sind herzlich 
eingeladen, an der Veranstaltung teil-
zunehmen.

Bild „Friedhof der 3.000“ an Gedenkstätte übergeben

Stiftungsleiter Prof. Morsch (r.) freute sich ebenso wie Bürgermeister 
Dr. Oberlack über das selbst gemalte Geschenk von Ulrike Neubauer.

Großer Andrang herrschte am 18. 
Februar im Bürgerhaus. Fabian Fied-
ler stellte seine Lieder vor und eine 
große Fan-Gemeinde vermischte sich 
mit den Glienicker Besuchern, die 
den Sänger zum ersten Mal hörten. 

Fabian Fiedler schreibt alle seine Lie-
der selbst und interpretiert sie am Flü-
gel. Er singt vom Leben in Berlin, wohin 
es ihn vor elf Jahren aus einem kleinen 
Ort in Thüringen verschlagen hat.

Die Liebe zur Großstadt und ih-
ren Besonderheiten hörte man in den 
kraftvollen, manchmal witzigen, oft 
auch nachdenklichen Liedern. Auch 
zarte, melancholische Liebeslieder 
trug er vor und ließ den Zuhörer Ein-
blick in seine Seele nehmen. Die Be-
geisterung war groß. Das Publikum 
ließ den Sänger erst nach mehreren 
Zugaben gehen und bat darum, bald 
eine Fortsetzung folgen zu lassen.

Piano-Pop-Chansons mit Fabian Fiedler

Fortsetzung erwünscht  
von Katrin Schrader

Fabian Fiedler sorgte für Begeisterung beim 
Publikum.� Foto: K. Schrader
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(wb) Auf Einladung der Leiterin An-
drea Polster kam der Autor Wolfgang 
Ghantus Ende Januar zu einer Lesung 
in die Glienicker Bibliothek. Hier 
stellte er sein Buch „Ein Diener vieler 
Herren“ vor und unterhielt die gut 70 
Zuhörer mit kurzweiligen Anekdoten 
aus seinem früheren Berufsleben.

Bereits mit sieben Jahren hielt 
Ghantus das erste Fremdwörterbuch 
in der Hand. Später studierte er Jour-
nalistik und wurde ab 1949 immer 
wieder als Dolmetscher eingesetzt. 
„So hat sich das entwickelt im Laufe 
der Jahre“, meinte der Autor nüchtern.

 „Ich werde hier keine allzu heißen 
Öfen offenbaren, aber bei manchen 
Reden hätte man die Hälfte weglassen 
können und es stimmt dann immer 
noch“, begann der Autor. Damit war 
der Einstieg für die vielen kleinen An-
ekdoten geebnet. 

„Jeder meint, Englisch sprechen zu 
können, und einige noch viel besser“, 
so Ghantus. Die Fallstricke bei der 

Übersetzung liegen im Deutschen, 
wo das Verb immer am Ende kommt. 
Noch heute lerne er jeden Tag ein 
neues Wort dazu.

Ghantus hatte mit Personen der 
Zeitgeschichte zu tun und übersetzte 
für Walter Ulbricht und Margot Hone-
cker, später für Lothar de Maizière bei 
Bush Senior, bei Thatcher („die Quas-
selstrippe, die niemals Luft holte“), 
für Heinrich Dathe, Eduard Scheward-
nadse und, und, und… 

Hauptsache Praxis – das war und 
ist die Grundlage für seinen Erfolg, 
gab er als Rat jedem mit auf den Weg. 
Die Zuhörer mussten schon ganz 
schön aufpassen, damit sie bei den 
sehr vielen informativen Sprüngen 
gedanklich noch hinterher kamen 
und so manche Geschichte wieder zu-
ordnen konnten. Am Ende beantwor-
tete Ghantus noch viele Fragen

Das Buch „Ein Diener vieler Her-
ren“ gibt es in der Gemeindebiblio-
thek zum Ausleihen. 

(wb) Nachdem eine geplante Aus-
stellung im Bürgerhaus Anfang De-
zember 2011 unerwartet abgesagt 
wurde, hatte sich der Glienicker Fo-
tograf Klaus Korpel auf Bitten des 
Kulturvereins dazu bereit er-
klärt, diese Lücke zu schlie-
ßen. Mit seinen sehr außerge-
wöhnlichen Bildern, die bis 
Ende Januar dort zu sehen 
waren, begeisterte er rund 
80 Besucher. Korpel hatte 
sich diesmal entschlossen, 
Bilder mit alltäglichen Moti-
ven zu zeigen, zum Beispiel 
ein Grasbüschel, ein Gebiss 
oder einen Kürbis. Die Bil-
der arbeitete er in bis zu 50 
Ebenen mit einem Fotopro-
gramm nach. Durch die Be-
arbeitung bekamen die Aus-
gangsbilder oft eine eigene Symbolik 
und neue Farben. Viel Kreativität ist 
nötig, damit die künstlerische Aus-
sage interessant auf den Betrachter 
wirkt. Das war dem Glienicker auch 
dieses Mal wieder gelungen und so 

gab es bei einer Führung sogar Kauf-
anfragen.

Mit dem Hintergrundwissen, dass 
Klaus Korpel wieder eine außerge-
wöhnliche Ausstellung im Bürger-

haus zeigt, hatte Bürgermeister Dr. 
Hans Günther Oberlack die Idee, auch 
einmal den Schülern der Foto AG der 
Grundschule zu zeigen, was in der 
Fotografie so alles machbar ist. Unter 
der Leitung von Kerstin Mettke nutz-

ten sieben AG-Mitglieder eines ihrer 
Mittwochstreffen für einen Besuch 
im Bürgerhaus. Sehr konzentriert 
hörten die jungen Fotografinnen und 
Fotografen den Erklärungen von Kor-

pel zu, stellten interessante 
Detailfragen. Oft erkannten 
sie das ursprüngliche Motiv 
und schmunzelten bei man-
chem Bild. Einmal wöchent-
lich treffen sich die Fünft- 
und Sechstklässler in ihrer 
AG und lernen dort das Fo-
tografieren mit der analogen 
Technik. Bei der Motivsu-
che klettern sie dazu auch 
schon einmal auf Bäume, 
um schöne Aufnahmen zu 
machen. Die besten Bilder 
werden dann gemeinsam 
ausgewertet und auf einer 

Tafel in der Schule gezeigt und disku-
tiert. Von ihrem einstündigen Besuch 
im Bürgerhaus und dem Gespräch 
mit dem „Meister-Fotografen“ waren 
sie sichtlich begeistert und konnten 
viele Anregungen mitnehmen.

Einblicke in die Geheimnisse eines Dolmetscherlebens

Junge Fotografen aus Glienicke sahen ungewöhnliche Bilder im 
Bürgerhaus

Wolfgang Ghantus stellte sein neues Buch in 
der Glienicker Bibliothek vor.� Foto: W. Bentz

Interessiert lauschten die jungen Fotografen den Erklärungen von 
Klaus Korpel.� Foto: W. Bentz
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Die Fußballer des SV schicken sich 
an, die Rückrunde der laufenden Sai-
son, mit Erfolgen zu krönen. Nimmt 
man altehrwürdige Fußballparame-
ter zur Hilfe, erwartet die Abteilung 
Fußball ein voraussichtlich guter bis 
sehr guter Saisonabschluss. Alte Fuß-
ballerregeln und die unbestechliche 
Statistik lassen die Vermutung und 
Hoffnung zu, dass wir zum Saisonen-
de der Spielzeit 2011/2012 mit drei, 
vielleicht sogar vier Meisterschaften 
rechnen könnten. Die Mannschaften 
der Jugendbereiche, von der G-Jugend 
bis zu den D-Junioren spielen insge-
samt in den oberen Dritteln ihrer Li-
gen mit. Einzig unsere C-Junioren ge-
hen ihren harten Weg durch die erste 
Großfeldsaison und beißen sich mit 
erhobenem Haupt durch diese har-
te und entbehrungsreiche Zeit. Die 
ganze Abteilung steht hinter dieser 
Mannschaft mit tollen Jungs, die nicht 
aufgeben und einem einzigartigen 
Trainer, Marcel Bellin!

Senioren
Nach Lage der Dinge und unter 

Zuhilfenahme der für einen Fußbal-
ler unumgänglichen Statistik, sorgt 
derzeit unser Seniorenbereich für 
Überraschungen und macht zweifels-

ohne innerhalb und außerhalb der 
Abteilung auf sich aufmerksam. Bei-
de Mannschaften, sei es die Ü-45 als 
auch die Ü-50, sind mit hohem Enga-
gement im Trainings- und Spielbetrieb 
bei der Sache. Besonders unsere Ü-45 
unter Trainer Uwe Behrendt sorgt 
wieder einmal für Aufsehen mit dem 
souveränen Gewinn der Hallenkreis-
meisterschaft des Fußballkreises OHV. 
Ein blitzsauberer Achtungserfolg, der 
deutlich in den altehrwürdigen Fuß-
ballkreisen in OHV wahrgenommen 
wurde. Nimmt man den diesjährigen 
Stand und Verlauf im Kreispokalwett-
bewerb hinzu und die Tatsache, dass 
wir hier über den amtierenden Herbst-
meister sprechen, könnte der Ver-
dacht aufkommen, dass die Ü-45iger 

möglicherweise über ein Double hin-
aus wollen. Auch die Ü-50iger taten 
es den „45igern“ gleich und siegten 
mit Bravour beim erstmalig ausge-
tragenen Oldie-Hallencup in Hohen 
Neuendorf. Bemerkenswert ist in bei-
den Mannschaften die unglaubliche 
Kampfkraft und der Zusammenhalt in 
den Teams und in den Turnieren. Mit 
Teamgeist und dem absoluten Willen 
zum Sieg, wurden einige wenige spie-
lerische Defizite ausgeglichen und der 
Erfolg gesichert. Bravo! Man darf ge-
spannt sein! Bemerkenswert ist auch, 
dass unsere „45iger“ und „50iger“ ei-
nen Aufschwung in sich selbst erfah-
ren haben. Die Motivation ist hoch, 
das Training knallhart! Alte Spieler aus 
vergangenen Zeiten fanden den Weg 
zurück nach Glienicke und haben den 
Kader erweitert. Bedenkt man, dass in 
diesen Mannschaften die Gründungs-
mitglieder unserer Abteilung spielen, 
dann ist es aller Ehren wert und man 
kann respektvoll den Hut ziehen! Wir, 
die Abteilungsleitung sind froh und 
stolz, dass die „45iger“ und „50iger“ 
derart gut im Rennen sind und danken 
für die hervorragende Arbeit, die dort 
geleistet wird. Es gilt als sicher, dass 
der eine oder andere Erfolg in diesem 
Jahr zu feiern sein wird! 

In der letzten Ausgabe wurden die 
Kreismeisterschaften schon kurz an-
gerissen. Am 9. Januar fanden sie für 
alle Altersklassen der Herren auf der 
Hennigsdorfer Bahn ihre Fortsetzung. 
Dort wurden Hans Glyz bei den Her-
ren C und Andreas Gosdschan bei den 
Herren A jeweils Vizemeister. Dies 
bedeutet gleichzeitig die Qualifikati-
on zu den Regionalmeisterschaften, 
die in Seedorf stattfinden werden. Wir 
wünschen unseren beiden Teilneh-
mern viel Erfolg. Außerdem belegten 

Dirk Koch bei den Herren den vierten 
Platz und Uwe Timm bei den Herren A 
den fünften Platz.

Die Frauen trugen ihre Kreismeis-
terschaften im Rahmen eines neu-
tralen Turniers am 19. Januar auf den 
Bahnen der T.U.R.M.-Erlebniscity aus. 
Hier belegten Beatrix Gosdschan den 
vierten Platz und Heike Gonther den 
siebenten Platz in der Frauenkonkur-
renz. Beim Turnier belegte unsere 
Mannschaft einen guten dritten Platz. 
Am 31. Januar fand dann das Heimtur-

nier statt, bei dem unsere Frauen ei-
nen hervorragenden zweiten Platz be-
legten. Für unsere Zweite Mannschaft 
ist der Abstieg leider zur Gewissheit 
geworden.

Für die Erste Mannschaft heißt es 
bis zum letzten Turnier kämpfen. Vor 
dem Turnier in Michendorf ist in der 
Staffel noch alles offen. Die vier Mann-
schaften trennen gerade mal zwei 
Punkte, wobei unsere Truppe mit 15 
Punkten auf dem geteilten zweiten 
Platz liegt.

Neues aus der Kegelabteilung
von Andreas Gosdschan, Abteilungsleiter

Zwischenbilanz im Fußball des SVG!
von Andreas Mathow, Abteilungsleiter

Foto: SVG
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Jugend
Im Juniorenbereich sind unsere F-

Jugendmannschaften wieder gut da-
bei. Unsere Topmannschaft, die F-1, 
nach gewonnener Meisterschaft und 
dem damit verbundenen Aufstieg, 
diesmal allerdings mit einem mittel-
mäßigen Start! Aber sie kamen dann 
doch langsam ins Rollen und spielen 
jetzt zweifelsfrei mit zwei weiteren 
Mannschaften in ihrer Klasse um die 
Meisterschaft mit. Wir sind uns sicher, 
dass das Trainerduo Grundei und Zip-
pan und die Mannschaft selbst wissen, 
wo der (Becken)Bauer den Most in die-
ser Saison zu holen hat. Hinzu kam 
allerdings, und da zahlt sich die gute 
und kontinuierliche Arbeit der Trainer 

Noltenius und Nagy letztlich aus, un-
sere F-2. Sie sind nach den Ü-45igern 
und den 1. Männern der dritte Herbst-
meister in unserer Abteilung und stie-
gen somit in den erlauchten Favoriten-
kreis der Glienicker Meisterschaftsan-
wärter auf. Eine hervorragende Ent-
wicklung unserer F-Junioren ist damit 
ein Beweis dafür, dass ordentlich und 

aufbauend gearbeitet wird und wurde. 
Besonderer Dank gilt in diesem Zu-
sammenhang auch dem Jugendkoor-
dinator, Herrn Helmut Kostorz, der für 
seine Arbeit eine Ehrung und offizielle 
Auszeichnung vom Kreissportbund er-
hielt. Er ist das starke Fundament, auf 
dem der Juniorenbereich im Fußball 
des SV Glienicke sicher steht! Unsere 
Hochachtung und unser Dank sind 
ihm sicher!

Männer
Unser Männerbereich, vor allem 

unsere 1. Männermannschaft, ist 
durch eine unruhige Saisonpause ge-
gangen. Jeder weiß, dass es einen Trai-
nerwechsel in der Halbzeit gab und 
dadurch kurzfristig Unruhe entstand. 
Allerdings hat die Mannschaft relativ 
schnell die neue Situation erfasst, hat 
sich kurz geschüttelt und mit dem er-
folgreichen Hallenturniersieg in Krem-
men den Hallenkreismeistertitel OHV 
gewonnen. Damit wurde in der lebhaf-
ten regionalen Diskussion, ob der ge-
handelte neue Kreismeister, gleichfalls 
der amtierende Herbstmeister, mögli-
cherweise aus dem Rhythmus gekom-
men sei, eine verständliche und sport-
liche Antwort gegeben. Die Abteilung 
zeigte Handlungsfähigkeit, um den 
notwendigen und alternativlosen Trai-
nerrauswurf zeitnah auszugleichen! 
Durch die perspektivisch langfristige 
Verpflichtung des neuen Trainertrios, 
Thomas Neumann, Dirk Fischer und 
Frank Schade, ist der Mannschaft ei-

ne B-Lizenz-Führung beigestellt wor-
den, die, wie erwähnt, ein langfristiges 
Vorhaben sein soll. Die Stimmung im 
gesamten neuen Gefüge der 1. Män-
nermannschaft ist ausgezeichnet, ent-
spannt und von Gelassenheit gekenn-
zeichnet. Es ist und bleibt weiterhin 
das Ziel der Mannschaft, die 2. Kreis-
klasse sportlich zu dominieren und 
den Aufstieg in die 1. Kreisklasse am 
Ende zu realisieren! Die Vorbereitung 
für die Rückrunde ist angelaufen und 
auch dort ist bereits bewiesen wor-
den, dass die Moral in der Mannschaft 
stimmt und die Zielsetzungen sich 
nicht verändert haben. Das eindrucks-
volle 9:0 gegen den höherklassigen 
SV Basdorf auf arktischem Geläuf, ist 
im Zusammenhang erwähnenswert. 
Soll heißen, schlagen kann sich diese 
Mannschaft wahrlich nur selbst, auch 
nach dem Weggang von Top-Stürmer 
Marco Noack in der Saisonpause! Auf 
diesem Wege wünschen wir Marco 
Noack alles Gute für seinen weiteren 
sportlichen Werdegang in Mühlenbeck!

Auf Einladung des KSB fuhr unsere 
„Drums alive“-Gruppe der Abteilung 
Gesundheitssport am 27. Januar nach 
Hennigsdorf, um dort mit einem klei-
nen Teil einer Trainingsstunde zum 
Showprogramm des diesjährigen 

Kreissportlerballs beizutragen. Dafür 
hatten wir extra einen Bus gechartert, 
denn anders hätten wir uns (wir waren 
21 Sportler) die Pezzibälle und Tuppen 
und noch einige „Fans“ nicht transpor-
tieren können.

Vor Beginn unseres Auftritts mach-
te sich dann doch ein bisschen Aufre-
gung breit. Natürlich fielen wir im Hen-
nigsdorfer Stadtklubhaus mit unseren 
riesigen Bällen auf. Einige Leute inter-
essierten sich für unsere Sportart, und 
so standen wir gern Rede und Antwort. 
Mit etwas Verspätung ging es dann los. 
Wir marschierten mit unseren Bällen – 
über dem Kopf getragen – in den Saal 
ein. Unser „Auftritt“ dauerte circa zehn 

Minuten, das waren drei Musiktitel. Mit 
viel Spaß und Enthusiasmus waren alle 
bei der Sache. Natürlich gab es kleinere 
Pannen, aber die Freude am gemeinsa-
men Trommeln stand im Vordergrund 
und war jedem Teilnehmer anzumer-
ken. Die übertrug sich auch aufs Pub-
likum, so dass wir viel Beifall bekamen 
und noch einen vierten Titel als „Zuga-
be“ bringen durften. Dazu luden wir 
die Chefin des KSB, Heidi Sommer, und 
unsere Sabine Krüger zum Mittrom-
meln ein, was sie auch sehr gern taten.  

Nach der Anspannung beim Auf-
tritt saßen wir in der Alten Halle in Gli-
enicke noch gemütlich zusammen und 
ließen den Abend ausklingen.

Mit Drums alive beim Sportlerball in Hennigsdorf 
von Gerhard Horn

Foto: SVG

Foto: Kostorz

Foto: privat
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Am Samstag, den 4. Februar 2012, 
traten unsere Minis beim 1. Gabrich 
REWE Cup 2012 an. Teilnehmende 
Mannschaften waren: BBC 08 Birken-
werder, SpG SV Grün Weiß Bergfelde/
FC 08 Hennigsdorf, SV Blau Weiß Ho-
hen Neuendorf, SC Oberhavel Velten, 
1. SV Oberkrämer, der Gastgeber SG 
Eintracht Bötzow und natürlich wir. 
Gespielt wurde „jeder gegen jeden“ 
bei einer Spielzeit von zehn Minuten.

Unser Team trat mit folgenden 
Spielern an: Jolina, Lukas, Noah, Lou-
is, Lukas, Henrik, Florian und unser 
Torwart Jonah. Unser erstes Spiel 
war, wie bereits im vorangegangenen 
Turnier, unsere größte Schwachstelle: 
Noch völlig orientierungslos spran-
gen unsere G-Junioren übers Feld. 
Das gab dem Stürmer von Bötzow 
die Chance, drei Tore zu schießen. 
Nach ein paar Minuten rappelten wir 
uns zwar wieder auf, mussten das 
Spiel aber leider 2:3 verloren geben. 
Die nächste Partie gegen den 1. SV 

Oberkrämer sah schon bedeutend 
souveräner aus, diese konnten wir 
mit 3:1 gewinnen. Mit Hohen Neuen-

dorf hatten wir einen ebenbürtigen 
Gegner und konnten das Spiel auch 
lange Zeit dominieren – kurz vor Ab-
pfi ff  dann leider das Ausgleichstor 
zum 2:2. Das Duell gegen den SC 
Oberhavel Velten konnten wir mit ei-
nem klaren 2:0-Sieg für uns entschei-

den. Im vermeintlich leichteren Spiel 
gegen die SpG Bergfelde/Hennigsdorf 
schwächelten wir allerdings wieder 
und mussten ein weiteres Unent-
schieden in Kauf nehmen (2:2). Das 
letzte Spiel gegen den späteren Tur-
niersieger Birkenwerder sollte unsere 
schwerste Prüfung werden. Ein letz-
tes Mal sammelten wir unsere Kräfte, 
stellten unsere stärkste Abwehr auf 
und gaben alles. Zu unserem Erstau-
nen konnten wir recht sicher Stand 
halten. Erst kurz vor Schluss musste 
ein lange ausgeglichenes Spiel mit 
1:2 verloren gegeben werden.

In der Endabrechnung belegten 
unsere Fortuna-Minis den dritten 
Platz hinter Birkenwerder und Velten 
– eine wirklich starke Leistung, auf 
die wir stolz sein können! 

Unsere Minis freuen sich im-
mer über Verstärkung – willst Du 
beim nächsten Mal dabei sein? 
Dann melde Dich bei uns (Tel: 
0163 - 292 45 65)

Dritter Platz für die Mini-Kicker des BSC Fortuna Glienicke 

beim 1. Gabrich REWE Cup   von Claudia Hirschfeld

Fortuna News        www.fortuna-glienicke.de

Am Sonntag, 12.02.2012 traten 
die 1. Herren zum Hallenturnier beim 
Birkenwerder BC II an. Gespielt wurde 
nach dem Modus „jeder gegen jeden“ 
bei sieben teilnehmenden Mannschaf-
ten. Im ersten Spiel gegen SV GW Berg-
felde brachte Müller bereits nach 46 
Sekunden die Fortuna-Mannschaft in 
Führung. In den folgenden Minuten 
erspielte sich Glienicke ein Chancen-
übergewicht. Nach sechs Minuten 
sorgte Kühner für den 2:0-Endstand. 
Auch im zweiten Spiel gegen Eintracht 
Bötzow startete Glienicke stark. In der 
vierten Minute verwandelte Stange 
per Kopf einen Eckball von Schleifnig 
zum 1:0, zwei Minuten vor Schluss 
bereitete dann Kühner das 2:0 durch 
Schleifnig vor. Einige Sekunden später 
erhöhte Kerst auf 3:0 nach Vorlage von 
Müller. In der Schlussminute erzielte 
Bötzow den 3:1-Anschlusstreff er. Das 
dritte Spiel gegen den Gastgeber Bir-
kenwerder ging 1:1 aus, das Tor erziel-
te Schmidt in der achten Minute. Im 
vierten Spiel stand dem BSC Fortuna 

der spätere Turniersieger SV Dallgow 
gegenüber. Auch hier ging Fortuna in 
Führung, Torschütze in der fünften 
Minute war Stange. Zwei Minuten vor 
Schluss gelang dem SV Dallgow der si-
cherlich nicht unverdiente Ausgleich. 
Gegen die zweite Mannschaft des FSV 
Liebenwalde geriet Fortuna in der vier-
ten Minute das erste Mal in Rückstand. 
Zwei Minuten später schoss Klippstein 
den Glienicker Ausgleich aus dem Zen-
trum per Fernschuss. Wieder zwei Mi-
nuten später musste Glienicke erneut 
einen Gegentreff er hinnehmen, der in 
der zehnten Minute durch Müller wie-
der egalisiert wurde. In der zwölften 
und letzten Minute erzielte das Lieben-
walder Team sein drittes Tor des Spiels 
und bescherte dem BSC Fortuna so die 
erste und einzige Turnierniederlage. 
Im letzten Spiel gegen TuS Sachsen-
hausen brauchte das Glienicker Team 
noch einen Punkt, um den dritten Platz 
in der Schlusswertung zu erreichen. 
Wie im Spiel zuvor geriet Glienicke 
zunächst in der vierten Minute mit 0:1 

in Rückstand. Aller-
dings steigerte sich 
das Fortuna-Team im 
Spielverlauf und glich 
in der achten Minute 
durch Schleifnig nach 
Vorlage von Küh-
ner aus. In den letz-
ten Turnierminuten 
machte Fortuna wei-
ter Druck und erzielte das 2:1 durch 
Klippstein nach einem Eckball in der 
elften Minute und schließlich das 3:1 
durch Müller in der letzten Spielmi-
nute. In der Abschlusstabelle des Tur-
niers belegte Fortuna den dritten Platz 
hinter dem SV Dallgow und dem FSV 
Liebenwalde II. Vierter wurde der Gast-
geber Birkenwerder BC vor GW Berg-
felde, TuS Sachsenhausen und dem 
Vorjahressieger Eintracht Bötzow. Für 
Fortuna traten an: Brügmann, Schleif-
nig, Stange, Klippstein, Kühner, Braun, 
Kerst, Müller und Schmidt. Unser For-
tuna-Keeper Brügmann wurde zum 
besten Torwart des Turniers gewählt.

Dritter Platz beim Hallenturnier in Birkenwerder
von Christian Ritter

Bester Torwart - Thomas 
Brügmann. Foto: privat

Hinten (v.l.n.r.): Noah, Jonah, Florian, Lukas 
und Trainerin Claudia, vorne (v.l.n.r.): Jolina, 
Henrik, Louis und Lucas. Foto: privat
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Noch im alten Jahr gab es einen 
weiteren Ligaspieltag in Eisenhütten-
stadt für die Jugendmannschaft des 
B.V. StarWings Glienicke. Das erste 
Spiel wurde gegen die Mannschaft 
aus Nauen bestritten. Bereits das 
Hinspiel wurde klar gewonnen und 
so gab es auch beim Rückspiel keine 
Probleme. Am Ende stand es 111:29 
für die Glienicker Jungs. Dieses deut-
liche Ergebnis ist aber auch auf die 
Tatsache zurückzuführen, dass die 
Nauener im vierten Viertel nur noch 
zu Viert spielten. Einer der sowieso 
nur fünf Nauener Spieler musste nach 
seinem fünften persönlichen Foul das 
Spielfeld verlassen.

Im zweiten Spiel ging es gegen die 

Gastgeber aus Eisenhüttenstadt aufs 
Feld. Hier wehte erfahrungsgemäß 
ein etwas anderer Wind. Bereits zur 
Halbzeit lagen die StarWings mit 16 
Punkten in einem hart umkämpften 
Spiel zurück. Und so musste man am 
Ende der Heimmannschaft mit 62:82 
einen weiteren Sieg zugestehen. Die 
Mannschaft aus Eisenhüttenstadt 
hat damit bisher alle Spiele der Liga 
gewonnen und steht unangefochten 
an der Spitze der Tabelle. Platz zwei 
wird derzeit von der Mannschaft aus 
Glienicke belegt.

Bester Spieler im Glienicker Team 
war wieder einmal mehr Geròme Po-
doloff mit insgesamt 72 Punkten aus 
beiden Spielen.

Neues von B.V. StarWings von René Bolcz

Jugend weiter auf Erfolgskurs

Die Senioren der StarWings hatten 
bereits am 14. Januar ihren ersten 
Spieltag des neuen Jahres. Zu Besuch 
in der Glienicker Dreifeldhalle waren 
die Teams aus Cottbus und Bernau. 
Das erste Spiel gegen Cottbus war 
hart umkämpft. Die Gastgeber lagen 
im ersten Viertel schnell mit fünf 
Punkten hinten. Ein Spielfluss wollte 
nicht so recht aufkommen. Aber die 
StarWings gaben nicht auf und konn-
ten bereits zur Halbzeit zum 29:29 
ausgleichen. 

Den Grundstein für den am Ende 
doch klaren Sieg legten in diesem 
wichtigen Spiel Diego Polimeno und 
Stefan Schacher, die insgesamt sie-
ben Drei-Punkte-Würfe, davon fünf 
allein durch Diego, verwandelten. Be-
sonders zum Ende des Spiels raubte 
diese Treffsicherheit von 
Diego mit drei Dreiern 
in Folge den Gegnern die 
Konzentration. Am Ende 
siegten die StarWings mit 
66:48.

Zum zweiten Spiel wa-
ren die vielfachen Meister 
dieser Klasse aus Bernau 
angereist. Bei dem Gegner, 
bereits aus den letzten Sai-
sons bekannt, handelt es 
sich um ein sehr erfahre-
nes Team, bestens eingespielt und in 
dieser Saison noch um einen sehr er-
fahrenen jüngeren Spieler verstärkt. 
Letzterer wurde aber durch Stefan 
Schacher in die Manndeckung genom-
men und so nahezu ausgeschaltet. Im 
letzten Viertel nach dem fünften Foul 
musste er sogar vorzeitig den Platz 
verlassen.

Im Spielverlauf bot sich leider 
trotzdem schnell ein Rückstand für 
die StarWings, gegen den die Gastge-
ber drei Viertel lang ankämpften. Erst 

im vierten Viertel fand man richtig 
ins Spiel und konnte den Rückstand 
Punkt für Punkt verkürzen. Leider 
reichte die Zeit am Ende nicht, um 
zum Ausgleich zu kommen. Die Par-
tie ging mit 50:61 knapp verloren. 
Trotz der Niederlage gegen Bernau 

stehen die StarWings in der Tabelle 
nun auf dem zweiten Platz.

Topscorer im Spiel gegen Cottbus 
waren Diego Polimeno (18 Punkte), 
Stefan Schacher (14) und Sascha Ne-
ter (12). Gegen Bernau erzielte Robert 
Greiner mit 13 Punkten die meisten 
Körbe. Ihm folgten Diego (10) und 
Simon Saretzki (9). Auch im zweiten 
Spiel erzielten die Glienicker Spieler 
erneut viele Dreier. Von den regist-
rierten vier Treffern verbuchte erneut 
Diego zwei auf seinem Konto. 

Geròme Podoloff - Konstanter Punktelieferant 
in jedem Spiel

Diego Polimeno - Erfolgreicher Dreierwerfer

Die Seniorenmannschaft mit Nachwuchs

Souveräne Dreier-Wurfquote brachte den Sieg

Fotos (3): 
René Bolcz
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Angeln!  Ist das nicht langweilig, 
stundenlang am Wasser zu sitzen, 
werden wir manchmal gefragt. Aber 
es ist doch gar nicht langweilig, denke 
ich dann. Ja, es beißt gerade kein Fisch 
und vielleicht gehe ich ohne einen 
Fang nach Hause, aber es ist doch toll 
hier. Seht ihr das nicht? Gerade war ein 
Schwarm Rotfedern an der Oberfläche 
in der Sonne zu sehen. Ein Stück wei-
ter viele Ringe auf dem Wasser, da sind 
die Ukleis. Und plötzlich ein Klatschen 
inmitten der Ringe. Da war ein Räuber 
am Werk. Ob er Beute gemacht hat, 
werde ich wohl nie erfahren. Am Ufer 
neben mir raschelt es und das Gras 
bewegt sich, bestimmt eine Maus. 

Die sollte aufpassen, denn die Ringel-
natter von voriger Woche ist hier be-
stimmt noch irgendwo versteckt. Am 
anderen Ufer zieht ein Paar Enten mit 
seinen Jungen vorbei. Ob sie sich wie-
der mit den Blesshühnern streiten wer-
den? Hinter mir ist das Gras zerwühlt. 
Da haben wohl letzte Nacht die Wild-
schweine Futter ge-
sucht. Ich habe noch 
immer nichts gefan-
gen, aber langweilig 
war es mir nicht. Die 
anderen Bewohner 
des Sees haben sich 
heute auch nicht 
blicken lassen. Viel-

leicht treffe ich sie beim nächsten Be-
such - Eisvogel, Reiher, Schwan und 
was sonst noch alles hier lebt. Und 
vielleicht fange ich dann auch einen 
Fisch. Der Hecht vom Ukleischwarm 
wäre nicht schlecht. � Petri Heil!

Vorfreude
von Rainer Bosse, AVG e.V.

Termine

Am 01.04. ist unser erstes Hegefischen angesetzt. 
Treffpunkt um 5 Uhr am Dorfteich.
Am 03.04. findet unsere nächste Versammlung statt. 
Treffpunkt ist um 19:30 Uhr im Birkenwäldchen
Am 13.04. ist das Frühjahrsmeeresangeln. 
Informationen dazu auf der Versammlung.

Ja, sie kamen,  spielten und sieg-
ten! Das Bowlingteam des BC Glieni-
cke Nordbahn e.V   ist in die 1. Liga 
des BBV (Berliner Bowling Verbandes) 
aufgestiegen. Und das mit einem su-
per Ergebnis. Das Team, welches den 
Bowling Club Glienicke Nordbahn e.V  
vertritt, besteht aus den  Sportfreun-
den Michael Bischoff (Mannschafts-
führer), Stephan Schröder, Karsten 
Krüger, Heiko Schroeder und  Martin 
Guttmann. Alle Team-Mitglieder ha-
ben zu diesem  hervorragenden  Er-
gebnis beigetragen, wobei Stephan 
Schröder einen hohen  Leistungs-
stand vorwies.

Die Ergebnisse:
Bestes Team in der 2. Liga A mit 174 
Punkten
Bester Spieler in der 2. Liga A: 
Stephan Schröder mit 279 Pins
Beste Serie (8 Spiele): 
Stephan Schröder mit 1.503 Pins

Der BC Glienicke Nordbahn e.V  
möchte sich noch einmal für die-
ses hervorragende Ergebnis  in die-
sem Turnier bedanken und wünscht 
dem  Team einen erfolgreichen Start 
in der 1. Bowling-Liga des BBV.

Hiermit möchten wir gleichzei-
tig  die am Bowlingsport Interessier-
ten einladen, unserem Club beizutre-

ten und ihren Sport als Team in den 
Ligen oder als Freizeitsport zur  per-
sönlichen  Fitness  zu betreiben. Wir 
sind jeden Donnerstag ab 20 Uhr auf 
der Bowlingbahn im Bowling-Center 
Glienicke zu finden!

Hurra! Wir sind aufgestiegen!
von Frank Hirsch, Vorstand BC Glienicke

Das Bowlingteam des BC Glienicke (Mitte) 
ist in die erste Liga des Berliner Bowling Ver-
bands (BBV) aufgestiegen.� Foto: privat

Kurze motorsportliche Jahresbilanz des MC Glienicke/Nordbahn für 2011
von René Schwedler, Clubvorsitzender

Auch im Jahr 2011 haben sich Mit-
glieder des Motorsportclubs Glieni-
cke/Nordbahn an Wettkämpfen im Be-
reich des externen Orientierungsspor-
tes erfolgreich beteiligt. Wie auch in 
den Jahren zuvor starteten die Sport-
freunde für die Mannschaft der MSF 
Spreeteufel und konnten im Rahmen 
dessen einen Meistertitel einfahren.

In der ADAC-Meisterschaft Berlin-
Brandenburg belegte René Schwed-
ler am Ende den fünften Platz. Bei 
der Thüringer Landesmeisterschaft 
konnte das Team Marco Rengers/René 
Schwedler den Vizemeistertitel errin-
gen.

In der internen Clubmeisterschaft 
fanden im Jahr 2011 zwei Läufe statt. 
Der MC Glienicke/Nordbahn wird sich 
weiterhin dem Orientierungsport als 
aktiver Motorsportdisziplin widmen. 
Im Rahmen dessen sind 2012 zwei bis 
drei Läufe zur Clubmeisterschaft ge-
plant.

Am Orientierungssport interes-
sierten Motorsportfreunden wird 
empfohlen, sich auch einmal an ei-
nem Lauf der ADAC-Meisterschaft 
Berlin-Brandenburg zu beteiligen. 
Hier gibt es eine Einsteigerklasse, an 
der man ohne vorherige Kenntnisse 
teilnehmen kann - letzteres gilt na-

türlich auch für die Teilnahmen an 
Clubmeisterschaftsläufen. Dabei fin-
den drei Läufe in unmittelbarer Nähe 
(Zehdenick, Neuruppin, Nauen) statt. 
Der Orientierungssport ist eine der 
preisgünstigsten Alternativen, sich 
motorsportlich zu beteiligen. Selbst-
verständlich stehen die Mitglieder un-
seres Clubs Anfragen von Interessen-
ten offen gegenüber. Gern vermitteln 
wir – sofern möglich – auch Kontakte 
für Interessierte an anderen Motor-
sportdisziplinen. 

Anlässlich des 600-jährigen Jubi-
läums von Glienicke ist vorgesehen, 
dass der MC Glienicke eine Orientie-
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Ausgehend von der ersten urkund-
lichen Erwähnung Glienickes im Jah-
re 1412 und der danach folgenden 
Entwicklung mit ihren wechselnden 
Landbesitzen ist wohl der Dreißigjäh-
rige Krieg das nächste herausragende, 
ortsprägende Ereignis.

Glienicke unter den Hoppenrades 
war nicht selbstständig, sondern ein 
Anhängsel des benachbarten Stolpe, 
was auch das kirchliche Geschehen 
betraf. In einem Visitationsprotokoll 
über Niederbarnimer Dörfer aus dem 
Jahre 1541 heißt es:

„Glienick, Filia von Stolpe, hat keine 
Kirche. Der nächstgelegene Propsteis-
tuhl ist Stolpe, das zu Bernow [Anm.: 
Bernau] gezählt ist. Die Einwohner 
gehen nach Stolpe zur Kirche. An die 
Pfarre zu Stolpe sind jährlich zu ge-
ben 12 Scheffel [Anm.: Hohlraummaß 
für Getreide, minimal 23 Liter] Korn. 
Jedes Haus hat jährlich 4 Brote und 1 
Pfennig, jede Hufe [Anm.: Eine Hufe 
ca. 20 Hektar] 2 Eier an die Pfarre zu 
liefern.“

So waren die Bauern und Kossäten 
außer der Erwirtschaftung des eigenen 
Bedarfs durch vorgeschriebene zu-
sätzliche Abgaben an die Lehensgeber 
und die Kirche schwer belastet. Sicher 
keine glücklichen Zeiten für Glienicke.

Noch mehr Leid brachte der Drei-
ßigjährige Krieg (1618 bis 1648) über 
den Ort, der zu dieser Zeit weiterhin 
im Besitz der Hoppenrades war. Ge-
naue Angaben dazu sind spärlich. Aus 
dem Jahre 1624 wird vermeldet: „Das 
Dorf hat 32 Hufen, 7 Hüfner und 3 Kos-
säten, 1 Hirten, 1 Schäfer.“

Da man zu dieser Zeit eine Bauern-
familie mit etwa acht und eine Kossä-
tenfamilie mit sechs Personen anset-
zen kann, zählte Glienicke also im 
Jahre 1624 ungefähr 75 Einwohner.

Die erdrückende Kriegssituation 
offenbart der Auszug eines Schrei-
bens vom 29. Mai 1631, das der Kur-
fürst Georg Wilhelm an seinen Kriegs-
kommissar richtete: „[...] Wir verneh-
men, dass die Schwedische und Finni-
sche Reuterey [Anm.: Reitertruppen] 
in dem Ober und Niederbarnimschen 
ganz übel hausen, und zum teil daher 
entstehen soll, dass den Orten, in de-
nen das Volk logiret, nichts von den 
unbelegten Dörfern zugetragen wirdt. 
Befehlen dir dem nach gnedigst, das 
du proviant ausschreibst, auch ein-
bringen läßest […]. Die jenige aber, so 
auf den Ansagen nicht parieren und 
keine Hulffe thun wollen, solltest du 
notieren, und uns derselben nahmen 
zur bestraffung einschicken.“

Die einheimischen Regierenden 
verlangten also unter Gewaltandro-
hung zusätzliche Abgaben vom Volk. 
Die barnimschen Bauern und Kossä-
ten litten so unter doppelter Last.

Im Auftrage des Kurfürsten bereis-
te Landreiter Ulrich Gärtner den Land-
kreis Niederbarnim im Jahre 1652 – 

also vier Jahre nach Beendigung des 
Krieges – und vermerkte: „Glinike, 
unter denen von Hoppenraden und 
Stellmachern. Dieses Dorf ist ganz wu-
este.“ Der Ort wurde demnach im wei-
teren Kriegsverlauf zerstört. Im Jahre 
1654 schenkte der brandenburgische 
Kurfürst Friedrich Wilhelm – populär 
bekannt als der Große Kurfürst – das 
Gut Stolpe, und damit auch Glienicke, 

seiner Gemahlin Luise Henriette von 
Oranien Nassau, mit der er in ers-
ter Ehe verheiratet war. Später wur-
de sie Kurfürstin von Brandenburg 
und zeichnete sich durch soziales 
Engagement und Veranlassung po-
sitiver wirtschaftlicher Maßnahmen 
aus. Nach ihrem frühen Tode im 40. 
Lebensjahr kam der Besitz zum Amt 
Bötzow, wie unsere Kreisstadt Ora-
nienburg damals hieß. Heute findet 
man dort vor dem Schloss ein reprä-
sentatives Denkmal Luise Henriettes.

rungsfahrt für Jedermann im Ort or-
ganisieren wird. Als Termin ist der 2. 
September festgelegt (vgl. Ausschrei-
bung auf Seite 3). Dieser Termin ist 
auch im offiziellen Veranstaltungs-
kalender der Gemeinde Glienicke als 
„Ortsrallye“ vermerkt.

Für alle Interessierten sei gesagt, 
dass die Clubabende weiterhin an je-
den dritten Mittwoch im Monat im 
Sportbistro auf der Kegelbahn Glieni-
cke, Hauptstraße, stattfinden. Somit 
ist auch für sportliche (wenn auch 
„artfremde“) Betätigung gesorgt. Wir 

würden uns über einen Besuch freuen.
Für Rückfragen steht der Clubvor-

sitzende unter der Telefonnummer 
033056 - 43 64 76 bzw. E-Mail rene.
schwedler@freenet.de gern zur Verfü-
gung. 

Historisches aus sechs Jahrhunderten  (Teil 2)

Der Dreißigjährige Krieg  von Joachim Kullmann, Ortschronist

Prinzessin Luise Henriette von Oranien  
Nassau (1627 - 1667).

Der Große Kurfürst (1620 - 1688)�

Quelle (2): Wikipedia
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Der Hobby-Gärtner im März  
von Wolfgang Loechel

Auch wenn es keiner mehr so 
recht geglaubt hat, aber es gab ihn 
doch, den Winter 2012. Nun beginnt 
die Zeit der Frühjahrsblüher wie Stief-
mütterchen, Primeln und Co.

Für einen blumigen Start ins Früh-
jahr stehen eine Menge verschiedener 
Arten zur Verfügung. Ganz vorne weg 
die Zwiebelblüher wie Tulpen, Nar-
zissen und Hyazinthen, aber auch 
Primeln, Stiefmütterchen und Ver-
gissmeinnicht. Ebenso haben die klei-
nen, grazilen Blüten von Winterling, 
Schneeglöckchen, Trauben-Hyazinthe 
(Muscari), Tausendschön (Bellis) und 
Krokusse ihren großen Auftritt.

Wer beim Einkauf der in den Töp-
fen vorgezogenen Zwiebelgewächse 
ein paar Spielregeln beachtet, kann 
einfach nichts falsch machen. Es soll-
te generell darauf geachtet werden, 
dass die Zwiebeln fest und nicht mit 
einer Schimmelschicht überzogen 
sind. Entweder man lässt die Pflanzen 
einzeln in Töpfen stehen oder man 

topft sie aus und kombiniert unter-
schiedlich Farben und Arten in Pflanz-
gefäßen bzw. direkt im Gartenbeet. 
Das sollte aber mit Vorsicht gesche-
hen, denn Zwiebelgewächse reagieren 

stark auf Beschädigung der Wurzeln.
Kleine Info am Rande: Die Blüten 

von Stiefmütterchen, Hornveilchen, 
Tausendschön oder Primeln sind alle 
essbar und bieten sich als duftende 

Dekoration für Salate an.
Bei offenem Wetter kann auch 

schon etwaiger Winterschutz von Ro-
sen und Stauden im Garten entfernt 
werden. Dabei sollte man aber auf 
tierische Gartenbewohner achten, die 
sich eventuell noch im Winterschlaf 
befinden. Mit dem Rückschnitt der 
Rosen sollte man aber abhängig vom 
Wetter bis zum Monatsende bzw. An-
fang April warten. Die frischen Aus-
triebe sind sehr spätfrostempfind-
lich. Ab Mitte März können auch die 
eigenen Aussaaten vorgenommen 
werden. Zumindest die, die in Gefä-
ßen im Innenbereich vorgezogen wer-
den. Dabei sind kontinuierliche Wär-
me und gleichmäßige Feuchtigkeit 
Grundvoraussetzung. Genauere Infos 
sind meist auf den Saatgutpackungen 
zu finden.

Ihnen einen guten Start in die 
Frühjahrssaison. Vertreiben Sie die 
trübe Winterzeit mit viel Farbe im 
Garten.

Primeln - für einen blumigen Start ins  
Frühjahr.� Foto: GMH/FGJ

L e s e r p o s t

Herr Schmelzer, Inhaber  des Op-
tikergeschäfts circa 100 Meter vor 
der Einmündung der Hauptstraße 
in die Oranienburger Chaussee, for-
derte den Bürgermeister unter „An-
drohung”, er würde ihn nicht mehr 
grüßen, auf, zu verhindern, dass der 
Grüne Pfeil an oben genannter Stel-
le angebracht wird. Dass ein Optiker 
Kurzsichtigkeit und Weitsichtigkeit 
im Denken und Erkennen nur aus der 
Sicht seines Geschäftes beurteilt, ist 

natürlich seine Freiheit. Nun noch mal 
zum Anliegen überhaupt: Die Bitte 
zur Anbringung des „Grünen Pfeils“ 
an der Einmündung der Hauptstra-
ße in die B96 und umgekehrt, wurde 
gegenüber dem Bürgermeister in den 
90er Jahren bis 2011 und gegenüber 
den Gemeindevertretern jährlich und 
in Aussprachen des Öfteren geäußert. 
Im November 2011 beantragte das 
zuständige Kreisverkehrsamt auf An-
trag der Gemeinde beim zuständigen 

Landesverkehrsamt in Eberswalde 
die notwendige und zweckdienliche 
Anbringung des Grünen Pfeils. Diese 
kam nach der Prüfung zur Erkenntnis, 
den Antrag zu genehmigen. So wurde 
im Januar 2012 eine Firma beauftragt, 
innerhalb von drei Monaten diese Ar-
beit durchzuführen. Dieser ganze Vor-
gang – das ist hier nur ein billiger Grü-
ner Pfeil – zeigt, wie bürokratisch die 
Demokratie nicht funktionieren sollte.

Hans Weinkauf 

Betrifft: Anbringung des „Grünen Pfeils“ B96/Hauptstraße 

Ein Zentrenkonzept zu entwickeln, 
eine städtebauliche Idee zu haben, 
schwebt gedanklich schon seit Jahren 
über den Köpfen der Gemeindevertre-
tung mit dem Drang, „man muss etwas 
tun“. Durch private Grundstückseigen-
tümer und Investoren haben sich indes 
zwei Mittelpunkte in Glienicke bereits 
entwickelt, nämlich der Sonnengarten 
und die Glienicker Spitze. Der dritte 
Punkt entsteht, nach meiner Meinung, 
langsam um Kirche und Pflegeheim.

Die Parkplatzproblematik für Pfle-

geheimbesucher der 113 belegten 
Zimmer ist den Gemeindevertretern 
und dem Bürgermeister bekannt. Unter 
Mitwirkung  der Casa Reha wäre es ide-
al, ein Ortseingangsgrundstück (B96/
Hauptstraße) zu erwerben und dort  
einen Parkplatz anzulegen. Das wäre 
eine Lösung auf Dauer und würde den 
Ort entlasten. Die Nähe zum Pflegeheim 
ist gegeben und die Gefahr einer nicht 
gewünschten Discounterbebauung am 
Ortseingang gebannt.

Es ist noch anzumerken, dass es be-

stimmt auch Senioren aus dem Pflege-
heim geben wird, die mit dem Rollator 
den Anger umrunden wollen.

Ich meine, Glienicke braucht kein Ki-
no, keine Disco und keinen Aussichts-
turm, jedoch ein Haus für die Jugend 
und ein Haus für Bürger und Senioren 
für Kurse und kleine Zusammenkünfte. 
Das ist seit langem bekannt und kostet 
natürlich Geld. Auch zündende Ideen 
werden letztendlich Geld kosten, vor 
allem externe Planungsbüros!

Helga-Johanna Kirner

Betrifft: Zentrenkonzept u.ä. (Glienicker Kurier, Februar 2012)
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Das ist ein sehr interessanter As-
pekt, den der Optiker hier vorstellt. 
Die Entscheidung, ob ein Grüner Pfeil 
installiert wird, soll also nicht davon 
abhängen, wie viele Fußgänger, Kinder 
und Radfahrer zukünftig dadurch zu 
Tode kommen werden, weil gefühlte 
99 Prozent der Autofahrer, der geneig-
te Leser natürlich ausgenommen, sich 
am Grünen Pfeil falsch verhalten (das 
Ding gilt als Stoppschild!), sondern ob 

die Auslagen eines Geschäftes durch 
sich rückstauende Fahrzeuge betrach-
tet werden können! Das ist ja gerade-
zu ein wegweisender Aspekt für un-
seren kulturellen Fortschritt. Aber die 
Geschichte muss auch weiter gedacht 
werden: Im Umkehrschluss würde es 
nämlich bedeuten, dass die Ampelein-
stellung der vergangenen 22 Jahre 
kommerziellen Interessen folgte, und 
somit möchte ich dazu auffordern, 

die Betriebskosten der Ampelanlage 
(Strom, Wartung und Reparaturen) der 
letzten 22 Jahre nicht der Allgemein-
heit, sondern diesem Optikergeschäft 
in Rechnung zu stellen! Und natürlich 
dürfen sich alle staugeplagten poten-
tiellen Kunden darüber freuen, end-
lich den Verursacher ihres täglichen 
Ärgers erkannt zu haben, nach dem 
Motto: „Dieser Stau wurde Ihnen prä-
sentiert von... “� Michael Eggenstein

Mit Kopfschütteln habe ich den Bei-
trag des Herrn Schmelzer zur Kenntnis 
genommen. Jeder Autofahrer, mich 
einbezogen, der den Abzweig an der 
B96/Hauptstraße, fast täglich befährt, 
und dort an der Ampel in den Stau 
gerät, wartet seit Jahren darauf, dass 
endlich ein Grüner Pfeil dort Erleichte-
rung bringt und den Verkehr flüssiger 
gestaltet, auch der Umwelt zuliebe. 
Jeder Führer eines Kraftfahrzeuges 
konzentriert sich in erster Linie auf 
die sich vor ihm im Stau befindlichen 

Fahrzeuge und die Ampel in „Ruhe 
und Gelassenheit“, wie Herr Schmel-
zer es bezeichnet. Ihn interessiert we-
niger ein Geschäft am Straßenrand.

Nun soll es ja wohl endlich soweit 
sein! Die B96 ist eine der verkehrs-
reichsten Ausfallstraßen Berlins, da 
ist ein fließender, stockungsfreier 
Verkehr wichtiger, als das Geschäft ei-
nes Optikers. Mit dem gleichen Recht 
könnte jeder vor seinem Geschäft von 
der Gemeinde einen „Stau“ fordern. Ich 
halte das Ansinnen von Herrn Schmel-

zer für überaus egoistisch und anma-
ßend. Ich kann mir nicht vorstellen, 
dass unser Bürgermeister sich von ei-
nem „bösen Blick“, wie Herr Schmelzer 
es ihm angedroht hat, beeindrucken 
oder beeinflussen lassen würde. Er ist 
für das Wohl der gesamten Gemeinde 
gewählt worden und nicht für die pri-
vaten Interessen eines Einzelnen.

Vielleicht findet Herr Schmelzer 
wirklich bei den „Piraten“ ein offenes 
Ohr. Ich wünsche ihm viel Glück!

Dietrich Scholz

Immer, wenn ich Glienicke Richtung 
Schildow verließ und über die rostigen 
Schienen der alten Heidekrautbahn 
fuhr, fragte ich mich, ob dort jemals 
wieder Züge in die Schorfheide rattern 
würden. Die Museumseisenbahn, die 
ab und zu über diese Schienen vom 
Märkischen Viertel in die Schorfheide 
rollte, und am ehemaligen Haltepunkt 
Schildow für Eisenbahnfreaks ihre 
Lokomotive vorbeidampfen ließ, ver-
mochte die Schienen nicht mehr zum 
Glänzen zu bringen. Mit großem Inte-
resse habe ich deshalb den Artikel von 
Herrn Rathmer gelesen, dass die Plä-
ne zum Wiederaufbau der Strecke Be-
standteil des Koalitionsvertrages der 
Berliner Regierungsparteien sind. Eine 
Umsetzung dieser Pläne wäre tatsäch-

lich ein großer Schritt zu einer hervor-
ragenden Anbindung der Glienicker an 
den Regionalverkehr. Gute Chancen 
haben die Pläne m.E. auch deshalb, 
weil nicht nur die Glienicker, sondern 
auch die Schildower und die Müh-
lenbecker davon profitieren würden. 
Haltepunkte in Mühlenbeck und Schil-
dow/Glienicke würden Möglichkeiten 
zum schnellen Erreichen der Berliner 
City und in die andere Richtung in die 
Schorfheide mit und ohne Rad bieten. 
Während die bestehende Heidekraut-
bahn Berlins Nordosten seit der Tren-
nung umfährt, wäre eine gute Ausnut-
zung der Strecke durch die Anbindung 
des Märkischen Viertels mit seinen 
36.000 Einwohnern und des Ortsteils 
von Pankow, Rosenthal, garantiert.

Es bleibt zu hoffen, dass – wie schon 
oft nach Wahlen – bereits geplante Pro-
jekte nicht wieder – um beim Thema zu 
bleiben – „auf der Strecke bleiben“. Es 
sollte deshalb nicht nur ein Anliegen, 
sondern ein ernster Auftrag für alle in 
den betroffenen Gemeinden vertrete-
nen Parteien sein, sich mit allen Kräf-
ten für dieses Vorhaben einzusetzen.  

Ich würde mich jedenfalls auf den 
Tag freuen, an dem ich, wenn ich Glie-
nicke Richtung Schildow verlasse, an 
den Bahnschranken warten muss, weil 
dort gerade der Zug nach Berlin durch-
fährt und auf den Tag, an dem hinter 
„Die Heidekrautbahn: Eine Chance 
für Glienicke?“ nicht mehr ein Frage-
zeichen, sondern ein Ausrufezeichen 
steht.� Lutz Benkert

Betrifft: Leserbrief Schmelzer, Februar-Kurier

Betrifft: Leserpost „Grüner Pfeil“ (Glienicker Kurier, Februar 2012)

Betrifft: „Die Heidekrautbahn: Eine Chance für Glienicke?“

In eigener Sache: Da der „Glienicker Kurier“ allen Bürgerinnen und Bürgern seines Ortes ein Forum 
bieten will, sind Lesereinsendungen und Lesermeinungen ausdrücklich erwünscht. Um möglichst allen Meinun-
gen Raum geben zu können, gilt für alle Leserbriefe eine Längenvorgabe von maximal 2.000 Zeichen (inklusive 
Leerzeichen). Vor allem dann, wenn uns besonders viele Einsendungen erreichen, behält sich die Redaktion die 
sinnerhaltende Kürzung von Leserbriefen vor. Veröffentlicht werden ausschließlich namentlich gekennzeichnete 
Beiträge. Ein Anspruch auf Veröffentlichung besteht nicht. Weitere Hinweise zu Autorenbeiträgen und Leserbrie-
fen finden Sie im Internet: www.glienicke.eu
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Die Selbsthilfegruppe  
Multiple Sklerose Schildow 

trifft sich jeden 1. Mittwoch im Monat, das nächste Mal
am Mittwoch, 7. März

 Mittwoch, 4. April jeweils um 19 Uhr 
in der Gaststätte „Kastanienhof“ in Schildow, Schillerstr. 1a

  Mehr Informationen gibt Mirko Kapahnke, 
Tel. 033056 / 890 86  od. per E-Mail: kkapahnke@t-online.de

Trödelmarkt am Dorfteich
am Sonntag, 4. März und  

am Sonntag, 1. April von 9 bis 14 Uhr
Nähere Informationen gibt Ihnen Erich Schumacher  

unter Tel. 033056 / 801 68 oder 0171 / 70 36 954

„Näher dran“
Die Außenstelle der PuR gGmbH zu allen Fragen der Sozial-, Arbeits-

losen und Schuldnerberatung  ist das nächste Mal  am:   
Mittwoch, 22. März 2012 zwischen 13 und 17 Uhr besetzt.  

Im Bürgerhaus, Moskauer Straße 20.
Das Beratungs- und Hilfeangebot steht allen Bürgerinnen und Bürgern  

kostenlos und selbstverständlich vertraulich zur Verfügung.

 
„Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld“ – so heißt es in einem Passionslied.  Dieses wird Sie durch das Konzert 

begleiten, mehrfach wird es Ihnen in verschiedener Form begegnen. Es erwartet Sie ein besinnliches Konzert 
mit Musik von Bratsche, Klavier und Orgel aus mehreren Jahrhunderten: von Bach, Händel, Telemann bis hin zu 

Distler und Graap. Auch andere Lieder der Passionszeit werden erklingen. Freuen Sie sich auf eine gute Stunde mit 
andächtiger Musik, in der wir uns dem Thema Passionszeit musikalisch von verschiedenen Seiten aus nähern werden.

Der Eintritt ist frei – Spenden werden erbeten. Foto: privat

Passionsmusik „Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld“
Samstag, 17. März um 17 UhrEvangelische Kirche Glienicke 
Bratsche: Dorothee Ziegler Klavier, Orgel: Alexander Ergang

„Kunst und Kuchen“
Kunst-Workshop  

mit Anette Lück-Lerche

Sonntag, 25. März  
von 14 bis 18 Uhr

Atelier Malwege,  
Elsässer Straße 16a
 Weitere Infos unter  
Tel. 033056 / 94060 

Der Artikel von Andreas Boe im 
letzten Kurier zur Freundlichkeit der 
Einwohner untereinander veranlasst 
mich, über ein Ereignis zu schreiben, 
das ich vor einigen Tagen erlebt hatte, 
als ich frierend an der Bushaltestelle 
stand und auf den 107er wartete.

Vor mir hielt ein Pkw, in dem die 

Oma eines kleinen Jungen saß, der 
neben mir wartete. Nachdem der Jun-
ge eingestiegen war, lud mich die In-
sassin des Pkw zum Mitfahren ein mit 
der Bemerkung: „Ich kann Sie doch 
hier nicht einfach stehen lassen“. Ich 
war sehr freudig überrascht, weil ich 
das noch nie erlebt hatte. Und ob-

wohl sie einen Umweg machen muss-
te, fuhr sie mich bis vor die Haustür.

Ich möchte der hilfsbereiten „Alt-
Glienickerin“, wie sie sich selbst be-
zeichnete, auf diesem Wege nochmals 
herzlich danken in der Hoffnung, 
dass sie diesen Artikel liest.

Marion Dietzel

Betrifft: Freundlichkeit (Glienicker Kurier, Februar 2012)

Sonntagsmessen
St. Hildegard, Senheimer Straße 35-37, 
13465 Berlin-Frohnau, (Tel.: 030 / 401 22 75,
E-Mail: pfarrbuero@st-hildegard-berlin.de)
Samstag	 17.30 Uhr Vesper
	 18.00 Uhr Sonntag-Vorabend-Eucharistie
Sonntag	 11.00 Uhr Familieneucharistie
jeden 3. Sonntag mit anschließendem Sonntagstreff
jeden 3. Sonntag 11.15 Uhr Kleine-Fische-Gottesdienst 
im Gemeindesaal

Hohen Neuendorf, Evangelische Kirche, Berliner Stra-
ße 40, 16540 Hohen Neuendorf
jeden 2. und 4. Sonntag des Monats um 9.00 Uhr
an jedem 4. Sonntag als Familieneucharistie mit an-
schließendem Sonntagstreff

St. Katharinen, Hauptstraße 20, 16552 Schildow
jeden 1., 3. und 5. Sonntag des Monats um 9.00 Uhr 
Eucharistie
jeden 1. Sonntag, anschließend Gemeindefrühstück

Katholische Gemeinde St. Hildegard mit den Gottesdienststandorten  
St. Hildegard in Berlin-Frohnau, St. Katharinen in Schildow und Hohen Neuendorf 

Jugendforum

Donnerstag, 29. März um 17:30 Uhr
Nordbahn-Treff, Oranienburger Chaussee 44
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Herzliche Einladung zu den Gottesdiensten
02. März 16 Uhr Weltgebetstag – Gottesdienst  
  mit anschließendem Imbiss  
  mit Spezialitäten aus Malaysia
04. März 10 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
  (Pfr. Leppler)
11. März 10 Uhr Gottesdienst (Hr. Wagener)
18. März 10 Uhr Gottesdienst (n.n.)
25. März 10 Uhr Gottesdienst (Pfr. Leppler)
Die Kinder sind innerhalb des Gottesdienstes zum Kin-
dergottesdienst eingeladen.

Ökumenischer Bibelkreis: 
am Donnerstag, 31. März um 19.30 Uhr im Gemeinde-
haus in Glienicke

Frauenstunde (Seniorinnen): 
02. März (Freitag) um 16 Uhr: Weltgebetstag (siehe oben)
13. März um 14.00 Uhr: „Auf dem Jakobsweg“ (Prof. Ast)
27. März um 14.00 Uhr: Ostergestecke basteln

Sprechzeiten & Adressen
Gemeindebüro: Gartenstr. 19, 
Telefon und Fax 033056 / 803 64
Unser Gemeindebüro erreichen sie:
dienstags 11 bis 12 Uhr und 16 bis 18 Uhr und 
donnerstags 10-12
Pfarrer Christian Leppler wohnt in der Hattwichstraße 
93 C, Tel.: 033056 / 430882.
Es ist in dringenden Fällen jederzeit, sonst nach 
Vereinbarung zu sprechen.

Aktuelle Veranstaltungen im März
Kaminabend: Freitag, 23. März ab 19 Uhr – 
Thema: Tempel – damals und heute

Versammlungszeiten und Gottesdienste
Kindergottesdienst (Primarvereinigung): 9.30 - 11.10 Uhr
Frauenhilfsvereinigung/Priestertumsversammlung: 
9.30 - 10.20 Uhr
Sonntagsschule: 10.30 bis 11.10 Uhr
Abendmahlsgottesdienst: 11.20 bis 12.30 Uhr

Öff nungszeiten der Genealogischen Forschungsstelle
Dienstag und Mittwoch jeweils von 16.00 bis 20.00 Uhr
Ansprechpartner:
Bischof Matthias Friese, Tel. 030 – 40395 123
Gemeindemissionsleiter: Jörg Lange, 
Tel. 033056 – 27945
Missionare:  Tel. 0178 – 130 26 34

Besucher sind zu allen Gottesdiensten/Versammlungen 
und Veranstaltungen herzlich willkommen.

Mi., 18:30 - 20:15 Uhr, Rezitation und Meditation für  
Anfänger und Fortgeschrittene
Do., 18:30 - 20:15 Uhr, Meditation für Anfänger und  
Fortgeschrittene (konfessionsunabhängig)
Fr.,  18:00 - 19:30 Uhr, Meditationsgruppe und 
Gesprächskreis für Jugendliche ab 14 Jahren

Sa., 15 Uhr, Off ener Gesprächskreis 
(keine Vorkenntnisse erforderlich)

Weitere Informationen und Veranstaltungen fi nden Sie 
unter www.satinanda.de oder rufen Sie uns an unter 
Tel: 0178 7908594.

Veranstaltungstermine der Evangelischen Kirchengemeinde

Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage
Karl-Liebknecht-Straße 154 in Glienicke/Nordbahn, Tel. 033056 / 74398

Satinanda e.V. 
Seminar für buddhistische Studien und Meditation, Wiesenstraße 49,16548 Glienicke

Veröff entlicht werden: Geburtstage im 5-Jahresrhythmus ab 65 und jährlich ab 85 Jahren. 
Sollten Sie eine Veröff entlichung nicht wünschen, wenden Sie sich bitte an die Pressestelle im Rathaus.

01.03.2012 Erika Elfert
01.03.2012 Jürgen Schneider
02.03.2012 Inge Rochow
02.03.2012 Annelies Splettstößer
03.03.2012 Heinz-Albert Steirat
04.03.2012 Manfred Maser
05.03.2012 Miron Freidberg
06.03.2012 Adolf Weber
08.03.2012 Karin Hammer
08.03.2012 Ruth Klotz
08.03.2012 Johanna Liebenow
08.03.2012 Marianne Selau

11.03.2012 Wilma Wardemann
13.03.2012 Charlotte Dautz
13.03.2012 Ilona Hartstock
14.03.2012 Heidemarie Böhme
14.03.2012 Gerd-Ulrich Bork
14.03.2012 Jutta Hielscher
14.03.2012 Sigrid Huth
15.03.2012 Brigitte Wünsche
17.03.2012 Ursula Hugler
18.03.2012 Rosemarie Abels
22.03.2012 Detlef Bakalorz
22.03.2012 Ursula Fiedler

22.03.2012 Wolfgang Türk
23.03.2012 Detlef Lorenz
24.03.2012 Marlene Brück
24.03.2012 Ursula Eckerle
25.03.2012 Ingrid Balk
25.03.2012 Marianne Nikelski
26.03.2012 Jürgen Dornach
26.03.2012 Monika Kranhold
27.03.2012 Anna Richter
28.03.2012 Karl-Hermann Goll
30.03.2012 Rose-Marie  Schwietzer
31.03.2012 Wolfgang Würfel

Gebur t s t agsk inde r  im  März
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B i b l i o t h e k :
Kinderbibliothek:

Montag:  13.00 – 17.00 Uhr
Mittwoch:  13.00 – 17.00 Uhr 

Donnerstag:  13.00 – 17.00 Uhr 

Telefon: 033056/69-277

Erwachsenenbibliothek:

Dienstag:  9.00 – 19.00 Uhr
Donnerstag:  9.00 – 19.00 Uhr

Freitag:  9.00 – 13.00 Uhr

Telefon: 033056/69-230

Sozialer Bibliotheksdienst:

Literatur und andere Medien 
werden kostenfrei ins Haus 
gebracht: 

Telefon: 033056/69-230

Einwohnermeldeamt 
im Rathaus
Telefon: 033056/69-217 

Montag 09.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag 13.00 bis 18.00 Uhr
Donnerstag 09.00 bis 12.00 Uhr

  14.00 bis 16.00 Uhr
Freitag 09.00 bis 12.00 Uhr

Herausgeber: Gemeindeverwaltung
Hauptstraße 19  
16548 Glienicke/Nb.
Telefon: 033056/69-229 u. 222
Fax: 033056/69-258
www.glienicke.eu

Aufl agenhöhe: 5.400 
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Fotos: sk (sofern nicht anderslautend)
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Lena Unfried/Helmut Bloeck  

Anzeigensatz und Repro: 
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Druck: 
Möller Druck und Verlag GmbH
16356 Ahrensfelde OT Blumberg

Verteiler: Zustellservice Scheffl  er
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Beratungsstelle für Opfer 
von häuslicher Gewalt

und Schuldnerberatung

Märkischer Sozialverein
Telefon: 03301/208040
Notruf: 0172/3961627

(Tag und Nacht)

Sprechzeiten der Schiedsstelle

jeden 2. Dienstag des Monats, 
16.30 Uhr bis 17.30 Uhr
im Bürgerhaus, Moskauer Str. 20, 
16548 Glienicke
Hr. Rautenstrauch: Tel.: 92044
Hr. Stahl: Tel. 408013

Nach Vereinbarung können auch 
Sprechstunden außerhalb der ge-
nannten Zeit durchgeführt werden.

Bereitschaft Ordnungsamt

Tel. 0177/2010500

In Notfällen 
(Mo. – Fr. 18 – 22 Uhr, Sa. + So 8 – 22 Uhr)

Öff entliche Sprechzeiten

Gemeindeverwaltung + Standesamt:

Telefon: 033056/69-0

Dienstag   13.00 – 18.00 Uhr

Donnerstag    9.00 – 12.00 Uhr

 14.00 – 16.00 Uhr

Bürgermeister:

Telefon: 033056/69-221

Dienstag  13.00 – 18.00 Uhr 

(nach telefonischer Voranmeldung über 

das Sekretariat: 69-221)

Polizei-Revierposten:

Telefon: 033056/69-241

Dienstag 15.00 – 18.00 Uhr

Rathaus, Zimmer 311

Wache Hennigsdorf: 03302/8030 

 (24 Std.)

Notfälle                    110

Voraussichtliche Sitzungstermine im März 2012
Tagesordnung und Beginn der Sitzungen entnehmen Sie bitte den Aushängen in den örtlichen Schaukästen oder 

der Hompage der Gemeindeverwaltung: www.glienicke.eu

Planungsausschuss
Donnerstag, 22.3.

Haupt-/Finanzausschuss
Montag, 26.3.

Sozialausschuss
Dienstag, 20.3.

Zur Beachtung:  Namentlich gekennzeichnete Artikel geben die Meinung des Autors, 
nicht unbedingt die der Redaktion wieder.

In eigener Sache: Bei Nichterhalt des „Glienicker Kurier“ können Sie sich an die Presse  stelle 
im Rathaus, Frau Schrape, Tel. 033056/69 229 oder direkt an den Zustellservice Scheffl  er, 
Tel. 0160/1556236 wenden.

Infrastrukturausschuss
Mittwoch, 28.3. 

Kulturkoordinator 
Wolfgang Bentz (wb)
Hauptstr. 19, 16548 Glienicke/Nb.
Tel. 033056/69-259, E-Mail: 
kulturkoordinator@glienicke.eu

Deutsche Rentenversicherung
Oranienburg 
Bernauer Str. 13, 16515 Oranienburg
Tel. 03301 - 200 80

Landkreis Oberhavel
Adolf-Dechert-Straße 1
16515 Oranienburg
Tel.: 03301 / 601 - 0
Internet: www.oberhavel.de

Zulassungsstelle und 
Fahrerlaubnisbehörde
Heinrich-Grüber-Platz 2, 
Oranienburg
Tel.: 03301 / 601 - 59 00

Finanzamt Oranienburg
Heinrich-Grüber-Platz 3, 
Oranienburg
Tel.: 03301 / 85 70

Abfallwirtschafts-Union 
Oberhavel (AWU)
Breite Straße 47a
16727 Velten
Tel.: 03304 / 376 - 0
www.awu-oberhavel.de

Agentur für Arbeit
Stralsunder Straße 30, 
Oranienburg
Tel.: 03301 / 816 - 222

Die Öff nungszeiten der einzelnen 
Einrichtungen erfragen Sie bitte 
telefonisch oder entnehmen Sie der 
Internetpräsenz des Landkreises.



Perspektiven für  
Menschen mit Demenz 

Die „Haltestelle“ Diakonie richtet sich an Menschen mit 
Demenz oder psychischen Erkrankungen die zu Hause 
leben und entlastet pflegende Angehörige.

Unsere Angebote:
• Beratung Betroffener und deren Angehörige 
• Stundenweise Besuchsdienste 
• Betreuungsgruppe   Gedächtnistraining
• Musikalische Angebote

Wir betreuen in Frohnau und
Mühlenbecker Land

Fragen zu Betreuungsangeboten beantwortet  
Frau Hückmann unter  

Tel.: 030 406072-233 oder 0173 2132161

Sie finden uns im  
Sigismundkorso 68-70  

13465 Berlin

Sie haben Erfahrung im Verkauf, sind freundlich,
arbeiten selbstständig und zuverlässig.

Dann verstärken Sie das Brotmeisterei-Team als

Verkäufer/in
in unseren Filialen

in Glienicke, Bergfelde und Berlin
Wir bieten einen krisenfesten Dauerarbeitsplatz

mit leistungsgerechter Bezahlung.
Ihre schriftliche Bewerbung mit Lichtbild,
Lebenslauf, Zeugnissen sowie einem

frankierten Rückumschlag senden Sie bitte an:

Steineckes Heidebrot Backstube GmbH& Co. KG
z.Hd.Herrn Kohls · Flottenstr. 26-27 · 13407 Berlin
stefan.kohls@steinecke.info ·www.steinecke.info

Doris Klein
Häusliche Krankenpflege

Glienicke

Aktuell verstärken wir unser Pflegeteam und suchen
für die häusliche Krankenpflege mehrere

Pflegehelfer/innen

Wir möchten das unsere Mitarbeiter sich wohlfühlen.
Neben einem hohen Angebot mit fairer und

leistungsgerechter Bezahlung, legen wir viel Wert
auf einen von Respekt und Vertrauen geprägten

Umgang.

Sie besitzen einen Pflegekurs und Pkw Führerschein,
sind freundlich, engagiert und legen Wert auf soziale
Kompetenz, dann sind genau Sie die richtige Person

für unser freundliches und
kollegiales Pflegeteam.

Tel.: 033056 - 93625 Fax: 033056 - 93627
Homepage: www.hkp-glienicke.de

Schönfließer Str. 83 · 16548 Glienicke/Nordbahn

S t e l l e n a n z e i g e n

Wir suchen ab sofort
für die monatliche Zustellung des

Glienicker Kurier
und anderer Medien zuverlässige Verteiler.

Bewerbungen und Informationen:
Zustell Service Scheffl er

Wiesenstr. 3, 16567 Mühlenbeck
Tel.l Fax: 03305680407
Funk: 01601 155 62 36
Scheffl erzss@aol.com

A n z e i g e n



in der Glienicker Spitze 
am Springbrunnen
Schönfl iesser Str. 83  |  16548 Glienicke
Tel. 033056 - 439 152

Geöffnet: 
 Di. Mi. Fr. 10-18 Uhr
 Do. 10-20 Uhr  |  Sa.  10-16 Uhr

www.must-have-by-anne.de

M O D E G A L E R I E

           * Designermode * 
      * Kunstobjekte * 
* Accessoires * Schuhe * 

M O D E G A L E R I E

 Designermode 

byAnne_92x135mm.indd   1 01.02.12   14:18

beraten frisieren verwöhnen

Nicole Cieslicki FriseurmeisterinFriseurmeisterinFriseur

Haupstr.Haupstr.Haupstr 68 · 16548 Glienicke · Tel. 033056/28033056/28033056/ 14 23

www.abschnitt22.dewww.abschnitt22.dewww
Dienstag – Donnerstag 9.00 – 18.00 Uhr
Freitag 9.00 – 19.00 Uhr
Samstag 9.00 – 14.00 Uhr
Montag geschlossen
und nach Vereinbarung

KrauseZielinski_neu_0412.indd   1 19.01.12   13:47

Anouchka Driesch 
Heilpraktikerin (Psychotherapie)  

Einzelsitzungen / Paartherapie  
Telefonsitzungen / Seminare   
Aufstellungstage

✘  Somatic Experiencing nach 
Dr. Peter Levine  

✘  Körperorientierte Traumatherapie
✘ Familien- und Organisationsaufstellungen 

Oswinsteig 26a ❘ 13467 Berlin-Hermsdorf  
Tel.: 030-40584649 oder 0176-51373761

www.mit-der-seele.de



Glienicke  –  Berlin  –  Schildow

Tiefpreisgarantie
Sollten Sie eine bei uns in Auftrag gegebene Bestattung, 
im Oberhavelland, günstiger erhalten erstatten wir Ihnen 

bei Vorlage des Angebotes den Differenzbetrag.

Tag & Nacht: 033056-961 72

• Bestattung • Beratung • Betreuung 
• Vorsorge • Überführung • Service 

• Beratung und Durchführung von würdigen Bestattungen • Erledigung sämtlicher Formalitäten
• Weltweite Überführungen mit hochwertigen Fahrzeugen

• Immer dienstbereit – TAG & NACHT – 033056-96172 • Hausbesuch auf Wunsch • Kostenlos: Testament-Brief

Zentrale: 
Rosa Luxemburg Str. 20 • 16548 Glienicke

ERD-, FEUER-, SEE- & BAUM-

BESTATTUNGEN

Splinter_neu.indd   1 06.05.2010   9:02:06 Uhr

Mein Konzept
für Sie:

• Gardinen
• Dekoration

• Gardinenwäsche
• Sonnenschutz
• Pollengaze
für Allergiker

• Bodenbeläge
• Polsterei

• Tapeten

Hauptstr. 8 • Glienicke
Telefon: 03 30 56/ 7 75 72
Telefax: 03 30 56/ 7 76 17
Funk: 01 72/ 3 19 41 77

Kreativ & meisterhaft

MEISSNER
Ihr Raumausstatter



Friseur • Kosmetik • med. Fußpflege
Abholservice für Senioren

Salon Monika
Hauptstr. 26, 16548 Glienicke

Inhaber: M. Britze

Öffnungszeiten:
Mo. Hausbesuche · Di. + Fr. 8 - 18 Uhr

Mi. 8 - 19 Uhr · Do. 8 - 20 Uhr · Sa. 9 - 15 Uhr
Tel. 033056/80208
Dienstag und Donnerstag:

� Angebote für Dauerwelle u. Farbe komplett ab 35 Euro
Mittwoch: � Seniorenangebote

Täglich: � Jugendangebote (Haartatoo)

Matzke_NEU_12_08:Matzke_Neu_1_8 09.06.2011 10:26 Uhr Seit

Elke Brockmann
- medizinische Fußpflege
- Fußreflexzonentherapie
- Reiki für Mensch und Tier
- Geist- und Energieheilung
- Tierkommunikation
- mediale Lebensberatung

(auch

(channeln)

Fontanestr.10, 13467 Berlin
Tel. 030 / 40501114

www.tier-dolmetscherin.de
elke.brockmann@mail-buero.de

Fernbehandlung)

(nur Hausbesuche)

Körper, Geist und Seele im Einklang

• Ehe- und Familienrecht 
• Miet- und allgemeines Zivilrecht 
• Arbeitsrecht 



Hausbesuche möglich

Montag – Donnerstag 8 – 18 Uhr
Freitag und Samstag nach Vereinbarung

GmbH

Matrix Energetics  
Quantenheilung nach Richard Bartlett

Heilpraktikerin 
Daniela Seide-Mainka

Mitglied im Verband Deutscher Heilpraktiker e.V. 
Mitglied i. d. Gesellschaft für Biologische Krebsabwehr (GfBK) e.V.

Hypnose, Matrix Energetics, Ohrakupunktur, 
Metamorphose Behandlungen (pränatale Therapie), 

Schüssler Salze, Bachblüten, Homöopathie

Hannoversche Str. 11 . 16548 Glienicke . Tel. 033056/408111

www.danielaseide.de

Erich Schumacher, 16548 Glienicke
Grünanlagen und Gartenpflege
Gehwegreinigung, Winterdienst
Laubentsorgung, Haushütedienst

Kleintransporte
Tel./Fax: 033056 – 801 68 
Funk: 0171 – 703 69 54

Ja, was ist denn auf´m Kopp so Mode ?
Na, dann schau´n se mal rein bei Frau Rohde.

Heimisch, sächsisch, familiär,
fühlt man sich wohl, was will man mehr.

Friseursalon Rohde
Odessaer Str. 19 Öffnungszeiten:
16548 Glienicke Mi-Fr. 8 - 18 Uhr
Tel. 033056 - 77584 Sa. 8 - 12 Uhr



Preisbeispiel
für eine Erdbestattung ab 620,– Euro.

Best. Heinrich_Neu_01_07  06.12.2006  12:55 Uhr  Seite 1



Öffnungszeiten: Mo. geschlossen, Di.–Fr. 6–18 Uhr
Sa. 7–13 Uhr, So. 8–13 Uhr

Salon BroSe
FriSeur – KoSmetiK

i n h . K a t h r i n n e u t e

16548 GlienicKe · leSSinGStr. 29
✆ 033056 / 770 71
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Tel.: 03303/2146-65      Fax: 03303/2146-61
E-Mail: stephan.fick@ingenieurbuero-fick.de  
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Gebäudereinigung

❀ Glasreinigung ❀ Gehwegreinigung
❀ Teppichreinigung ❀ Dachrinnenreinigung
❀ Polsterreinigung ❀ Gartenpflege

❀ Unterhaltsreinigung ❀ Büroreinigung ❀ Hausmeister-Service

Großbeerenstraße 3 · 16548 Glienicke · Telefon: 03 30 56/8 07 09 · Fax: 03 30 56/9 35 23

www.gebaeudereinigung-knoll.de • Gebaeudereinigung-Knoll@t-online.de

Knoll_1_3_Sommer_ 04_09:sportbistro_1_3 16.03.2011 8:04 Uhr Seite 1



Stolper Straße 25
16548 Glienicke

Fon 033056/969 23
Fax 033056/785 022
Funk 0171/793 95 80

olafvoelz@alice.de

Malerarbeiten • Tapezierarbeiten 

Fassadendämmung • Fassadenanstrich 

Bodenbelagsarbeiten -   

Teppich, PVC, Laminat

Voelz_1_4.indd   1 19.01.2011   12:16:38 Uhr

Seit 1998

 SANITÄR – HEIZUNG – SOLAR

- Zuverlässig -      Handwerksmeister
      
- Kompetent -            aus
   
- Ortsansässig -  Verantwortung!!!

     
   

 Tel.: 033056 – 80522 
 

 Internet: www.Kupferhotte.de 

 e-mail: firma-grobelny@t-online.de   

 Leopoldstr. 26 · 16548 Glienicke
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Stephanus Schneider
Uhrmachermeister

Hauptstraße 41 · 16548 Glienicke
Geöffnet: Mo.–Fr. 8–18 Uhr · Sa. 8–12 Uhr

Telefon (03 30 56) 8 06 31 · www.Uhrenschneider.de

Meisterbetrieb & Fachgeschäft
für Uhren und Schmuck



www.glienicke-ist-einfach-gut.de ••• www.glienicke-ist-einfach-gut.de

www.wellegehausen-dachtechnik.de

kreativ - frisch - exklusiv - einzigartig - flexibel

Info@WUNDERBAR-glienicke.de
www.WUNDERBAR-glienicke.de

Inhaberin Sabine Kramp-Paarmann

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr
Samstag von 9 bis 13 Uhr
Sonntag von 10 bis 12 Uhr

Doris Ks Ks Ks Klein
HäHäususliclichehe KrKranankekenpnpfleflegege

GlGlieieninickckee

Schönflnflnflieieießeßerr StStr.r. 8383 ·· 1654816548 GlGlieieninickckee

MoMoMo... -- FrFr.. 88 bibiss 1616 UhUhrr
TeTel.l.l.::: 033056/033056/9362593625

www.hkp-glienicke.de mail@hkp-glienicke.de

StStütützpzpunkunktt PflPflegegebebereratatungung

...... wiwirr finfindedenn füfürr jejedede FrFragagee
eieinene AnAntwtworortt

24h Rufberereieieitststschchafaft:t:afaft:afaf 033056033056 -- 936269362693626

Neu in unserem Sortiment

Im Frühjahr
draußen sitzen

Das innovative Heiz-

system mit Infrarot-

Kurzwellentechnologie

Wärme - sofort !!

pro Std. ab 0,35 €



Wohnen - Deko en - Sc - Sc uck

MO - FR 930 - 13 Uhr und 15 - 18 Uhr SA 930 - 14 Uhr

Hauptstr.13 (am Dorfteich), 16548 Glienicke/Nordbahn, Tel: 033056 23 75 75

Die neue Oster und Frühjahres Deko ist da !
Demnächst neu im Sortiment: Koziol, Yankee-Candle und Formano !!
Auch unsere Schmuckkollektion wird erweitert. Also schauen Sie rein.

Bei uns findet jeder das richtige Geschenk !

d üh

De en - Sc - Sc uckuckucenenen

es DekoDekoDek ist da !hreses DekoDekoDek ist da !Die neue Oster

Internet: www.stilvoll-schenken.eu




